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1. Lage und Abgrenzung des Plangebiets 

Das Plangebiet umfasst eine Fläche von ca. 8,5 ha und befindet sich am nord-
westlichen Ortsrand von Rülzheim im Anschluss an die bestehende Ortslage. Im 
Süden wird die Fläche durch die L 493 begrenzt. Zu den übrigen Seiten schließen 
landwirtschaftliche Flächen – nach Norden und Osten durch Wirtschaftswege ab-
gegrenzt – an. Das Plangebiet stellt für die Gemeinde Rülzheim das erste Wohn-
gebiet nördlich der Bahnlinie dar. 

 

 
Lage im Raum 

 

Das Plangebiet des Bebauungsplans „Südhang, 1. Bauabschnitt gliedert sich in 
3 Teilbereiche.  

Der Teilbereich 1 des Bebauungsplans wird begrenzt:  

- im Norden durch die südliche Grenze des Wirtschaftsweges Flurstück 3473, 
durch eine Linie von der südöstlichen Ecke des Flurstücks 3473 
zur nordwestlichen Ecke des Flurstücks 2636. 

- im Osten  durch die westlichen Grenzen der Flurstücke 2636, 2631, 2584, 
2561 und 2582. 

- im Süden  durch die nördliche Grenze der Flurstücke 2529 und 254/39, durch 
eine Linie entlang der Außenkante der notwendigen Böschungs-
flächen des den Kreisverkehrsplatz und die L 493 begleitenden 
Radwegs über die Flurstücke 3800, 3801/1, 3802/4, 3803/4, 
3803/3, 3804/1 und 3805 von der nördlichen Grenze des 

Teilbereich 1 

Teilbereich 3 

Teilbereich 2 
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Flurstücks 2524/39 bis zur östlichen Grenze des Flurstücks 
3806/1, durch eine Linie von der nordöstlichen Ecke des Flur-
stücks 3806/1 nach Norden über die L 493 bis zum Auftreffen auf 
der südlichen Grenze des Flurstücks 3499 (Straßenflurstück L 
493) sowie durch die nördliche Grenze des Flurstücks 3499. 

- im Westen durch die östliche Grenze des Flurstücks 3511, durch eine Linie in 
Verlängerung der östlichen Grenze des Flurstücks 3511 über den 
Wirtschaftsweg Flurstück 3501 nach Süden bis zum Auftreffen auf 
der nördlichen Grenze des Flurstücks 3499; durch eine Linie in 
Verlängerung der östlichen Grenze des Flurstücks 3511 über den 
Wirtschaftsweg Flurstück 3503 nach Norden bis zum Auftreffen 
auf der südlichen Grenze des Flurstücks 3483 sowie durch die 
südliche und östliche Grenze des Flurstücks 3483 

 

Der Teilbereich 1 des Bebauungsplanes umfasst die Flurstücke 3484, 3485, 
3486, 3487 ,488, 3489, 3490, 3491, 3492, 3493, 3494, 3495, 3496, 3497, 3500, 
3502, 3504, 3505, 3506, 3507, 3508, 3509, 3510 und 3800 vollständig sowie die 
Flurstücke 3499 (Straßenflurstück L 493), 3501, 3503, 3801/1 3802/4, 3803/3, 
3803/4, 3804/1, 3804/2 und 3805 teilweise. 

 

Der Teilbereich 2 des Bebauungsplans wird begrenzt: 

- im Norden durch die südliche Grenze des Flurstücks 3503,  

- im Osten: durch die westliche Grenze des Flurstücks 3528, 

- im Süden:  durch die nördliche Grenze des Flurstücks 3530 

- im Westen: durch die östliche Grenze des Flurstücks 3532. 

 

Der Teilbereich 2 des Bebauungsplans umfasst das Flurstück 3529 vollständig. 

 

Der Teilbereich 3 des Bebauungsplans wird begrenzt: 

- im Norden: durch die südliche Grenze des Flurstücks 733 der Gemarkung 
Herxheimweyher und das Flurstück 3878/1 der Gemarkung Rülz-
heim (beides Gewässerflurstück des Klingsbachs / Panzergra-
bens) 

- im Osten: durch die westliche Grenze des Flurstücks 3924, 

- im Süden: durch die nördliche Grenze des Flurstücks 3935/1, 

- im Westen: durch die östliche Grenze des Flurstücks 3927. 

 

Der Teilbereich 3 des Bebauungsplans umfasst die Flurstücke 3925 und 6926 
vollständig.  

 

Der genaue Verlauf der Plangebietsumgrenzung sowie die einbezogenen Flur-
stücke ergeben sich abschließend aus der Planzeichnung gemäß § 9 Abs. 7 Bau-
gesetzbuch (BauGB). 
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2. Erforderlichkeit der Planaufstellung und Anlass der Bebauungsplanung 

Die Ortsgemeinde Rülzheim unterliegt einer stetigen Nachfrage nach Baugrund-
stücken für eine Wohnbebauung. Ein wesentlicher Anteil dieser Nachfrage ergibt 
sich aus der Eigenentwicklung, aus Wanderungsbewegungen, sowie aus der er-
folgreichen Entwicklung des Gewerbegebiets Nord, die einen entsprechenden 
Bedarf an arbeitsplatznahem Wohnraum auslösen. Der positive Wanderungs-
saldo in Rülzheim ist neben der guten infrastrukturellen Ausstattung der Ortsge-
meinde auch in der guten verkehrlichen Anbindung innerhalb der Region durch 
die Lage an der B 9 und an der Bahnlinie Germersheim-Karlsruhe begründet. 
Insbesondere die Lage an der Bahnlinie hat sich in Rülzheim in der regionalpla-
nerischen Funktion als Siedlungsbereich Wohnen niedergeschlagen. Diesem 
Entwicklungsauftrag möchte die Ortsgemeinde Rülzheim mit der bedarfsgerech-
ten und bedarfsdeckenden Ausweisung von Wohnbauland nachkommen. 

Da der Ortsgemeinde Rülzheim außer der Fläche „Südhang“ im Flächennut-
zungsplan 2005 keine andere, größere Wohnbaufläche mehr zur Verfügung 
steht, soll die Wohnbauflächenentwicklung auf dieser Fläche erfolgen.  

Hierzu wurde im Juli 2018 das gesamte Gebiet „Südhang“ einer näheren Unter-
suchung bezüglich der Rahmenbedingungen einer möglichen Umsetzung unter-
zogen. Die Untersuchung kommt dabei zu dem Ergebnis, dass fachplanerische 
oder fachrechtliche Belange der Wohnbauflächenentwicklung auf dieser Fläche 
nicht grundlegend entgegenstehen.  

Die Ortsgemeinde Rülzheim beabsichtigt die Erschließung des Plangebiets in 
mehreren Teilabschnitten. Der räumliche Fortschritt der abschnittsweisen Er-
schließung soll gemäß den ersten Überlegungen ausgehend von den beiden 
Bahnübergängen im Osten und Westen des Plangebiets als Anknüpfungspunkte 
zur bestehenden Ortslage von außen nach innen und von Süd nach Nord erfol-
gen. Da für den östlichen Randbereich der Gesamtplanung die notwendige Flä-
chenverfügbarkeit nicht zeitnah hergestellt werden kann, beginnt die Ortsge-
meinde nun mit dem westlichen Bauabschnitt und dem für die Gesamterschlie-
ßung des Südhangs wichtigen Kreisverkehrsplatz am Ortseingang.  

Das Plangebiet des vorliegenden Bebauungsplans umfasst den westlichsten und 
ersten Bauabschnitt der Fläche „Südhang“. Für das Plangebiet wurden zwei städ-
tebauliche Konzepte mit den zugehörigen Höhenprofilen der Erschließungsstra-
ßen ausgearbeitet. Die Konzepte sehen die Entwicklung eines durchgrünten dörf-
lichen Neubaugebiets, das Bauland und Wohnmöglichkeiten für alle Einkom-
mensklassen und Altersgruppen der Bevölkerung bietet, vor. Für den weit über-
wiegenden Teil des Plangebiets ist dabei eine Bebauung mit den für die dörfliche 
Struktur von Rülzheim typischen Ein- und Zweifamilienhäuser vorgesehen, die 
teils als freistehende Einzelhäuser, teils als Doppelhäuser und in begrenztem 
Umfang als Hausgruppen verwirklicht werden sollen. Für die flächensparende 
Bauweise der Doppelhäuser und Hausgruppen sind dabei konsequent optimal 
hangabwärts gelegene, nach Süden ausgerichteten Bauflächen ausgewählt. Um 
eine möglichst effiziente Nutzung der zur Verfügung stehenden Baufläche zu er-
möglichen wird im Bereich der Ein- und Zweifamilienhäuser die Errichtung einer 
zusätzlichen Einliegerwohnung zugelassen.  
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Über die für das eher dörfliche Rülzheim typische Bebauung mit Ein- und Zwei-
familienhäusern hinaus sind im südlichen Bereich auch Bauflächen für die kos-
ten- und flächensparende Bebauung mit ca. 9-10 Mehrfamilienhäuser vorgese-
hen. 

Planungsrechtlich befindet sich die Fläche im Außenbereich. Zur planungsrecht-
lichen Absicherung einer künftigen Wohnbauentwicklung wird daher die Aufstel-
lung eines Bebauungsplanes erforderlich. 

Wesentliche Ziele der Ortsgemeinde bei der Aufstellung des Bebauungsplanes 
„Südhang, 1. Bauabschnitt“ sind: 

• die Schaffung von Baugrundstücken für die Wohnnutzung, 

• die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse, 

• die Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes einschließlich des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege, Schutz, Pflege und Entwicklung 
von Natur und Landschaft, 

• die Sicherung einer angemessenen landschaftlichen Einbindung. 

 

3. Erforderlichkeit der Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Flächen 

Gemäß § 1a Abs. 2 BauGB sollen landwirtschaftlich oder als Wald genutzte Flä-
chen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden. Die Notwendigkeit der Um-
wandlung landwirtschaftlich oder als Wald genutzter Flächen soll begründet wer-
den; dabei sollen Ermittlungen zu den Möglichkeiten der Innenentwicklung zu-
grunde gelegt werden, zu denen insbesondere Brachflächen, Gebäudeleerstand, 
Baulücken und andere Nachverdichtungsmöglichkeiten zählen können. 

Durch die Umsetzung des Bebauungsplans kommt es zu einer Inanspruchnahme 
landwirtschaftlicher Flächen in einer Größenordnung von ca. 7 ha. Betroffen sind 
Flächen, die aufgrund ihrer natürlichen Bodeneigenschaften und Grundwasser-
verhältnisse gut für eine den heutigen betrieblichen Anforderungen genügende 
landwirtschaftliche Nutzung geeignet sind. 

Aufgrund der begrenzten Anzahl und Flächengröße der vorhandenen Innenent-
wicklungspotenziale und der schwierigen Mobilisierbarkeit der nur in geringer An-
zahl und Flächengröße vorhandenen Baulücken innerhalb der bestehenden Orts-
lage kann der Bedarf an Bauland durch die Innenentwicklung derzeit nicht allein 
gedeckt werden. Seit der Bebauung des Baugebiets „Süd, Abschnitt D“ steht für 
die Ortsgemeinde Rülzheim außer der Fläche „Südhang“ im Flächennutzungs-
plan 2005 keine größere, zusammenhängende Wohnbaufläche zur Befriedigung 
des vorhandenen Wohnbaulandbedarfs mehr zur Verfügung. Alle größeren In-
nenbereichspotenziale (ehemaliger Bauhof, Konversionsfläche „An der Kasta-
nienallee“ und Baugebiet „Süd E“) wurden bereits zu Wohnbauland entwickelt. 
Für die Ortsgemeinde Rülzheim besteht damit praktisch keine Möglichkeit, im 
benötigten Umfang Bauflächen auszuweisen, ohne dafür landwirtschaftliche 
Nutzflächen in Anspruch zu nehmen. 

Das im gültigen Flächennutzungsplan verankerte Wohngebiet „Südhang“ wurde 
daher bereits 2018 einer näheren Untersuchung bezüglich der Rahmenbedin-
gungen einer möglichen Umsetzung unterzogen. Die Untersuchung kommt dabei 
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zu dem Ergebnis, dass fachplanerische oder fachrechtliche Belange der Wohn-
bauflächenentwicklung in diesem Gebiet nicht grundlegend entgegenstehen. 

Auf die Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Flächen kann nach Ansicht der 
Ortsgemeinde Rülzheim daher nicht verzichtet werden. 

 

4. Einfügung in die übergeordneten Planungen und Entwicklung aus dem Flä-
chennutzungsplan 

4.1 Einheitlicher Regionalplan 

Im Einheitlichen Regionalplan Rhein Neckar ist Rülzheim als Grundzentrum mit 
den Funktionen Siedlungsbereich Wohnen und Siedlungsbereich Gewerbe aus-
gewiesen. 

Gemäß den Zielen der Regionalplanung ist die Ausweisung zusätzlicher, über 
die Eigenentwicklung hinausgehender Wohnbauflächen im Einklang mit den üb-
rigen Zielen der Regional- und Landesplanung in den als „Siedlungsbereich Woh-
nen“ festgelegten Gemeinden bzw. Gemeindeteilen und auf die zentralen Orte, 
die überwiegend an Entwicklungsachsen liegen, zu konzentrieren. Damit soll ins-
besondere der Wohnbauflächenbedarf aus Wanderungsgewinnen gedeckt wer-
den. Die Ausweisungen von Bauflächen haben sich dabei vorrangig an den Hal-
testellen des regionalbedeutsamen öffentlichen Personennahverkehrs zu orien-
tieren. Darüber hinaus ist eine sinnvolle Zuordnung und Mischung der Wohn-, 
Arbeits-, Versorgungs- sowie Freizeit- und Erholungseinrichtungen anzustreben. 

Der Einheitliche Regionalplan Rhein-Neckar weist die Flächen des Bebauungs-
plans als Siedlungsfläche Wohnen in Planung aus.  

Die 1. Fortschreibung des Kapitels Wohnbauflächen, die am 15.12.2023 von der 
Regionalversammlung beschlossen wurde, unterscheidet in der Raumnutzungs-
karte nicht mehr zwischen Bauflächen im Bestand und in Planung. Die Plange-
bietsfläche wird dementsprechend als Siedlungsbereich Wohnen dargestellt. 

Der Bebauungsplan passt sich somit an die Ziele der Raumordnung an. 

 

 
Ausschnitt aus dem Einheitlichen Regionalplan Rhein-Neckar 
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4.2 Darstellung im Flächennutzungsplan  

Im Flächennutzungsplan 2005 der Verbandsgemeinde Rülzheim ist das Plange-
biet der Gesamtplanung Südhang als zusammenhängende Wohnbaufläche in 
Planung ausgewiesen. Am nördlichen Rand des Plangebiets ist die Trasse einer 
nördlichen Ortsumgehung eingetragen, die östlich des jüdischen Friedhofs von 
der L 439 nach Norden abzweigt und über den Kreisverkehr im Gewerbegebiet 
wieder auf die L 553 mündet. 

Nördlich der Trasse dieser Ortsumgehung ist die Entwicklung von Dorfrändern 
durch Anpflanzung von Gehölzstrukturen sowie eine landespflegerisch begrün-
dete Siedlungsgrenze als Planungsziel vermerkt. Eine zusätzliche Erweiterung 
der Plangebietsfläche nach Norden ist damit nicht mit den Entwicklungszielen der 
Gemeinde vereinbar. 

Im Süden des Plangebiets ist gemäß dem Bestand die Abwasserdruckleitung von 
Herxheimweyher zur Gruppenkläranlage Rülzheim-Herxheim dargestellt.  

 

 
Flächennutzungsplan 2005 der VG Rülzheim (Ausschnitt) 

 

5. Bestehendes Baurecht 

Für das Planungsgebiet besteht derzeit kein Bebauungsplan. Die betreffende 
Fläche ist dem unbeplanten Außenbereich gemäß § 35 BauGB zuzuordnen. 

Im Außenbereich ist ein Bauvorhaben – mit Ausnahme weniger privilegierter Vor-
haben – grundsätzlich unzulässig. Wohnbebauung in der angestrebten Form er-
füllt diese Voraussetzungen nicht. 
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6. Bebauungspläne im Umfeld 

Am Bahnübergang Rülzheim ca. 90 m südwestlich des Plangebiets beginnt der 
Geltungsbereich des Bebauungsplans „Am Bahnhof“, der die Gleisfläche der 
Bahnlinie, die Verkehrsfläche der Bahnhofstraße und die dazwischenliegende 
Baufläche mit dem alten Bahnhofsgebäuden und dem Park+Ride-Platz am Bahn-
hof umfasst. Der Bebauungsplan trifft im Wesentlichen die folgenden Festsetzun-
gen: 

• Eingeschränktes Gewerbegebiet, in dem Handwerks- und Gewerbebetriebe 
aller Art, Geschäfts-, Büro und Verwaltungsgebäude und Anlagen für sportli-
che Zwecke zulässig sind, soweit sie das Wohnen nicht wesentlich stören. 

• Tankstellen, Lagerplätze und Vergnügungsstätten sind nicht zulässig 

• Die Grundflächenzahl ist auf 0,8 festgesetzt, die Geschossflächenzahl auf 2,4 

• Es gilt die offene Bauweise 

• Festsetzung von überbaubaren Grundstücksflächen durch Baugrenzen 

• Firsthöhe von max. 12.50 m und Traufhöhe von max. 9.50 m  

 

 
Ausschnitt der Planzeichnung des Bebauungsplans „Am Bahnhof“ 

 

7. Bestandssituation im Plangebiet 

7.1 Vorhandene und umgebende Nutzung 

Das Plangebiet zeigt sich im Wesentlichen als intensiv landwirtschaftlich ge-
nutzte Ackerfläche, die im Süden durch die L 493 und im Osten durch einen teil-
weise tief eingeschnittenen Hohlweg in Richtung Bellheim begrenzt wird. Ge-
hölze und gliedernde Elemente finden sich ausschließlich in Form der begleiten-
den Gehölze entlang der Landstraße sowie in Form der dicht mit Büschen und 
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Bäumen bewachsenen Böschungsflächen des Hohlwegs. In der offenen Acker-
fläche befindet sich ein einziger Feldbaum.  

Die nur im Bereich des vorgesehenen Kreisverkehrsplatzes in das Plangebiet 
einbezogene L 493 wird am südlichen Rand von einem Fuß- und Radweg beglei-
tet.  

Das Plangebiet grenzt ringsum an weitere Ackerflächen der freien Feldflur an. 
Südlich des Plangebiets verläuft in einem Abstand von ca. 100 m zur geplanten 
Wohnbebauung die Bahnlinie Karlsruhe – Germersheim, die hier die bisherige 
Ortslage nach Norden begrenzt. Ca. 120 m südlich der Landesstraße verläuft der 
Altbach. Westlich des Plangebiets befindet sich an der Landesstraße der durch 
eine Hecke eingehegte jüdische Friedhof und östlich des Plangebiets in der 
Ackerfläche eine kleine Marienkapelle. Ein von zwei Robinien und einem Pflanz-
beet eingerahmtes Steinkreuz befindet sich am Ortseingang im Südosten des 
Plangebiets an der Abzweigung des Hohlweges von der Landesstraße. 

 

7.2 Fachrechtliche Schutzgebiete 

In Bezug auf fachrechtliche Schutzgebiete im Einwirkungsbereich des Plange-
biets ergibt sich folgendes: 

 

7.2.1 Naturschutzrecht 

Die Böschungshecken beiderseits des Hohlweges werden seitens des Arten-
schutzgutachters als geschützte Biotope gemäß § 30 Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) bewertet. 

Das gesamte Plangebiet befindet sich in einem gentechnikfreien Gebiet gemäß 
§ 19 Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG). 

Darüber hinaus befinden sich im Plangebiet selbst sowie im Einwirkungsbereich 
des Plangebiets keine naturschutzrechtlichen Schutzgebiete. 

 

7.2.2 Wasserrecht 

Im Plangebiet bestehen keine wasserrechtlichen Schutzgebiete. Die Fläche süd-
lich des Plangebiet zwischen Landesstraße und Altbach befindet sich gemäß der 
Darstellung der Hochwassergefahrenkarte des Ministeriums für Klimaschutz, 
Umwelt, Energie und Mobilität zumindest teilweise im Einwirkungsbereich eines 
100 jährlichen Hochwasserereignisses. 

 

7.2.3 Denkmalschutz 

Bodendenkmäler 

Aufgrund der Hinweise auf mehrere steinzeitliche Fundstellen (Alter der Funde 
ca. 10.000 bis 6.000 Jahre) wurde in Abstimmung der die GDKE Direktion Bo-
dendenkmalpflege bereits im Rahmen der Konzeptstudie eine Geoprospektion 
des gesamten Plangebiets Südhang durchgeführt, um mögliche Restriktionen für 
die Gesamtplanung möglichst frühzeitig zu erkennen. Auf der Basis der Geopros-
pektion wurde seitens der Bodendenkmalpflege ein Untersuchungsprogramm er-
stellt, um auffällige Strukturen durch Suchschlitze weiter zu bestimmen. Im ersten 
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Bauabschnitt waren hierzu zwei Suchschlitze mit je rd. 40 x 8 m, je ca. 60 bis 
100 cm tief vorgesehen. Die entsprechenden Untersuchungen wurden durch die 
Direktion Bodendenkmalpflege im Juli 2021 durchgeführt. Der Suchschlitz im 
südlichen Bereich des Plangebiets förderte dabei keine archäologischen Zeug-
nisse zutage. Die in der Geoprospektion erkennbare geomagnetische Störung ist 
geologischen Ursprungs und kann daher künftig vernachlässigt werden. Im nörd-
lichen Teil des Plangebiets war zunächst ebenfalls nur ein Suchschlitz vorgese-
hen. Aufgrund konkreter Anhaltspunkte wurden jedoch insgesamt zwei Such-
schlitze geöffnet. Dabei wurden Besiedlungsreste in Form einer Feuerstelle und 
Tonscherben gefunden, welche auf die Anwesenheit einer vorgeschichtlichen, 
mutmaßlich bronzezeitlichen Siedlungsstelle schließen ließen. 

Ausgehend vom Befund dieser archäologischen Sondage wurden in der Folge in 
Gesprächen zwischen der Verbandsgemeinde Rülzheim, dem Planungsbüro 
Piske und der Landesarchäologie Speyer mögliche Alternativen zur Vermeidung 
einer archäologischen Ausgrabung geprüft. Im Rahmen des Bebauungsplans 
sollte – soweit möglich – durch Festsetzungen zur maximalen Tiefe zulässiger 
Eingriffe in den Boden sichergestellt werden, dass die fundverdächtige Boden-
schicht soweit als möglich nicht berührt wird und die archäologischen Zeugnisse 
so unverändert und unberührt im Boden bleiben können. Im Zuge dieser Gesprä-
che wurde die Notwendigkeit erkannt, durch eine weitere, diesmal ausführlichere 
archäologische Sondage gezielte Untersuchungen durchzuführen. 

Im Oktober 2022 erfolgte eine zweite archäologische Sondage, die die Befund-
dichte der ersten Sondage jedoch nicht bestätigen konnte. Nach Auswertung der 
Ergebnisse der Sondage zog die Direktion Landesarchäologie ihre bis dahin im 
Bebauungsplanverfahren gemachten Bedenken gegen die bauliche Entwicklung 
sowie die strengen Auflagen bezüglich der dazu nötigen Eingriffe in den Unter-
grund zurück. Das weitere Bebauungsplanverfahren sowie die zeitlich und sach-
lich nachfolgenden Erschließungsarbeiten erfolgen dessen ungeachtet in enger 
Abstimmung mit der Direktion Bodendenkmalpflege.  

Neben den steinzeitlichen Funden ist im Geltungsbereich des Bebauungsplans 
bzw. im näheren Umfeld noch die Existenz von zwei Bunkerstandorten des 2. 
Weltkriegs bekannt, die Teil der sog. Westwall-Anlage waren. Die beiden Bunker 
bilden sich in der Geoprospektion deutlich als starke Dipole ab. Einer der Bunker 
befindet sich nahezu mittig innerhalb des Plangebiets, der zweite Bunker befindet 
sich direkt nördlich der L 493 westlich außerhalb des Plangebiets zwischen Plan-
gebiet und jüdischem Friedhof. Der genaue Zustand der Bunkerreste war zu Pla-
nungsbeginn nicht bekannt. Im Rahmen des Bebauungsplans wurde am 
05./06.12.2022 eine Grabung durchgeführt, um den Zustand des vorhandenen 
Bunkers im Plangebiet zu erheben und über eine mögliche Erhaltung oder Be-
seitigung der gesprengten Reste der ehemaligen Bunkeranlage entscheiden zu 
können. Trotz der zweimaligen Sprengung ist der Bauwerkskörper größtenteils 
noch vorhanden und befindet sich in der ursprünglichen Lage am Ort der Errich-
tung. Nach Einschätzung des Gutachters ist ein Erhalt der Anlage aus militärge-
schichtlichen Gründen geboten. Gemäß einer Abstimmung mit der unteren Denk-
malbehörde, der GDKE Mainz Direktion Landesenkmalpflege und der Stiftung 
Grüner Wall im Westen ist eine Nutzung der Bunkerfläche als öffentliche Grün-
fläche ohne wesentliche Eingriffe in den Boden mit dem Erhalt des Denkmals 
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verträglich und damit im Rahmen der Baugebietsentwicklung möglich. Die Fläche 
des Denkmals wird daher im Bebauungsplan aus der Baufläche ausgespart und 
als öffentliche Grünfläche mit der Zweckbestimmung „Kinderspielplatz“ festge-
setzt. 

 

Baudenkmäler 

Gemäß dem nachrichtlichen Verzeichnis der Kulturdenkmäler des Kreises 
Germersheim befinden sich im Plangebiet ein geschütztes Kulturdenkmal, das 
Wegkreuz am Abzweig des Feldweges Richtung Bellheim von der Straße nach 
Herxheim in Form eines Kruzifixes mit eisernem Korpus, bezeichnet 1871.  

Das Wegkreuz befindet sich aktuell im Bereich des vorgesehenen Kreisverkehrs-
platzes. Im Zuge der Erschließungsarbeiten soll das Wegkreuz um einige Meter 
nach Nordosten verschoben werden. Hier soll das Wegkreuz einen angemesse-
nen Platz innerhalb der öffentlichen Grünfläche erhalten. Die erforderliche denk-
malrechtliche Genehmigung wird im Rahmen der konkreten Ausführungsplanung 
beantragt. 

Der 1826 angelegte, unter Denkmalschutz stehende jüdische Friedhof von Rülz-
heim befindet sich ca. 150 m westlich des Plangebiets an der L 493. 

Die 1914 errichtete Marienkapelle östlich des Plangebiets am Fuß des Almosen-
berges ist im Verzeichnis der Kulturdenkmäler nicht aufgeführt. 

 

7.3 Vorhandene Erschließung und technische Infrastruktur 

Entsprechend der Nutzung der Fläche als Acker ist das Plangebiet aktuell in ers-
ter Linie durch ein Netz von Wirtschaftswegen erschlossen, die parallel bzw. 
senkrecht zur Steigung des Südhanges verlaufen. Der gut ausgebaute Hohlweg 
im Osten des Plangebiet bildet sowohl für Radfahrer als auch für den landwirt-
schaftlichen Verkehr eine Hauptverbindung zwischen Rülzheim und Bellheim.  

Die im Süden des Plangebiets verlaufende L 493 sowie der südlich der Landes-
straße verlaufende Radweg stellt die Anbindung an den überörtlichen Verkehr in 
Richtung Herxheim sowie über den östlich gelegenen Bahnübergang zur Orts-
lage von Rülzheim her.  

Die nächstgelegenen Bahn- bzw. Bushaltepunkte befindet sich mit dem Bahnhof 
Rülzheim ca. 650 m östlich des Plangebiets und mit dem Bahnhaltepunkt Rülz-
heim Freizeitzentrum ca. 700 m südlich des Plangebiets. Von hier aus besteht 
stündlich, zu den Hauptverkehrszeiten halbstündlich eine Bahnverbindung in 
Richtung Karlsruhe und Germersheim. Vom Bahnhof aus besteht zusätzlich tags-
über (ca. 05:00 – 18:00) etwa stündlich eine Busverbindung in Richtung Rhein-
zabern und Landau. Beide Bahnhaltepunkte sind über die bestehenden Rad-
wege oder als Grasweg ausgebaute Wirtschaftswege gut zu erreichen. Das Plan-
gebiet ist damit gut an den ÖPNV angeschlossen. 

Im Süden des Plangebiets, nördlich der L 493 zwischen der Landesstraße und 
dem parallel verlaufenden Wendeweg, verlaufen jeweils eine Gashochdrucklei-
tung, eine Trinkwasserleitung sowie eine Abwasserleitung der Verbandsgemein-
dewerke Herxheim. Bei der Abwasserleitung handelt es sich um einen Haupt-
sammler, der von Herxheim über Herxheimweyher bis zur Gruppenkläranlage 
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östlich von Rülzheim führt. Am Pumpwerk Herxheimweyher befindet sich eine 
Anlage zur Mengenmessung. 

 

7.4 Vorhandener Zustand von Natur und Landschaft 

Bezüglich der vorhandenen Situation von Natur und Landschaft wird auf den Um-
weltbericht (Kap. 12.5) verwiesen, in dem die Belange des Umweltschutzes aus-
geführt werden. 

 

7.5 Immissionsschutz 

Bei den wesentlichen auf das Plangebiet einwirkenden Quellen von Verkehrs-
schall handelt es sich um die umliegenden Straßen (L 493 bzw. Bahnhofsstraße 
südlich des Plangebiets), um den das Plangebiet durchschneidenden Hohlweg 
(Wirtschaftsweg) sowie um die Bahnlinie am südlichen Rand des Plangebiets.  

Zur Prüfung der auf das Planungsgebiet einwirkenden Straßenverkehrslärms 
wurde das Schallgutachten „Schalltechnische Immissionsprognose zum Bebau-
ungsplan „Südhang“ der Ortsgemeinde Rülzheim, Städtebauliches Konzept Va-
riante 3“; erstellt durch: Ingenieurbüro für Bauphysik, Kallstadt; vom 05.03.2024, 
eingeholt. 

Auf die Ergebnisse dieses Gutachtens wird im Umweltbericht (Kap. 12.5.9) ein-
gegangen. 

 

7.6 Bodenschutz 

Bei dem Plangebiet handelt es sich um eine bisher nicht baulich genutzte land-
wirtschaftliche Fläche. Hinweise zu Altstandorten bzw. zu Flächen mit Verdacht 
auf schädliche Bodenveränderungen im Sinne des Bundesbodenschutzgesetzes 
liegen derzeit nicht vor. Aufgrund der Vornutzung als landwirtschaftliche Fläche 
sind keine schädlichen Bodenveränderungen zu erwarten.  

Auch aus der orientierenden Bodengrunduntersuchung („Geotechnischer Be-
richt“ erstellt durch das Büro ICP, Rodenbach, Juni 2015) für die Gesamtplanung 
Südhang sowie der weiterführenden Untersuchung für den 1. Bauabschnitt („Ge-
otechnischer Bericht Ortsgemeinde Rülzheim – Wasserwirtschaftliches Konzept 
B-Plan „Südhang 1BA“ erstellt durch ICP aus Rodenbach vom 23.06.2022) erge-
ben sich ebenfalls keine Hinweise auf schädliche Bodenverunreinigungen.  

Die Ergebnisse der orientierenden Bodengrunduntersuchung werden im Umwelt-
bericht (Kap. 12.5.2 und 12.5.3) vorgestellt. 

 

7.7 Radon 

Radon ist ein natürlich vorkommendes, radioaktives Edelgas, das durch den Zer-
fall der in Spuren in der Erdkruste vorhandenen Elemente Uran und Thorium ent-
steht. Das gasförmige Radon kann mit der Bodenluft über Klüfte im Gestein und 
durch den Porenraum der Gesteine und Böden an die Erdoberfläche wandern. 

Während das aus der Erdkruste freigesetzte Radon sich außerhalb von Gebäu-
den rasch in der Außenluft verdünnt und praktisch keine gesundheitsgefährden-
den Konzentrationen bildet, können sich – in Abhängigkeit von der natürlichen 
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Radonbelastung des Untergrundes, der verwendeten Bauweise und dem Lüf-
tungsverhalten - innerhalb von Gebäuden wesentlich höhere Radonkonzentrati-
onen in der Raumluft ansammeln.  

Um die Größenordnung der natürlichen Radonkonzentration im Boden innerhalb 
des Plangebiets und damit möglicherweise notwendige Vorsorgemaßnahmen 
bestimmen zu können, wurde bereits im Rahmen der Konzeptstudie eine orien-
tierende Langzeitmessung durchgeführt. Dazu wurden innerhalb des Plangebiets 
der Gesamtplanung Südhang zwei Kleinrammbohrungen bis in 1 m Tiefe abge-
täuft, und mit Radonmesssonden (Dosimetern) versehen, die nach einer Verweil-
dauer von 40 Tagen ausgewertet wurden. Einer der beiden Messpunkte befand 
sich im Bereich des 1. Bauabschnitts der Gesamtplanung nördlich der L 493, der 
zweite Messpunkt wurde etwa mittig innerhalb der übrigen Bauabschnitte der Ge-
samtplanung, in der südwestlichen Ecke der Gewanne Unter der kleinen Letten-
gasse angeordnet. 

Gemäß der Auswertung der Dosimeter liegt die mittlere Radon-222-Konzentra-
tion im Bereich der Gesamtplanung bei 5.100 Bq/m3 bzw. 5.300 Bq/m3 und damit 
im unteren Bereich der niedrigsten von drei Klassen zur Bewertung des Radon-
potenzials.1 Nach Einschätzung des Gutachters sind damit kein weiteren Vorsor-
gemaßnahmen in Bezug auf die natürliche Radonbelastung erforderlich.  

 

7.8 Artenschutz 

Soweit im Plangebiet selbst oder im Wirkungsbereich der Planung geschützte 
Arten im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes vorkommen, werden die Best-
immungen in den §§ 44 ff Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) maßgebend. 
Gemäß § 44 Bundesnaturschutzgesetz gelten für die besonders geschützten Ar-
ten umfassende Zugriffsverbote. 

Bei nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässigen Vorhaben gelten die 
Bestimmungen jedoch nur für die in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten 
Tier- und Pflanzenarten sowie die heimischen europäischen Vogelarten gemäß 
Art. 1 Vogelschutzrichtlinie. Ein Verstoß gegen das Störungsverbot und das Zer-
störungsverbot von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten liegt zudem in diesem Fall 
nicht vor, soweit die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben 
betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten streng geschützter Arten im räum-
lichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. 

 
1 Folgende Radonpotenzial-Klassen und die entsprechenden Bedeutungen werden unterschie-
den:(Ministerium für Umwelt, Forsten und Verbraucherschutz RLP 2014): 
1. Niedriges Radonpotenzial: 0 – 40.000 Bq/m3 

• Keine Vorsorgemaßnahmen nötig, wenn ausgeschlossen werden kann, dass eine geo-
logische Störung im Baugebiet vorliegt. 

2. Erhöhtes Radonpotenzial: > 40.000 – 100.000 Bq/m3 

• Eine orientierende Radonmessung in der Bodenluft sollte Grundlage für die Bauherren 
sein, sich ggf. für bauliche Vorsorgemaßnahmen zu entscheiden. 

3. Hohes Radonpotenzial: > 100.000 Bq/m3 

• Radonmessungen in der Bodenluft werden dringend empfohlen. Werden tatsächlich 
Werte über 100.000 Bq/m3 festgestellt, wird angeraten, bauliche Vorsorgemaßnahmen 
zu treffen, um den Eintritt des Radons ins Gebäude weitgehend zu verhindern. 
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Um mögliche artenschutzrechtliche Konflikte rechtzeitig zu erkennen, wurde be-
reits frühzeitig ein artenschutzrechtliches Gutachten beauftragt („Artenschutz-
rechtliche Prüfung zum B-Planverfahren „Südhang“ der Verbandsgemeinde 
Rülzheim“, erstellt durch: Büro für Faunistik und Landschaftsökologie, Lindenfels-
Kolmbach; 04.08.2021). Im Rahmen des Gutachtens wurde der Wirkungsbereich 
der gesamten Planung Südhang betrachtet. Da der Zeitrahmen der weiteren 
Bauabschnitte der Gesamtplanung noch nicht absehbar ist, wurde die erforderli-
chen artenschutzrechtlichen Vermeidungs- und vorgezogene Ausgleichsmaß-
nahmen im Rahmen des Gutachtens im Wesentlichen für den ersten Bauab-
schnitt ausformuliert, der Gegenstand dieses Bebauungsplans ist.  

Grundsätzlich kommt der Gutachter zu dem Ergebnis, dass artenschutzrechtliche 
Verbotstatbestände sicher vermieden werden können, wenn die vorgeschlage-
nen Maßnahmen zur Vermeidung und zum vorgezogenen artenschutzrechtlichen 
Ersatz beachtet und ausgeführt werden.  

In Bezug auf die detaillierten Ergebnisse des Gutachtens wird auf den Umwelt-
bericht zum Bebauungsplan (Kap. 12.5.6 und 12.9.3) verwiesen. 

 

8. Planung 

8.1 Städtebauliche Konzeption „Südhang“ 

Wie bereits dargelegt handelt es sich bei der Gesamtplanung Südhang um ein 
zusammenhängendes Wohngebiet mit einer Größe von ca. 27 ha, die sich über 
den nach Süden orientierten Hang des Almosenberges nördlich der bestehenden 
Ortslage von Rülzheim erstreckt. 

Grundgerüst des gesamten Baugebiets bildet eine in das Baugebiet integrierte 
West – Ost – Achse, die eine Baugrundstückstiefe nördlich der bestehenden Lei-
tungstrassen verläuft. Damit wird innerhalb des Plangebiets eine Verbindung zwi-
schen der L 493 Richtung Herxheim und der L 540 Richtung Bellheim hergestellt, 
die allerdings keine übergeordnete Verkehrsfunktion übernimmt, sondern aus-
schließlich dem Ziel- und Quellverkehr des Baugebiets als Hauptsammelstraße 
dient. Die Erschließung der Bauflächen erfolgt durch ein System von vermasch-
ten, soweit möglich hangparallel geführten Ringstraßen, die von dieser zentralen 
Achse ausgehen und wieder zu ihr zurückführen. Eine Stichstraße ist nur im Os-
ten des Planungsgebietes im Bereich der früheren Lehmgrube erforderlich. Ohne 
eine Stichstraßenerschließung könnte hier die gegebene topografische Situation 
mit den markanten Hangkanten nicht erhalten bleiben. Eine weitere Zäsur inner-
halb des Plangebiets der Gesamtplanung findet sich in Form des bestehenden, 
tief eingeschnittenen Hohlweges in Richtung Bellheim, der den westlichen Bau-
abschnitt deutlich von der übrigen Fläche der Gesamtplanung trennt und im nörd-
lichen Teil des Baugebiets eine direkte Straßenverbindung zu den östlich gele-
genen Bauflächen verhindert. 

Die Anbindung an die bestehende Ortslage erfolgt für den motorisierten Verkehr 
ausschließlich über die beiden Bahnübergänge am westlichen und östlichen 
Rand des Plangebiets. An der hierbei neu zu gestaltenden Ortseingangssituation 
von Herxheimweyher bzw. von Bellheim aus wird jeweils ein Kreisverkehrsplatz 
angeordnet. Der westliche Kreisverkehr übernimmt dabei die Verteilung des 
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Verkehrs in Richtung des ersten Bauabschnittes, der weiteren Bauabschnitte des 
Südhangs und der Ortslage.  

Um die Anbindung des Südhangs an die Ortslage zumindest für Fußgänger und 
Radfahrer weiter zu verbessern ist auf Höhe des früheren Bahnhofs eine zusätz-
liche Unterführung vorgesehen. 

Zur Entlastung der Bahnhofsstraße vom überörtlichen Verkehr ist im Flächennut-
zungsplan eine nördliche Umgehungsstraße als Verbindung zwischen der L 493 
aus Herxheimweyher über die L 540 bis zur L 553 westlich der Bahnlinie einge-
tragen. Mit der Ausgestaltung des Kreisverkehrs an der Germersheimer Straße 
und der Gewerbegebiete im Nordosten der Ortslage von Rülzheim ist jedoch 
keine Querung der Bahnlinie und Anschluss an die L 553 mehr möglich, so dass 
für eine nördliche Ortsumgehung nur noch die Verbindung zwischen L 493 und L 
540 verbleibt. Diese Variante einer Ortsumgehung sollte nach dem Willen der 
Ortsgemeinde weiter verfolgt und im vorliegenden Bauleitplanung nachrichtlich 
eingetragen werden.  

Seitens des LBM und des Landes Rheinland-Pfalz wurde im Rahmen der Ab-
stimmung jedoch eindeutig signalisiert, dass aufgrund der derzeitigen verkehrs-
politischen Festlegung für den Landesstraßenneubau die Planung für eine Orts-
umgehung Rülzheim in absehbarer Zeit nicht realistisch ist. 

Die Verwirklichung einer Nordumgehung zwischen L 493 und L 540 fällt damit als 
mögliche Planvariante weg. Auf die nachrichtliche Darstellung einer Ortsumge-
hung kann im Rahmen des Bebauungsplans verzichtet werden. Stattdessen soll 
im Rahmen der Gesamtplanung „Südhang“ der planerische Ansatz einer bahn-
parallelen, anbaufreien Entlastungsstraße nördlich der Bahnlinie weiter verfolgt 
werden. 

 
Städtebauliches Gesamtkonzept „Südhang“, Stand 2018 
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8.2 Städtebauliche Konzeption zum 1. Bauabschnitt 

Der erste Bauabschnitt umfasst den westlichen Teil der Gesamtplanung bis zum 
Hohlweg sowie den für die Erschließung des gesamten Baugebiets wichtigen 
Kreisverkehr am westlichen Ortsrand. Der Hohlweg in Richtung Bellheim zeigt 
sich in der Topografie als eindeutige Zäsur zwischen dem ersten, westlichen Bau-
abschnitt und der übrigen Fläche der Gesamtplanung. Der für die westliche Er-
schließung des Gesamtgebiets wichtige Kreisverkehr stellt die zentrale Verteiler-
stelle für den von Westen kommenden Verkehr dar und bildet damit die verkehr-
liche Verbindung zwischen Altort und Südhang. Die hierarchiefreie Anbindung 
der vier Kreisverkehrs-Äste sorgt für eine angemessene Anbindung des neuen 
Ortsteils Südhang an die bestehende Ortslage. Der Anschluss der weiteren Bau-
abschnitte der Gesamtplanung erfolgt ausschließlich über den Kreisverkehrs-
platz, da der Einschnitt des Hohlweges eine direkte Straßenverbindung nach Os-
ten im nördlichen Teil des Baugebiet verhindert. 

Die Erschließung der Wohnbaufläche erfolgt durch eine vom Kreisverkehr aus-
gehendes Ringstraßensystem. Die äußere Ringstraße wird dabei als breitere 
Sammelstraße ausgebaut, in die zwei parallel zum Hang ausgerichtete Neben-
straßen als untergeordnete Wohnstraßen eingehängt sind. 

Wie bereits dargelegt besteht in Rülzheim erheblicher Bedarf an Wohnraum für 
möglichst alle Alters- und Einkommensgruppen. Neben der für die eher ländliche 
Ortsgemeinde typischen Bebauung mit Ein- und Zweifamilienhäusern ist daher 
ausdrücklich auch ein Anteil an Mehrfamilienhäusern vorgesehen. Damit sollen 
insbesondere in dem in Rülzheim eher unterrepräsentierten Segment der Miets- 
und / oder Eigentumswohnungen ein angemessenes Angebot geschaffen wer-
den, für die Bevölkerungsteile, die aufgrund persönlicher Neigung, familiärer oder 
finanzieller Situation das Wohnen im Einfamilienhaus nicht in Betracht kommt. 
Die für den Geschosswohnungsbau vorgesehenen Flächen werden dabei im Sü-
den des Plangebiets angeordnet. Hier, wo die Steigung des Südhangs am stärks-
ten ansteigt, besteht einerseits die Möglichkeit, den nach Süden abfallenden 
Hang für ein zusätzliches Gartengeschoss oder eine erdüberdeckte und begrünte 
Tiefgarage zu nutzen, andererseits wirken gerade höhere Gebäude im unteren 
Bereich des Hanges weniger stark auf das Siedlungsbild innerhalb des Bauge-
biets ein bzw. verschwinden von einem Standort weiter hangaufwärts gegebe-
nenfalls teilweise im Gelände.  

Zur Eingrünung des Plangebiets gegenüber der angrenzenden offenen Land-
schaft ist im Norden und Westen eine durchgehende öffentliche Grünfläche vor-
gesehen. Im Osten des Plangebiets bleibt der Hohlweg mit den bestehenden Ge-
hölzbestand erhalten. Im Süden wird zwischen der Baufläche und der L 493 
ebenfalls eine öffentliche Grünfläche festgesetzt, die jedoch im Wesentlichen der 
Rückhaltung, Versickerung und Verdunstung von Niederschlagswasser dient. 
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Städtebauliches Konzept März 2024 

 

8.3 Planungsrechtliche Festsetzungen 

8.3.1 Art der baulichen Nutzung 

Als Art der baulichen Nutzung wird entsprechend der der Planung zugrundelie-
genden städtebaulichen Zielsetzung der Gemeinde ein Allgemeines Wohngebiet 
im Sinne des § 4 Baunutzungsverordnung (BauNVO) festgesetzt. Grundsätzlich 
ist der Katalog der zulässigen Nutzungen aus § 4 BauNVO übernommen. 

Aufgrund ihres besonderen Störpotenzials für die geplante Wohnnutzung sind 
Tankstellen, mit der Ausnahme von Stromtankstellen für elektrisch getriebene 
Fahrzeuge aller Art, unzulässig. Stromtankstellen erscheinen aufgrund des län-
geren Ladezeitraums unbedenklich. Anders als Tankstellen für Verbrennungs-
kraftstoffe werden Stromtankstellen über einen längeren Zeitraum belegt und füh-
ren daher zu wesentlich geringerem An- und Abfahrtsverkehr. Denkbar ist in na-
her bis mittelfristiger Zukunft auch die Entwicklung von dezentralen öffentlichen 
oder kommerziellen Ladepunkten in Verbindung mit dem örtlichen Stromnetz 
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(„Laden an der Straßenlaterne“). Dieser möglichen Entwicklung soll der Bebau-
ungsplan nicht entgegenstehen. 

Gartenbaubetriebe sind aufgrund ihres erheblichen, mit einem Wohngebiet nicht 
zu vereinbarenden Platzbedarf unzulässig. 

 

8.3.2 Maß der baulichen Nutzung 

Das Maß der baulichen Nutzung wird im Bebauungsplan durch die Festsetzung 
einer Grundflächenzahl (GRZ), der maximalen Zahl der Vollgeschosse und zur 
zulässigen Gebäude- und Traufhöhe bestimmt.  

 

Grundflächenzahl 

Mit einer festgesetzten GRZ von 0,4 im gesamten Plangebiet wird der Orientie-
rungswert des § 17 BauNVO voll ausgenutzt, um im Sinne der sparsamen Nut-
zung von Grund und Boden eine angemessene bauliche Ausnutzung der be-
grenzten Baufläche realisieren zu können. 

Zur Klarstellung wird festgesetzt, dass die festgesetzte GRZ durch Garagen und 
Stellplätze mit ihren Zufahrten, durch Nebenanlagen im Sinne des § 14 und durch 
bauliche Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche, durch die das Baugrund-
stück lediglich unterbaut wird, um bis zu 50% überschritten werden darf. Der Ka-
talog der Nutzungen, für die diese Überschreitung der GRZ bis 50% zulässig ist, 
wird dabei gemäß § 16 Abs. 6 BauNVO ausnahmsweise um Terrassen und über-
dachte Terrassen ohne Seitenwände erweitert, auch wenn sie mit dem Hauptge-
bäude verbunden sind. Auch wenn Terrassen und überdachte Terrassen ohne 
Seitenwände sowie überdachte Eingangsbereiche Teil des Hauptbaukörpers 
sind, wirken diese Anlagen in der Regel nur geringfügig auf das Siedlungsbild 
ein, so dass der Einbezug in die regelmäßig zulässige Überschreitung der GRZ 
angemessen erscheint. 

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 und WA 2 (Geschosswohnungsbau) ist 
eine weitergehende Überschreitung der GRZ auf bis zu 0,8 durch begrünte Tief-
garagen mit einer Überdeckung durch eine mindestens 0,5 m starke, durchwur-
zelbare Bodenschicht zulässig. Die betreffende Fläche ist gärtnerisch anzulegen 
und dauerhaft zu pflegen. Durch diese Regelung soll im Bereich des geplanten 
Geschosswohnungsbaus der Nachweis mindestens eines Teils oder aller bau-
ordnungsrechtlich notwendiger Stellplätze in einer begrünten Sammelgaragen 
forciert werden. Die Unterbringung der notwendigen Stellplätze in einer Tiefga-
rage wirkt sich in der Regel positiv auf die Gestaltung der privaten Freiflächen 
und damit auf die Wohn- und Lebensqualität aus. Die zusätzliche Überschreitung 
der GRZ kann dabei durch die zugehörigen Ausgleichsmaßnahme der intensiven 
Begrünung der unterbauten Fläche hingenommen werden. 

 

Gebäudehöhen 

Um die Höhenentwicklung im Baugebiet sinnvoll zu begrenzen und übermäßig 
hohe Gebäude zu vermeiden, werden die Zahl der Vollgeschosse und die zuläs-
sige Firsthöhe sowie Traufhöhe für das Allgemeine Wohngebiet begrenzt. Auf-
grund des relativ bewegten Geländes wird als Bezugspunkt für die Bestimmung 
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der Gebäudehöhe die Höhe der geplanten Straßenachse in der Mitte des recht-
winklig auf die straßenseitige Grundstücksgrenze projizierten Gebäudegrundris-
ses herangezogen. Bei Eckgrundstücken wird der Mittelwert der Bezugspunkte 
beider angrenzender Straßen gebildet. Lediglich für die drei Mehrfamilienhäuser 
nördlich der Haupterschließung wird aufgrund der bewegten Topografie und der 
doppelten Erschließung von Norden und Süden eine absolute Bezugshöhe für 
die Berechnung der zulässigen Trauf- und Gebäudehöhe festgesetzt. 

Die Abgrenzung der zulässigen Trauf- und Gebäudehöhe erfolgt differenziert un-
ter Beachtung des natürlichen Geländes und der zulässigen Bauform. Grund-
sätzlich wird die zulässige Traufhöhe so gewählt, dass zwei Vollgeschosse mit 
gerader Wand möglich sind. Die maximal zulässigen Gebäudehöhen sind im Be-
reich des Geschosswohnungsbaus und der freistehenden Ein- und Zweifamilien-
häuser entsprechend den zulässigen Dachkonstruktionen abgeleitet. Im Bereich 
des Geschosswohnungsbaus liegt die zulässige Gebäudehöhe damit 2,5 m über 
der zulässigen Traufhöhe, im Bereich der freistehenden Ein- und Zweifamilien-
häuser liegt die zulässige Gebäudehöhe 4 m über der jeweils zulässigen Trauf-
höhe.  

Für die Ausbildung eines Staffelgeschosses darf die festgesetzte Traufhöhe um 
maximal 2,8 m überschritten werden, wenn das oberste Geschoss als mindes-
tens an der talseitigen und einer weiteren Gebäudeseite um mindestens 1,5 m 
von den Außenwänden der tieferliegenden Geschosse eingerücktes Staffelge-
schoss realisiert wird und kein zusätzliches Vollgeschoss entsteht. Damit sollen 
im Bereich der freistehenden Ein- und Zweifamilienhäuser moderne Bauformen 
und im Bereich der Mehrfamilienhäuser zugleich eine angemessene Zahl der 
Wohnungen je Gebäude ermöglicht werden. 

Aufgrund der festgesetzten Gebäudehöhe von maximal 2,5 m über der Trauf-
höhe kann diese Festsetzung im Geschosswohnungsbau nicht vollständig aus-
geschöpft werden. Die maximal zulässige Gebäudehöhe reicht jedoch auch im 
Geschosswohnungsbau für die Errichtung eines Staffelgeschosses aus. 

Zur Ermöglichung von Fassadenrücksprüngen, Nebengiebeln und Dachein-
schnitten darf die festgesetzte maximale Traufhöhe auch unabhängig von der 
Ausführung eines Staffelgeschosses auf maximal 1/3 der zugehörigen Gebäude-
länge überschritten werden. 

Während die Trauf- und Gebäudehöhe im Bereich der Ein- oder Zweifamilien-
häuser und der Mehrfamilienhäuser als Maximalwert geregelt sind, erfolgt für 
Doppelhäuser und Hausgruppen eine weitgehend zwingende Vorgabe, um eine 
einheitliche Gestaltung zusammenhängender Gebäude zu sichern. Die zulässige 
Traufhöhe von 6 m – 6,5 m und Gebäudehöhe von 10 – 10,5 m ist dabei auf den 
durchgehend hangabwärts orientierten Grundstücken für Doppel- und Reihen-
häuser für eine angemessene Bebauung mit zwei Vollgeschossen ausreichend. 
Die für Einzelhäuser zulässigen Gestaltungsformen sowie eine Unterschreitung 
der festgesetzten Trauf- und Gebäudehöhe sind für Doppelhäuser und Haus-
gruppen nur zulässig, wenn öffentlich-rechtlich gesichert ist, dass beide Gebäu-
dehälften bzw. alle Segmente der Hausgruppe die gleichen Werte der Trauf- und 
Gebäudehöhe sowie die gleiche Dachform und Geschossigkeit aufweisen und 
somit der Charakter der Bebauung als Doppelhaus oder Hausgruppe gewahrt ist. 
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Zahl der Vollgeschosse 

Die Zahl der Vollgeschosse wird im gesamten Plangebiet auf maximal zwei be-
schränkt. Für Doppelhäuser und Hausgruppen sind dabei aufgrund der festge-
setzten First- und Traufhöhe zwingend zwei Vollgeschosse herzustellen. 

Im Geschosswohnungsbau (WA 1 und WA 2) ist ausnahmsweise ein zusätzli-
ches drittes Vollgeschoss zulässig, wenn das unterste Vollgeschoss im Mittel 
mehr als 1 m unter der Geländeoberfläche liegt. Diese Regelung nimmt die To-
pografie des Baugebiets am Südhang auf und bietet den Bauherren die Möglich-
keit für ein zusätzliches, hangabwärts orientiertes Gartengeschoss. Für die Ge-
bäude des Geschosswohnungsbaus sind damit zwei „normale“ Vollgeschosse, 
ein Staffelgeschoss und ein zusätzliches Gartengeschoss als Vollgeschoss zu-
lässig. Diese Kubatur erscheint ausreichend, um einerseits eine angemessene 
Zahl an Wohnungen zu schaffen und wirkt andererseits aufgrund des teilweise 
im Gelände versinkenden Gartengeschossen und des hangabwärts zurückge-
setzten Staffelgeschosses nicht erdrückend auf das zum größeren Teil durch Ein- 
und Zweifamilienhäuser geprägte Baugebiet. 

Mit den Festsetzungen zur Grundflächenzahl, zur Zahl der Vollgeschosse und zu 
den Trauf- und Gebäudehöhen ist die zulässige Kubatur der Gebäude soweit 
umschrieben, dass auf eine ergänzende Festsetzung einer Geschossflächenzahl 
verzichtet werden kann. 

 

8.3.3 Überbaubare Grundstücksflächen 

Die überbaubaren Grundstücksflächen werden durch Baugrenzen abgegrenzt 
und grundsätzlich zur Erschließungsstraße hin orientiert. 

Um einen flexiblen Zuschnitt der Baugrundstücke zu ermöglichen, werden soweit 
möglich zusammenhängende überbaubare Grundstücksflächen festgesetzt. Die 
Tiefe der überbaubaren Grundstücksfläche variiert dabei entsprechend dem Zu-
schnitt und der Ausrichtung der Baugrundstücke. Für die Ein- und Zweifamilien-
häuser im Plangebiet ist in der Regel eine überbaubare Grundstücksfläche von 
mindestens 13 m Tiefe vorgesehen, um den Bauherrn einen ausreichenden Pla-
nungsspielraum bei der Platzierung des Gebäudes auf dem Grundstück zu las-
sen. 

Für den geplanten Geschosswohnungsbau werden deutlich tiefere Baufenster 
festgesetzt um auch hier einen angemessenen Spielraum zur Ausgestaltung zu 
lassen. 

Zu den öffentlichen Verkehrsflächen und öffentlichen Grünflächen wird grund-
sätzlich ein Abstand von mindestens 3 m eingehalten, um die Ausgestaltung ei-
ner durchgängigen Vorgartenzone zu ermöglichen und sicherzustellen, dass die 
Bebauung nicht zu nahe an die öffentlichen Grünflächen heranrückt. Der Ge-
schosswohnungsbau südlich der Haupterschließung rückt um 5 m von der Er-
schließungsstraße ab, um den öffentlichen Parkplätzen Raum zu lassen, die hier 
in Form von zwei Gruppen Senkrechtparkplätze südlich der Haupterschließung 
angeordnet sind. Zu den öffentlichen Grünflächen der Randeingrünung halten die 
überbaubaren Grundstücksflächen des Geschosswohnungsbaus einen Abstand 
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von mindestens 8 m, die der Ein- und Zweifamilienhäuser bis auf wenige Aus-
nahmen einen Abstand von mindestens 6 m ein. 

Um die bauordnungsrechtlich notwendige Anzahl an Stellplätzen in Sammelga-
ragen zu ermöglichen, sind Tiefgaragen ausdrücklich auch außerhalb der über-
baubaren Grundstücksflächen zulässig. 

Terrassen und überdachte Terrassen im direkten Anschluss an das Hautge-
bäude können bis zu einer Fläche von 20 m2 ausnahmsweise auch außerhalb 
der überbaubaren Grundstücksfläche zugelassen werden, da diese städtebaulich 
nicht prägnant in Erscheinung treten. Außerdem wird klarstellend festgehalten, 
dass nach Landesbauordnung (LBauO) nicht genehmigungspflichtige Terrassen 
und überdachte Terrassen ohne Seitenwände, die nicht mit dem Hauptgebäude 
verbunden sind, regelmäßig auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksflä-
che zulässig sind. 

 

8.3.4 Bauweise 

Die Bauweise wird entsprechend der konkret vorgesehenen Haustypen (Einzel-
häuser, Doppelhäuser oder Hausgruppen) als offene Bauweise festgesetzt. Für 
den Geschosswohnungsbau sind ausschließlich Einzelhäuser in offener Bau-
weise zulässig. Eine noch stärker verdichtete Bauweise z.B. von Zeilenbauten 
mit mehreren Eingängen und über 50 m Länge erscheint mit der Eigenart des 
Baugebiets und der Ortsgemeinde Rülzheim nicht vereinbar.  

Auf den für Einzelhäuser vorgesehenen Baugrundstücken sind ausnahmsweise 
auch Doppelhäuser bzw. auf den für Doppelhäuser vorgesehen Baugrundstü-
cken sind ausnahmsweise auch Einzelhäuser zulässig, wenn durch die Grund-
stücksbildung gesichert ist, dass auf den seitlich angrenzenden Baugrundstü-
cken keine einzelne Doppelhaushälfte verbleibt oder entstehen kann.  

Eine ähnliche Regelung gilt für das einzige für Hausgruppen vorgesehene Bau-
fenster. Hier sind ausnahmsweise auch Doppelhäuser zulässig, wenn durch die 
Grundstücksbildung sichergestellt ist, dass keine einzelnen Doppelhaushälften 
oder Reihenhausscheiben verbleiben. 

 

8.3.5 Mindestbreite von Grundstücken 

Um eine zu hohe Verdichtung und das unkontrollierte Aufteilen von Baugrund-
stücken zu vermeiden, wird geregelt, dass Doppelhausgrundstücke eine Min-
destbreite von 10 m, Grundstücke für Reihenmittelhäuser eine Mindestbreite von 
6 m und Grundstücke für Reihenendhäuser eine Mindestbreite von 9 m aufwei-
sen müssen. Bei Doppel- oder Reihenhausgrundstücken, deren seitlichen 
Grundstücksgrenzen nicht parallel verlaufen, muss die Mindestbreite auf einer 
Tiefe von mindestens 12 m ab Straßenkante gegeben sein. 

 

8.3.6 Flächen für Nebenanlagen sowie Garagen und Stellplätze mit ihren Zufahr-
ten 

Im Allgemeinen Wohngebiet sind oberirdische Garagen und Stellplätze sowie 
nach LBauO genehmigungspflichtige Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO 
nur innerhalb der Flächen für Garagen und Stellplätze sowie zwischen 
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Straßenbegrenzungslinie und Hinterkante der überbaubaren Grundstücksflä-
chen bzw. deren Verlängerung auf die seitlichen Grundstücksgrenzen zulässig. 

Bei Eckgrundstücken wird klarstellend geregelt, dass die Straßenbegrenzungsli-
nie der tatsächlich zur Erschließung genutzten Straße herangezogen wird. 

Eine Fläche für Garagen und Stellplätze wird dabei nur für die Hausgruppe im 
WA 5 festgesetzt, da die den Reihenmittelhäusern zugeordneten Stellplatzflä-
chen auf der gegenüberliegenden Seite des der Erschließung dienen Wohnwe-
ges angeordnet sind.  

Mit der Festsetzung soll sichergestellt werden, dass die rückwärtigen Gartenflä-
chen von größeren Nebengebäuden sowie von störenden Nutzungen wie Gara-
gen und Stellplätzen frei gehalten werden und als Außenwohnbereiche zur Ver-
fügung stehen. 

Um den offenen Charakter des Straßenbildes zu sichern, sind oberirdische Ga-
ragen und Carports mit Seitenwänden mit ihrer Zufahrtsseite mindestens 5 m von 
der Straßenbegrenzungslinie zurückgesetzt zu errichten. Carports ohne Seiten-
wände und ohne straßenseitiges Tor dürfen an der Straßenkante errichtet wer-
den. 

 

8.3.7 Höchstzulässige Zahl der Wohnungen 

Die höchstzulässige Zahl der Wohnungen wird – ausgehend von der zugrunde-
liegenden städtebaulichen Konzeption – für das Plangebiet differenziert festge-
setzt. Im Bereich der als Einzel- und Doppelhäuser vorgesehenen Ein- und Zwei-
familienhäuser (WA 3.1 – WA 3.4 und WA 4) sind dementsprechend maximal 
zwei Wohnungen je Wohngebäude zulässig. Eine deutlich kleinere zusätzliche 
Einliegerwohnung ist unter der Bedingung zulässig, dass die Wohnfläche der 
kleinsten Wohnung 50 qm nicht übersteigt. Die Größe von 50 qm leitet sich dabei 
von der Festsetzung zur Zahl der bauordnungsrechtlich notwendigen Stellplätze 
ab als Schwelle, ab deren Überschreiten regelmäßig ein zweiter Stellplatz für die 
Wohnung erforderlich ist. Die Möglichkeit einer zusätzlichen Einliegerwohnung 
erscheint angemessen, da gerade diese kleinen Wohnungen in der Regel im Fa-
milienverbund genutzt werden und so das Zusammenleben mehrerer Generatio-
nen in enger räumlicher Nähe und dennoch mit jeweils eigenständigem Haushalt 
ermöglichen. 

Für die Gebäude des Geschosswohnungsbaus wird auf eine Festsetzung zur 
Zahl der Wohnungen verzichtet. Aufgrund der im WA 1 zwingenden und im WA 2 
möglichen Erschließung von der Bergseite her profitieren die Grundstücke des 
Geschosswohnungsbaus von der Lage am Hang, so dass hier neben dem zuläs-
sigen Staffelgeschoss auch ein nach Süden orientiertes Gartengeschoss prob-
lemlos möglich ist, ohne dass für den Straßenraum des Baugebiets übergroße 
und erdrückende Gebäude Kubaturen entstehen. Hier soll die Möglichkeit gege-
ben werden, auch eine größere Zahl an eher flächenkleinen Wohnungen zu 
schaffen, die weniger für Familien, sondern eher für alleinstehende Personen und 
kinderlose Paare attraktiv sind.  
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8.3.8 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft 

Der Ausschluss von Dacheindeckungen aus den unbeschichteten Metallen Kup-
fer, Zink und Blei soll ein Auswaschen dieser Metalle von der Dachoberfläche 
und in der Folge ein Ansammeln in den Anlagen zur Regenwasserbewirtschaf-
tung sowie in Boden und Grundwasser vermeiden. 

Um nachteilige Auswirkungen auf Insekten zu vermeiden wird festgesetzt, dass 
im gesamten Geltungsbereich ausschließlich neutral- oder warmweiße LED-
Lampen mit vollständig gekapseltem und nur nach unten abstrahlenden Lampen-
gehäuse verwendet werden dürfen. 

Zur Minderung des Vogelschlags werden Vorgaben zur Ausbildung von Glasflä-
chen festgesetzt. Der sogenannte „Vogelschlag an Glas“ stellt eine der größten 
Gefahren für die Vogelwelt dar. Das Plangebiet wird im Osten von den Bö-
schungsgehölzen entlang des Hohlwegs begrenzt, die bereits heute zahlreichen 
Vogelarten Brut- und Nahrungsstätten bieten. Mit der vorgesehenen Randeingrü-
nung nach Norden, Westen und Süden entstehen weitere Grünstrukturen, wel-
che zahlreichen Vogelarten Lebensraum bieten. Durch entsprechende im Bebau-
ungsplan getroffene Festsetzungen soll das Kollisionsrisiko für Vögel minimiert 
und ein sinnvoller Beitrag zu dem im Artenschutzrecht geregelten Tötungsverbot 
geleistet werden.  

Zum Schutz des Siedlungsbilds sowie zur Erhaltung der natürlichen Bodeneigen-
schaften ist die Anlage von großflächig mit Steinen, Kies, Schotter oder sonstigen 
vergleichbaren losen Materialschüttungen bedeckte Flächen, in welcher diese 
das hauptsächliche Gestaltungsmittel sind und Pflanzen nicht oder nur in gerin-
ger Zahl vorkommen (sogenannte Schottergärten), unzulässig. Kunstrasen ist als 
ähnlich lebensfeindlicher und steriler Bodenbelag ebenfalls unzulässig. Der Aus-
schluss von Schotter- und Kiesgärten sowie von Kunstrasen soll gleichzeitig der 
sommerlichen Überwärmung entgegenwirken. 

Die Festsetzung, dass alle flachen und flach geneigten Dachflächen von Haupt-
gebäuden, genehmigungspflichtigen Nebenanlagen und Garagen (außer Car-
ports) bis 15 ° Neigung mindestens extensiv mit einer Mindestsubstratstärke von 
8 cm zu begrünen sind, dient der Verminderung der sommerlichen Überwär-
mung. Gleichzeitig können die Anlagen zur Niederschlagswasserbewirtschaftung 
durch das Rückhaltevolumen der Dachbegrünung entlastet und ein Teil des an-
fallenden Niederschlagswassers zur Verdunstung gebracht werden. Begrünte 
Dachflächen bieten darüber hinaus einen Lebensraum für Pflanzen und Tiere 
und wirken sich auch positiv auf das Raumklima des zugehörigen Gebäudes aus. 
Lediglich Carports werden von der Pflicht zur Dachbegrünung ausgenommen, 
um die Anforderungen an die Statik dieser Nebenanlagen nicht unnötig zu erhö-
hen. Gerade für Bauherren mit begrenztem Budget bietet sich ein Carport damit 
als kostengünstige Alternative zur begrünten und geschlossenen Garage an. 

Die Festsetzung zum verpflichtenden Vorhalten einer Zisterne mit Drosselablauf 
in den Regenwasserkanal sorgt für den zeitverzögerten Anfall des Nieder-
schlagswassers in den Versickerungsbecken der öffentlichen Grünflächen. Damit 
wird die vollständige Versickerung und Verdunstung des anfallenden Nieder-
schlagswassers begünstigt. 
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Die Geltungsbereiche 2 und 3 des Bebauungsplans dienen dem vorgezogenen 
artenschutzrechtlichen Ausgleich und sind daher entsprechend den im arten-
schutzrechtlichen Gutachten zur Planung („Artenschutzrechtliche Prüfung zum 
B-Plan verfahren „Südhang“ der Verbandsgemeinde Rülzheim“, erstellt durch: 
Büro für Faunistik und Landschaftsökologie, Lindenfels-Kolmbach; 04.08.2021) 
formulierten Anforderungen des Artenschutzes zu gestalten.  

Die ca. 2.385 m2 große Fläche im Teilbereich 2 des Bebauungsplans ist gemäß 
der oben genannten artenschutzrechtlichen Prüfung als Zielfläche für die Um-
siedlung der im Plangebiet vorhandenen Eidechsen als extensive Wiesenfläche 
herzustellen und mit entsprechenden Lebensraumelementen (Totholzhaufen, 
Steinhaufen, offene Flächen mit grabbarem Material zu Eiablage) auszustatten. 

Die mit ca. 16.645 m2 deutlich größere Fläche des Teilbereichs 3 des Bebau-
ungsplans ist gemäß den Anforderungen der genannten artenschutzrechtlichen 
Prüfung als Ausgleichsfläche für die entfallenden Lebensräume heimischer Vo-
gelarten, insbesondere der Gebüschbrüter herzurichten. Diese Fläche dient da-
bei nicht nur dem aktuell vorliegenden Bebauungsplan als artenschutzrechtliche 
Ausgleichsfläche, sondern dient auch als Ausgleich und Ersatzhabitat für die 
durch die Gesamtplanung Südhang entfallenden Brutreviere heimischer Vogel-
arten innerhalb der Böschungshecke des Hohlwegs sowie der weiteren im Ein-
wirkungsbereich der Gesamtplanung gelegenen Gehölzstreifen. Auch wenn die 
in der Regel entlang von Geländeversprüngen angeordneten Gehölzstreifen im 
Zuge der Baulandentwicklung erhalten bleiben sollen, werden die hier vorhande-
nen Brutplätze vieler Arten durch das Heranrücken des Menschen deutlich ent-
wertet. Gemäß der Aussage des Artenschutzgutachters entfallen bei Umsetzung 
der Gesamtplanung bis zu 100 Brutreviere heimischer Vogelarten. Um diesen zu 
erwartenden Verlust bereits frühzeitig auszugleichen, wird seitens des Gutach-
ters empfohlen, bereits bei der Verwirklichung des ersten Bauabschnitts in ent-
sprechendem Umfang Lebensräume für die betroffenen Arten herzustellen. Bei 
Verwirklichung der weiteren Bauabschnitte sind die mit dem 1. Bauabschnitt be-
reits hergestellten Gehölze bereits gut eingewachsen und stellen nahtlos den nö-
tigen Ersatzlebensraum bereit.  

Ausgehend von den Anforderungen des Artenschutzes wird auf der Fläche des 
3. Teilbereichs des Bebauungsplans entlang des nördlich angrenzenden Panzer-
grabens eine Fläche von 4.000 m2 als naturnaher Uferrandstreifen mit heimi-
schen Gebüschen und Weichhölzern entwickelt. Eine weitere Fläche von 
4.000 m2 wird mit mindestens einem heimischen Strauch je 1,5 m2 bepflanzt und 
zu einer dichten Gehölzfläche entwickelt. Die verbleibende Fläche ist als exten-
sive Wiesenfläche in Form einer mehrjährigen Blühwiese mit autochthonem 
Saatgut aus dem Ursprungsgebiet „Oberrheingraben mit Saarpfälzer Bergland“ 
anzulegen. 

Durch die Ausgestaltung der Teilbereich 2 und 3 gemäß den Anforderungen des 
Artenschutzes als Ersatzlebensraum für Eidechsen und heimische Vogelarten 
ergibt sich gegenüber dem Zustand der Flächen vor Planungsbeginn eine erheb-
liche ökologische Aufwertung, die im Rahmen der biotopwertbezogenen Ein-
griffs-Ausgleichbilanzierung in Anrechnung gebracht werden kann. Die Flächen 
werden dem Bebauungsplan als externe Ausgleichsflächen zugeordnet. 
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8.3.9 Solarpflicht 

Als Maßnahme zum Klimaschutz wird im Bebauungsplan „Südhang, 1. Bauab-
schnitt“ festgesetzt, dass auf Hauptgebäuden innerhalb des Plangebietes Photo-
voltaik-Module zur Nutzung der einfallenden solaren Strahlungsenergie für die 
Stromerzeugung mit einer Fläche zu installieren sind, die mindestens 45 % der 
definierten „Solarinstallations-Eignungsfläche“ der Dachfläche der Hauptge-
bäude entspricht (Photovoltaik-Mindestfläche).  

Die Definition der Solarinstallations-Eignungsflächen ist aus dem Landesgesetz 
zur Installation von Solaranlagen (Landessolargesetz - LSolarG) vom 30. Sep-
tember 2021 übernommen. Solarinstallations-Eignungsflächen sind demnach zu-
sammenhängende Teilflächen einer Dachfläche, die für die Errichtung einer So-
laranlage geeignet sowie bei Dächern mit einer Neigung bis zu 10 Grad mindes-
tens 20 m² und bei Dächern mit einer Neigung von mehr als 10 Grad mindestens 
10 m² groß sind. Sie sind nicht durch vermeidbare Aufbauten oder technische 
Anlagen einschließlich Zugangswegen und notwendiger Flächen zur Wartung 
und Instandhaltung der Anlagen belegt. Dachflächen mit einer Neigung von mehr 
als 10 Grad in der Orientierung Ostnord-Ost bis Westnordwest zählen nicht zu 
den Solarinstallations-Eignungsflächen.  

Die Photovoltaik-Mindestfläche kann dabei sowohl auf den Dachflächen der 
Hauptgebäude als auch im Bereich anderer Flächen an den Haupt- und Neben-
gebäuden (z.B. durch sog. Balkonkraftwerke) nachgewiesen werden.  

Die im Gebiet festgesetzte Solarpflicht ist vorrangig auf die lokale Stromerzeu-
gung ausgerichtet. Ersatzweise können anstelle von Photovoltaikmodulen zur 
Belegung der verbindlichen Solarmindestfläche ganz oder teilweise Solar-
Wärme-Kollektoren errichtet werden. Durch diese Regelung kann den Bauherren 
eine größtmögliche Gestaltungsfreiheit bei der technischen und wirtschaftlichen 
Ausgestaltung der Solarpflicht eingeräumt werden, da nicht auszuschließen ist, 
dass eine teilweise oder vollständige Solarwärmenutzung im Einzelfall ökolo-
gisch oder ökonomisch vorteilhafter ist. Werden auf einem Dach Solarwärmean-
lagen installiert, so kann der hiervon beanspruchte Flächenanteil auf die zu rea-
lisierende PV-Fläche angerechnet werden.  

Eine Ausnahme von den festgesetzten Regelungen kann erteilt werden, wenn es 
zu einer übermäßigen Verschattung der Dachflächen durch Nachbargebäude 
kommt. Maßstab ist dabei die Minderung der jährlichen Menge solarer Strah-
lungsenergie. Bei Berufung auf die Ausnahme ist daher ein Nachweis für die jähr-
liche Menge solarer Strahlungsenergie auf der Summe aller Dächer eines Ge-
bäudes ohne Berücksichtigung und mit Berücksichtigung einer Beschattung 
durch Nachbargebäude vorzulegen. Die maximal zulässige Minderung der zu er-
richtenden Photovoltaik-Mindestfläche errechnet sich dann aus dem Verhältnis 
der jährlichen Menge solarer Strahlungsenergie auf der Summe aller Dächer ei-
nes Gebäudes ohne Berücksichtigung und mit Berücksichtigung einer Beschat-
tung durch Nachbargebäude.  

 

Der Ortsgemeinde ist bewusst, dass es durch die Festsetzung einer Solarpflicht 
zu einer Mehrbelastung für die zukünftigen Bauherren kommen kann. Diese 
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Mehrbelastung wird vor dem Hintergrund des ohnehin zu beachtenden Gesetzes 
zur Einsparung von Energie und zur Nutzung erneuerbarer Energien zur Wärme- 
und Kälteerzeugung in Gebäuden (Gebäudeenergiegesetz - GEG) als zumutbar 
angesehen. Auf Grundlage des Gebäudeenergiegesetzes werden zukünftig in 
der Regel ohnehin Photovoltaikanlagen auf den Gebäuden zu errichten sein. 

Durch die Nutzung erneuerbarer Energien für die Energieversorgung der Ge-
bäude, können CO2-Emissionen, die in der fossilen Stromproduktion entstehen, 
vermieden werden. Diese Maßnahme ist daher ein Beitrag zur Verlangsamung 
des (globalen) Klimawandels. Durch die Lage und Ausrichtung des Baugebiets 
am besonnten Südhang des Almosenberges bietet sich die Nutzung der Solar-
energie zur Deckung des Energiebedarfs für das Wohnen und – soweit möglich – 
auch für die Mobilität in Form von mit Solarenergie betriebener Elektrofahrzeugen 
an. 

 

8.3.10 Maßnahmen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen 

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplans ist die Wahrung bzw. Sicherung 
gesunder Wohn- und Arbeitsverhältnisse zu beachten. Bei den wesentlichen auf 
das Plangebiet einwirkenden Quellen von Verkehrsschall handelt es sich um die 
L 493 südlich innerhalb des Plangebiets, um den das Plangebiet durchschnei-
denden Hohlweg (Wirtschaftsweg) sowie um die Bahnlinie am südlichen Rand 
des Plangebiets.  

Um den auf das Plangebiet einwirkenden Verkehrsschall abschätzen und die ggf. 
notwendigen Maßnahmen zum Schallschutz bestimmen zu können wurde im 
Rahmen des Bebauungsplanverfahrens ein Schallgutachten erstellt („Schalltech-
nische Immissionsprognose zum Bebauungsplan „Südhang“ der Ortsgemeinde 
Rülzheim, Städtebauliches Konzept Variante 3“; erstellt durch: Ingenieurbüro für 
Bauphysik, Kallstadt; vom 05.03.2024). 

Gemäß den Berechnungen des Schallgutachtes ist ohne Schallschutzmaßnah-
men an der Straße im Bereich des am stärksten belasteten Gebäudes im Süd-
osten des Plangebiets auf Höhe des Erdgeschosses mit Verkehrslärm von bis zu 
67 dB(A) am Tag und ca. 59 dB(A) in der Nacht zu rechnen. Die für Verkehrslärm 
geltenden Immissionsgrenzwerte der 16. Bundesimmissionsschutzverordnung 
(BImSchV) für ein allgemeines Wohngebiet von 59 dB(A) am Tag und 49 dB(A) 
in der Nacht werden damit am Tag um ca. 8 dB(A) und in der Nacht um 10 dB(A) 
erheblich überschritten. Die Schwelle des Gesundheitsschutzes von 70 dB(A) am 
Tag und 60 dB(A) in der Nacht, ab der öffenbare Fenster zu schutzbedürftigen 
Räumen nicht mehr zulässig sind, wird jedoch nicht überschritten.  

Gemäß den Hinweisen für die Bauleitplanung aus der Städtebaulichen Lärmfibel 
des Landes Baden-Württemberg ist spätestens ab Beurteilungspegeln von Lr ,A 
> 64 dB(A) (Immissionsgrenzwert tags für ein Mischgebiet ) für Balkone z.B. eine 
Verglasung (die geöffnet werden kann) vorzusehen, um noch eine angemessene 
Nutzung des Freibereichs zu ermöglichen. Damit wäre für den südlichen Freibe-
reich und die nach Süden gerichteten Fassaden der südlichen Baureihe im Plan-
gebiet praktisch keine Anordnung von ungeschützten Terrassen oder Balkonen 
möglich. Diese müssten im Bebauungsplan ausgeschlossen werden. 
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Von einer ungestörten Kommunikation auf Balkonen und Freisitzen wird nach 
„Gute Praxisbeispiele kompakter und zugleich lärmarmer städtischer Quartiere- 
Abschlussbericht“ des Bundesumweltamtes bis zu einem Beurteilungspegel von 
Lr ,A > 60 dB(A) ausgegangen. Auch dieser Wert wird im Bereich der südlichen 
Mehrfamilienhausbebauung ohne weitere Maßnahmen zum Schallschutz deut-
lich überschritten. 

In Bezug auf eine detailliertere Darstellung der Ergebnisse des Schallgutachtens 
wird auf den Umweltbericht zum Bebauungsplan (Kap. 12.5.9 und 12.9.4) ver-
wiesen. 

Um dennoch gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse zu gewährleisten und ins-
besondere in der am stärksten vom Verkehrslärm betroffenen südlichen Baureihe 
eine angemessene Wohnqualität zu ermöglichen sind Maßnahmen und Festset-
zungen zum Schallschutz erforderlich. 

Zur Minderung der Schalleinwirkung sind grundsätzlich verschiedene Maßnah-
men geeignet. Zum Schutz der Wohnnutzung und der Außenwohnbereiche (Gär-
ten, Terrassen, Balkone) sind grundsätzlich aktive Maßnahmen oder Maßnah-
men direkt an der Schallquelle gegenüber passiven Maßnahmen zum Schall-
schutz an der Gebäudehülle, die den Freibereich nicht mit schützen zu bevorzu-
gen. 

 

Maßnahme an der Schallquelle: 

Die L 493 südlich des Plangebiets ist etwa ab der Abzweigung der Zufahrt zum 
Freizeitgelände nach Osten auf 70 km/h beschränkt. Westlich der Zufahrt zum 
Freizeitgelände beträgt die zulässige Maximalgeschwindigkeit 100 km/h.  

Gemäß der Aussage des Schallgutachters würde eine Verringerung der zulässi-
gen Geschwindigkeit von 100 km/h auf 70 km/h abhängig vom Anteil Schwerlast-
verkehr einer Minderung des Emissionspegels der Straße von ca. 3 dB bewirken. 
Die Verringerung der zulässigen Geschwindigkeit von 70 km/h auf 50 km/h würde 
abhängig vom Anteil Schwerlastverkehr eine Minderung des Emissionspegels 
der L 493 um 2 dB bewirken. Eine Verringerung der zulässigen Geschwindigkeit 
von 100 km/h auf 50 km/h im westlichen Bereich des Plangebiets würde abhängig 
vom Anteil Schwerlastverkehr eine Minderung des Emissionspegels der Straße 
von ca. 5 dB bewirken. 

Im Rahmen der Beteiligung der Behörden und Träger öffentlicher Belange hat 
der LBM für eine entsprechende Geschwindigkeitsbegrenzung zuständige Stelle 
mitgeteilt, dass eine Verringerung der zulässigen Geschwindigkeit aus Gründen 
des Schallschutzes nicht unterstützt wird. 

 

Aktiver Schallschutz / Schallschutzwand 

Zum Schutz der Außenwohnbereiche wird seitens des Schallgutachters die Er-
richtung einer Schallschutzwand im Süden des Plangebiets entlang der L 493 
empfohlen. Die Errichtung einer Schallschutzwand schützt auch die Außenwohn-
bereiche und kommt im vorliegenden Fall insbesondere der südlichen Baureihe 
zugute. 
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Durch die Errichtung einer Schallschutzwand von 2,5 m Höhe kann der einfal-
lende Schall soweit reduziert werden, dass auch für die südliche Baureihe nach 
Süden orientierte Balkone und Terrassen ohne eine schützende Verglasung oder 
sonstige Einhausung möglich werden. Lediglich für das am stärksten belastete 
Gebäude im Südosten wird der Wert von 64 dB(A) noch auf der Höhe der Ober-
geschosse überschritten. 

Mit einer Lärmschutzwand von 3,5 m Höhe über dem Fahrbahnrand der L 493 
verringert sich der Schall soweit, dass die Schwelle von 60 dB(A), ab der ein 
weitgehend ungestörtes Gespräch möglich ist, im Bereich der Erdgeschosse und 
1. Obergeschosse eingehalten wird. Auch hier liegen die Werte im Bereich des 
ungünstigsten Grundstücks im Südosten wieder erkennbar höher. 

Auch der Aufwand für den notwendigen passiven Schallschutz sinkt durch die 
Errichtung einer Lärmschutzwand an der L 493 erkennbar. Bei Errichten einer 3,5 
m hohen Schallschutzwand sinkt im Bereich der südlichen Baureihe die notwen-
dige Schallschutzklasse von IV auf III. Die Anforderungen der Schallschutzklasse 
III können noch durch handelsübliche Fenster und Baumaterialien abgedeckt 
werden, so dass kein wesentlicher Mehraufwand für den passiven Schallschutz 
entsteht. 

Um gerade auch für den im Süden des Plangebiets angeordneten Geschosswoh-
nungsbau eine angemessene Wohnqualität zu gewährleisten, wird in der Abwä-
gung der Belange die Errichtung einer Schallschutzwand mit einer Höhe von 
3,5 m über dem nördlichen Fahrbahnrand der L 493 festgesetzt.  

 

Einhalten von Mindestabständen 

Eine grundsätzlich denkbare Möglichkeit zur Wahrung gesunder Wohn- und Ar-
beitsverhältnisse wäre das Einhalten eines größeren Mindestabstands zur 
Schallquelle, bis die zulässigen Werte der 16. BImSchV eingehalten werden. Ge-
mäß den vorliegenden Schallausbreitungskarten werden die Immissionsgrenz-
werte der 16. BImSchV im gesamten südlichen Drittel des Plangebiets überschrit-
ten, so dass hier keine Bebauung möglich wäre. Dieser erhebliche Flächenabzug 
ist nicht zu vertreten. 

 

Grundrissorientierung 

Um die Auswirkungen des einfallenden Schalls auf die Wohnräume zu vermeiden 
besteht grundsätzlich die Möglichkeit, Wohn- und Schlafräume auf der schallab-
gewandten Gebäudeseite und Funktionsräume wie Bad, reine Kochküchen, 
Flure oder Wirtschaftsräume zur verlärmten Seite hin anzuordnen. Aufgrund der 
Ausrichtung des Südhangs als nach Süden abfallender Hang des Almosenber-
ges und der Lage der Schallquellen (L 493 und Bahnlinie) südlich des Plange-
biets an Hangfuß erscheinen Maßnahmen zur Grundrissorientierung nicht ange-
messen oder sinnvoll. 

 

Passiver Schallschutz 

Trotz der vorgesehenen Schallschutzwand sind im Plangebiet passive Maßnah-
men zum Schallschutz erforderlich. Durch die abschirmende Wirkung der 
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Schallschutzwand befindet sich der weit überwiegende Teil der zulässigen 
Wohngebäude jedoch innerhalb des Lärmpegelbereich III. Die Anforderungen 
des Lärmpegelbereichs III können mit handelsüblichen Fenstern und Baumateri-
alien abgedeckt werden, so dass kein erheblicher Mehraufwand entsteht. Ledig-
lich das am stärksten belastete Gebäude im Südosten direkt am Kreisverkehrs-
platz befindet sich im Wirkungsbereich des Lärmpegelbereichs IV. 

Von der Festsetzung kann auch abgewichen werden, soweit im Rahmen des 
Baugenehmigungsverfahrens oder des Freistellungsverfahrens nachgewiesen 
wird, dass – insbesondere an den Lärmquellen abgewandten Gebäudeteilen – 
geringere Außenlärmpegel La vorliegen. 

 

Schallgedämmte Lüftung 

In der DIN 4109-1, 2018, Nummer 7.4, wird darauf hingewiesen, dass das Schall-
dämm-Maß von Außenbauteilen nur voll wirksam ist, wenn die Türen und Fenster 
bei der Lärmeinwirkung geschlossen bleiben. Um dennoch eine ausreichende 
Belüftung der Schlafräume zu erreichen, ist eine schallgedämmte, fensterunab-
hängige Lüftung erforderlich. 

Innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans wird im Beurteilungszeit-
raum Nacht (22.00 bis 06.00 Uhr) der Orientierungswert der DIN 18005 von 
45 dB(A) auf mindestens der Hälfte des Plangebiets überschritten. Zur Gewähr-
leistung des nächtlichen Schutzziels des ungestörten Schlafs wird daher festge-
setzt, dass in Räumen, die überwiegend zum Schlafen genutzt werden, durch 
den Einbau von schallgedämmten Lüftungseinrichtungen für eine ausreichende 
Belüftung zu sorgen ist. Auf den Einbau von schallgedämmten Lüftungseinrich-
tungen kann verzichtet werden, wenn nachgewiesen wird, dass der Beurteilungs-
lärmpegel in der Nacht unter 45 dB(A) liegt. 

 

8.3.11 Flächen zur Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflan-
zungen 

Die öffentlichen Grünflächen innerhalb des Plangebiets werden entsprechend 
der konkret vorgesehenen Gestaltung zum weit überwiegenden Teil als Flächen 
zur Anpflanzung oder zur Erhaltung vom Bäumen, Sträuchern und sonstigen Be-
pflanzungen festgesetzt.  

Die Flächen zur Randeingrünung des Plangebiets nach Norden, Westen und Sü-
den auf bisher landwirtschaftlich genutzten Flächen sollen – soweit sie nicht zur 
Rückhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser benötigt werden - als 
Baumwiesen mit heimischen Laubbäumen und eingestreuten Strauchgruppen 
oder Reihen heimischer Sträucher ausgestaltet werden. Dementsprechend wird 
festgesetzt, dass die öffentlichen Grünflächen ÖG 1 – soweit sie nicht als Rück-
halteflächen in Anspruch genommen werden müssen – zu je 100 m² mit einem 
standortgerechten und heimischen Laubbaum (Hochstamm 3 x v, mit Ballen, 12-
14 cm Stammumfang oder Stammbusch, 2 x verpflanzt, mit Ballen, 1,25 – 1,50 m 
Stammhöhe) zu überstellen sind. Zudem sind 30 % der Fläche mit je einem hei-
mischen Strauch je 1,5 m² (2x verpflanzt, 0,8 - 1,2 m Höhe) zu bepflanzen sind.  
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Die Eingrünung des Plangebiets nach Osten erfolgt durch die bereits vorhande-
nen Böschungsgehölze beiderseits des Hohlweges. Die Böschungsflächen wer-
den entsprechend dem Bestand ebenfalls als öffentliche Grünfläche mit der Be-
zeichnung ÖG 2 sowie als Fläche zur Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzungen festgesetzt. Im Bereich der öffentlichen Grünfläche 
ÖG 2 ist entsprechend den Empfehlungen der artenschutzrechtlichen Prüfung 
zur Planung der bestehende Bewuchs durch Entnahme von Großbäumen – ins-
besondere der nicht heimischen Robinien – zu naturnahmen Gehölzen trocken-
warmer Standorte weiterzuentwickeln. Die den Böschungsgehölzen südlich vor-
gelagerten artenreichen Grünlandstreifen beiderseits des Hohlwegs sind dauer-
haft zu pflegen und einer Verbuschung der Fläche ist entgegenzuwirken. 

Für die verbleibende öffentlichen Grünflächen zwischen dem Böschungsgehölz 
des Hohlwegs im Osten, dem Kreisverkehrsplatz im Süden und der Wohnbauflä-
che im Norden und Westen sowie für die kleinteiligen Verkehrsgrünflächen inner-
halb des Baugebiets wird auf eine detaillierte Festsetzung zur Bepflanzung ver-
zichtet, um die Ortsgemeinde bei der Gestaltung nicht unnötig einzuschränken. 
Der Bereich zwischen Kreisverkehr und Wohnbebauung soll parkartig ausgestal-
tet werden und neben einem frei geführten Fußweg in Richtung Ortslage auch 
Ruhebänke und Spielgeräte für Kinder enthalten und als zentraler Treffpunkt eine 
angenehm Aufenthaltsqualität für alle Altersgruppen bieten. Bei der Ausgestal-
tung eines Treffpunkts soll auch das zu versetzende Wegkreuz im Süden des 
Plangebiets an der L 493 einen neuen Platz finden, der seiner Bedeutung als 
Weg- und Merkzeichen am Ortseingang gerecht wird. 

Die Anlage von Kinderspielplätzen sowie von Flächen oder Anlagen zur Rück-
haltung und Ableitung von Niederschlagswasser ist dabei – mit Ausnahme des 
geschützten Biotops im Bereich der Böschungen des Hohlweges - grundsätzlich 
innerhalb der öffentlichen Grünflächen zulässig. 

 

8.3.12 Flächen für Aufschüttungen, Abgrabungen und Stützmauern, soweit sie zur 
Herstellung des Straßenkörpers erforderlich sind 

Durch die Festsetzung, einer 5 m breiten Fläche für Aufschüttungen, Abgrabun-
gen und Stützmauern beiderseits entlang der festgesetzten öffentlichen Ver-
kehrsflächen zur Herstellung des Straßenkörpers werden die im Rahmen der Er-
schließungsarbeiten erforderlichen Eingriffe auf den angrenzenden privaten 
Grundstücken planungsrechtlich abgesichert. Die Festsetzung verliert nach der 
Erschließung des Plangebiets ihre Funktion.  

 

8.3.13 Zuordnungsfestsetzung 

Im Rahmen der biotopwertbezogenen Eingriffs-Ausgleichbilanzierung werden 
dem Bebauungsplan die innergebietliche Grünflächen als innergebietliche Flä-
chen und Maßnahmen zum Ausgleich sowie Teilflächen 2 und 3 als externe Aus-
gleichsflächen zugewiesen. Zur rechtlichen Sicherung der Kostenübernahmever-
pflichtung wird im Bebauungsplan eine Zuordnungsfestsetzung verankert. 
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8.4 Bauordnungsrechtliche Festsetzungen 

Im Zuge der planerischen Zurückhaltung soll auf bauordnungsrechtliche Fest-
setzungen - insbesondere auf Festsetzungen zur Gestaltung baulicher Anlagen 
- soweit möglich verzichtet werden. Im Bereich freistehenden Ein- und Zweifami-
lienhäuser wird den Bauherren bei der äußeren Gestaltung baulicher Anlagen 
und insbesondere in Bezug auf die Dachform eine relativ große Gestaltungsfrei-
heit gelassen, um auch moderne Bauformen zu ermöglichen. Die Bauherren der 
Doppelhaushälften oder der Hausgruppe können die gleiche Gestaltungfreiheit 
in Anspruch nehmen, wenn sichergestellt ist, dass der einheitliche Charakter des 
Doppelhauses oder der Hausgruppe gewahrt bleibt. Kann dies nicht durch einen 
gemeinsamen Bauantrag oder durch öffentlich-rechtliche Regelung sichergestellt 
werden, so gelten für Doppelhäuser und Hausgruppen deutlich strengere Vorga-
ben. 

 

8.4.1 Dachgestaltung 

Dachform und Dachneigung 

Für den Geschosswohnungsbau sind ausschließlich begrünte Flachdächer und 
flach geneigten Dächern bis 15° Neigung zulässig. In Verbindung mit dem zuläs-
sigen ergänzenden Staffelgeschoss und einem möglichen Gartengeschoss sind 
so moderne und attraktive Bauformen möglich. Die verpflichtende Dachbegrü-
nung wirkt sich dabei positiv auf das Siedlungsklima, den Wasserkreislauf und 
das Lebensraumpotenzial innerhalb des Plangebiet aus. Darüber hinaus profitiert 
gerade im Sommer auch das Raumklima der darunterliegenden Räume von den 
kühlenden Eigenschaften der Dachbegrünung. 

Für die freistehenden Ein- und Zweifamilienhäuser sind neben Flachdächern eine 
große Bandbreite verschiedener geneigter Dachformen bis 35° Neigung zulässig, 
um den Bauherren einen breiten Gestaltungsspielraum zu bieten. Nur Pultdächer 
sind in der zulässigen Dachneigung stärker beschränkt um die erdrückende Wir-
kung der hohen Giebelseite eines steilen, durchgehenden Pultdaches zu vermei-
den. Die Festsetzung, dass die kürzere Seite eines versetzten Pultdaches min-
destens 1/3 der Gebäudebreite bedecken muss, soll ebenfalls ein optisches Un-
gleichgewicht und erhebliche Wandhöhen vermeiden. 

Um die einheitliche Gestaltung von Doppelhäusern und Hausgruppen sicherzu-
stellen, sind für diese Bauform ausschließlich traufständig ausgerichtete Sattel-
dächer mit 35° Neigung zugelassen. Ergänzend sind auch die für Einzelhäuser 
zulässigen Dachformen zulässig, wenn eine öffentlich-rechtliche Regelung zur 
Gestaltung des gesamten Doppelhauses bzw. der gesamten Hausgruppe vor-
liegt und daraus hervorgeht, dass der Charakter der Bebauung als Doppelhaus 
bzw. als Hausgruppe gewahrt ist.  

Für Garagen, baugenehmigungspflichtige Nebengebäude und untergeordnete 
Gebäudeteile sind Flachdächer und geneigte Dächer bis 20° sowie Dachneigun-
gen entsprechend der tatsächlichen Dachneigung des zugehörigen Hauptgebäu-
des zulässig. Damit ist sichergestellt, dass dies Anlagen nicht durch übermäßig 
steile Dachkonstruktionen auffallen, sondern sich in Bezug ggf. auf die Dachnei-
gung optisch an das Hauptgebäude anpassen. 
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Dachaufbauten und Dacheinschnitte 

Durch Regelungen zu Dacheinschnitten und Dachgauben wird sichergestellt, 
dass die Dachflächen nicht übermäßig zergliedert werden. Die Beschränkung 
von Dachaufbauten und Nebengiebel auf Dachflächen mit mindestens 20° Nei-
gung stellt sicher, dass gerade flach geneigte Dächer nicht vollständig durch Auf-
bauten überprägt werden. Gleichzeitig wird die maximal mögliche Baumasse auf 
ein verträgliches Maß begrenzt. 

 

8.4.2 Stützmauern und Einfriedungen 

Die Höhenbegrenzung von Einfriedungen und Stützmauern dienen dazu, aus 
stadtgestalterischen Gründen optisch geschlossene Einfriedungen zu vermeiden 
und einen offenen Straßenraumcharakter zu sichern. Darüber hinaus soll die er-
drückende Wirkung vermieden werden, die eine hohe Stützmauer mit aufgesetz-
ter, blickdichter Einfriedung entlang der Grundstücksgrenze auf ein tieferliegen-
des Nachbargrundstück oder den angrenzenden Straßenraum haben kann. 

Die maximal zulässige Höhe von 1,3 m für Einfriedungen entspricht etwa der 
Brusthöhe eines durchschnittlichen erwachsenen Menschen und scheint als Ma-
ximalmaß für bauliche Einfriedungen ausreichend und angemessen. Aufgrund 
der bewegten Topographie des Plangebiets wird für auf Stützmauern aufgesetzte 
Einfriedungen eine etwas größere gemeinsame Maximalhöhe von 1,5 m festge-
setzt. Zusätzlich zu der maximal zulässigen Höhe der Stützmauer von 0,9 m ist 
damit eine maximal 0,6 m hohe bauliche Einfriedung des Vorgartens möglich. 
Aus der Perspektive des Baugrundstücks gesehen entspricht dies einem übli-
chen, niedrigen Vorgartenumgrenzung. Aus der Perspektive des Straßenraums 
ist eine 1,5 m hohe Wand aus Stützwand und Einfriedung für einen durchschnitt-
lichen Erwachsenen noch übersehbar, so dass der Charakter eines abweisen-
den, durch unübersehbare Mauern eingerahmten, schluchtartigen Straßenraums 
vermieden wird.  

Bei Eckgrundstücken wird lediglich für die Grundstücksseite, die nicht der Haupt-
erschließung dient und damit der rückwärtigen Gartenseite zuzurechnen ist, eine 
größere Höhe von Einfriedungen und Stützmauern zum öffentlichen Straßen-
raum akzeptiert. Für diesen Teil der Grundstücksgrenze wird das Interesse des 
Eigentümers an der Abschirmung des privaten Raumes gegenüber der öffentli-
chen Verkehrsfläche höher bewertet als der Schaden am Siedlungsbild. 

Die Begrenzung von Stützmauern an der gemeinsamen Grenze zweier Bau-
grundstücke auf maximal 1,2 m sowie zum Abstand mehrerer Stützwände unter-
einander soll ein zu starkes Einschneiden und Abgraben des Hangs verhindern. 
Anders als bei der Bemessung der zulässigen Höhe von Einfriedungen und Stütz-
mauern an der Straßenkante wird die zulässige Höhe von Stützmauen zwischen 
Baugrundstücken nicht an der Höhe der Straßenkante oder dem natürlichen Ge-
lände bemessen, sondern als totale Höhe der Stützmauer von Mauerfuß bis Mau-
erkrone. Dabei ist unerheblich, ob das Gelände abgegraben oder aufgeschüttet 
wird. 
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Die maximal zulässige, gemeinsame Höhe von 2 m für Stützmauern inclusive 
aufgesetzte Einfriedungen zu den öffentlichen Grünflächen leitet sich von der Ab-
standsregelung des § 8 Abs. 8 LBauO ab. 

 

8.4.3 Gestaltung der Stellplätze und der unbebauten Flächen der privaten Bau-
grundstücke 

Um die Belastung der Anlagen zur Niederschlagswasserbewirtschaftung soweit 
möglich zu begrenzen bzw. zu verringern wird festgesetzt, dass PKW-Stellplätze, 
Zufahrten, Wege und Terrassen mit wasserdurchlässigen Belägen zu versehen 
sind, sofern das anfallende Niederschlagswasser nicht anderweitig auf dem Bau-
grundstück versickert wird. 

Um den Charakter eines durchgrünten Wohngebietes zu gewährleisten, sind 
Grundstücke - soweit diese entlang der straßenseitigen Grenze eine Breite von 
8 m oder mehr haben – im Vorgartenbereich zu einem Anteil von mindestens 50 
Prozent dauerhaft mit Pflanzen gärtnerisch anzulegen, zu pflegen und zu unter-
halten. Darüber hinaus dürfen Vorgärten nicht als Arbeits- oder Lagerfläche ge-
nutzt werden. 

Des Weiteren sind unbebaute Flächen der bebauten Grundstücke grundsätzlich 
gärtnerisch zu gestalten und zu pflegen, soweit sie nicht als Zufahrten oder als 
Stellplatzflächen benötigt werden. 

 

8.4.4 Gestaltung von Mülltonnenstellplätzen und technischen Einrichtungen 

Durch die Festsetzung zur Einhausung von Müllbehältern und technische Ein-
richtungen wie Verdampfern, Wärmepumpen oder Lüftungsanlagen sollen si-
chergestellt werden, dass diese Anlagen nicht negativ auf das Siedlungsbild ein-
wirken. Eine bauliche Einhausung oder Einbezug in Nebengebäude oder Garage 
kann dabei auch die oftmals als störend empfundenen Dauergeräusche techni-
scher Anlagen (Wärmepumpe etc.) wirksam abschirmen. 

 

8.4.5 Zahl notwendiger Stellplätze 

Durch die Festsetzung zur Mindestanzahl der erforderlichen Stellplätze je Woh-
nung wird sichergestellt, dass eine ausreichende Anzahl von Stellplätzen auf den 
privaten Grundstücken zur Verfügung steht und der öffentliche Straßenraum 
nicht über Gebühr durch parkende Fahrzeuge belastet wird. Die Zahl der notwen-
digen Stellplätze wird dabei in Abhängigkeit von der Wohnfläche festgesetzt. 

 

8.5 Grünordnung 

Gemäß § 1a Baugesetzbuch sind im Rahmen der Abwägung die Vermeidung 
und der Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft zu be-
rücksichtigen. Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne des Bundesnatur-
schutzgesetzes sind Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen 
oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehen-
den Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Natur-
haushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen können. 
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Das Plangebiet umfasst zum weit überwiegenden Teil intensiv landwirtschaftlich 
genutzte Flächen. Bezüglich der Flächenbilanz wird auf den Umweltbericht, Ka-
pitel 12.1.4 verwiesen. 

Durch die Gegenüberstellung der durch die Planung ausgelösten Konflikte und 
den im Plangebiet selbst vorgesehenen Maßnahmen zur Verminderung, Vermei-
dung und zum Ausgleich der Eingriffe in Natur und Landschaft wird der möglich-
erweise verbleibende Eingriff bestimmt, der innerhalb des Plangebiets selbst 
nicht ausgeglichen werden kann und dem einer Ausgleichsfläche oder Aus-
gleichsmaßnahme an anderem Orts innerhalb der gleichen Naturraums zugewie-
sen werden muss. Die Bestimmung des möglicherweise vorhandenen Aus-
gleichsbedarfs erfolgt entsprechend dem „Praxisleitfaden zur Ermittlung des 
Kompensationsbedarfs in Rheinland-Pfalz“ herausgegeben vom Ministerium für 
Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilität im Mai 2021. Ziel des Leitfadens ist 
es, die Bewertung von Eingriffen sowie die daraus folgende Kompensationsmaß-
nahmen landesweit zu harmonisieren, transparent und nachvollzieh bar zu ge-
stalten und so den Vollzug der Eingriffsregelung zu unterstützen. 

 

8.5.1 Schutzgutbezogener Ausgleichsbedarf 

Ein schutzgutbezogener Ausgleichsbedarf ergibt sich gemäß dem Leitfaden zur 
Ermittlung des Kompensationsbedarfs in Rheinland-Pfalz nur dann, wenn bezo-
gen auf das Schutzgut eine erhebliche Beeinträchtigung besonderer Schwere zu 
erwarten ist. Die besondere Schwere eines Eingriffs wird in Abhängigkeit der 
Ausprägung des jeweiligen Schutzguts im Wirkungsbereich der Planung und der 
Intensität der vorhabenbezogenen Wirkung anhand der folgenden Matrixtabelle 
bestimmt: 
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Matrixtabelle zur Bestimmung erheblicher Beeinträchtigungen und erheblicher Beeinträchtigun-
gen besonderer Schwere – Zuordnung der Schutzgüter, Quelle: „Praxisleitfaden zur Ermittlung 
des Kompensationsbedarfs in Rheinland-Pfalz; Hrsg.: Ministerium für Klima, Umwelt, Energie und 
Mobilität, Mainz, Mai 2021 S. 14 

 

Für das Plangebiet stellt sich die Bewertung der Schutzgüter sowie die Intensität 
der vorhabenbezogenen Wirkung wie folgt dar: 

 

Schutzgutbezogener Kompensationsbedarf 

Schutzgut Bedeutung der 
Funktion des jeweili-
gen Schutzguts 
nach Wertstufe  

Intensität der vorha-
benbezogenen Wir-
kungen / Wirkungs-
stufe  

Bewertung der zu 
erwartende Beein-
trächtigung des 
Schutzguts  

Land-
schaftsbild mittel 

(intensiv genutzte und 
ausgeräumte Agrar-
flur mit lediglich rand-
lichen Gehölzstruktu-
ren entlang des Hohl-
wegs und der L 493, 
topografisch markan-
ter Südhang) 

mittel 

(Ausdehnung der 
Siedlung in die bisher 
unbebaute Land-
schaft nördlich der 
Bahnlinie. Die vorhan-
denen Gehölze ent-
lang der L 493 und 
des Hohlweges sowie 
wesentlichen Wege-
beziehungen 

eB 

erhebliche Beein-
trächtigung, die je-

doch im Rahmen des 
biotopbezogenen 

Ausgleichs kompen-
siert wird 
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Schutzgut Bedeutung der 
Funktion des jeweili-
gen Schutzguts 
nach Wertstufe  

Intensität der vorha-
benbezogenen Wir-
kungen / Wirkungs-
stufe  

Bewertung der zu 
erwartende Beein-
trächtigung des 
Schutzguts  

(Hohlweg, Fuß- und 
Radweg südlich der 
L 493 Richtung Frei-
zeitzentrum und 
Herxheim bleiben er-
halten. 

Das Landschaftsbild 
wird durch die Eingrü-
nung neu gestaltet 

Klima/ Luft 

mittel 

Die unbebaute Acker-
fläche des Südhangs 
wirkt in sommerlichen 
Hochdruckwetterla-
gen als Kaltluftentste-
hungsfläche. Durch 
die topografische Si-
tuation und die tren-
nende Wirkung der 
Bahnlinie sowie der 
Gehölzreihe entlang 
der Bahn und des Alt-
bachs kann die Kalt-
luft jedoch nicht unbe-
hindert in Richtung 
Ortslage ablaufen, 
sondern staut sich zu-
nächst am Hangfuß in 
der Senke zwischen L 
493 und Altbach bzw. 
Bahnlinie) 

mittel 

(Durch die Planum-
setzung wird eine bis-
her unbebaute Fläche 
mit Wohngebäuden 
sowie den zugehöri-
gen Verkehrsflächen 
und Nebenanlagen 
bebaut.  

Durch die vorgese-
hene lockere Sied-
lungsstruktur der Be-
bauung mit haupt-
sächlich Einzel- und 
Doppelhäusern sowie 
in begrenztem Maße 
mit Geschosswoh-
nungsbau und Rei-
henhäusern ist die 
Auswirkung auf das 
Kleinklima und der 
Beitrag zur sommerli-
chen Überwärmung 
begrenzt. Das zusätz-
liche Grünvolumen in 
den privaten Haus-
gärten und der öffent-
lichen Grünfläche 
(Baumwiese / Ge-
hölze) wirkt sich posi-
tiv und ausgleichend 
auf das Kleinklima 
aus.) 

eB 

erhebliche Beein-
trächtigung, die je-

doch im Rahmen des 
biotopbezogenen 

Ausgleichs kompen-
siert wird 

Wasser mittel 

(Im Plangebiet sowie 
im direkten Umfeld 
befinden sich keine 

mittel 

(Das im Plangebiet 
anfallende Nieder-
schlagswasser wird 

eB 

erhebliche Beein-
trächtigung, die je-

doch im Rahmen des 
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Schutzgut Bedeutung der 
Funktion des jeweili-
gen Schutzguts 
nach Wertstufe  

Intensität der vorha-
benbezogenen Wir-
kungen / Wirkungs-
stufe  

Bewertung der zu 
erwartende Beein-
trächtigung des 
Schutzguts  

Gewässer. Die 
Grundwasserneubil-
dung liegt mit 98 – 
144 mm im Jahr im 
unteren bis mittleren 
Bereich und ist ledig-
lich im Bereich der 
L 493 und des mit Be-
tonplatten befestigten 
Hohlweges einge-
schränkt.  
Durch die intensive 
landwirtschaftliche 
Nutzung bestehen 
Beeinträchtigungen 
des Grundwassers 
durch Pflanzen-
schutzmittel und 
Nährstoffe.) 

innerhalb des Plange-
biets in Mulden ge-
sammelt und zur Ver-
dunstung oder Versi-
ckerung gebracht. Le-
diglich für stärkere 
Regenfälle ist eine 
gedrosselte und zeit-
verzögerte Ableitung 
in den Vorfluter vorge-
sehen. Der natürliche 
Wasserkreislauf bleibt 
daher weitgehend er-
halten. Die Belastung 
des Grundwassers 
mit Pestiziden und 
Düngemitteln nimmt 
mit dem Ende der 
landwirtschaftlichen 
Nutzung tendenziell 
ab.) 

biotopbezogenen 
Ausgleichs kompen-

siert wird 

Boden hoch 

Gemäß der geologi-
schen Übersichts-
karte von Rheinland-
Pfalz 1:300.000 liegt 
das Untersuchungs-
gebiet im Bereich der 
überwiegend aus 
Löß, Lößlehmen, 
Schwemmlöß und 
Sandlöß (Lo) aufge-
bauten Sedimente 
des Quartär. Diese 
bestehen aus z. T. 
umgelagerten Schluf-
fen bis schluffigen 
Lehmen und sandi-
gen Schluffen. 
Das natürliche Er-
tragspotenzial ist im 
Plangebiet durchge-
hend als hoch bis 
sehr hoch eingestuft 

sehr hoch 

Im Bereich der erst-
mals versiegelten 
Flächen gehen die 
natürlichen Boden-

funktionen vollständig 
verloren. 

 

eBS 

erhebliche Beein-
trächtigung besonde-

rer Schwere 

Pflanzen sehr gering bis mittel 

(weit überwiegend in-
tensiv bewirtschaftete 

mittel 

(durch die Bebauung 
geht ein Teil des 

eB 

erhebliche Beein-
trächtigung, die 



 

Ortsgemeinde Rülzheim, Begründung zum Bebauungsplan „Südhang, 1. Bauabschnitt“ 
  Entwurf vom 22.03.2024 

 

Seite 42 

 

Schutzgut Bedeutung der 
Funktion des jeweili-
gen Schutzguts 
nach Wertstufe  

Intensität der vorha-
benbezogenen Wir-
kungen / Wirkungs-
stufe  

Bewertung der zu 
erwartende Beein-
trächtigung des 
Schutzguts  

Ackerfläche ohne 
krautige Ackerrand-
streifen. 

Lediglich Teilflächen 
wie eine artenreiche 
Magerwiese sowie 
das Böschungsge-
hölz des Hohlweges 
weisen andere Arten 
als die angepflanzten 
Feldfrüchte auf und 
haben damit einen 
gewissen Wert für die 
Artenvielfalt 

Plangebiets als Vege-
tationsfläche verlo-
ren. Dafür sind im Be-
reich der privaten 
Gartenfläche und der 
öffentlichen Grünflä-
che zwar ebenfalls 
vom Menschen be-
stimmte aber deutlich 
artenreichere Pflan-
zengesellschaften zu 
erwarten.  

jedoch im Rahmen 
des biotopbezogenen 
Ausgleichs kompen-

siert wird 

Tiere Mittel 

(Im Plangebiet kom-
men im Wesentlichen 
die allgemein häufi-
gen Arten der offenen 
Landschaft, insbe-
sondere heimische 
Vogelarten, vor. Die 
verschiedenen Fle-
dermausarten nutzen 
des Plangebiet haupt-
sächlich im Überflug 
sowie in begrenztem 
Umfang zur Nah-
rungssuche Als be-
drohte Insektenart 
kommt hauptsächlich 
die Grüne Strand-
schrecke im Plange-
biet vor. 

Mittel 

Durch die Anlage ei-
ner Randeingrünung 
sowie durch die not-
wendigen vorgezoge-
nen Ausgleichsmaß-
nahmen zum Arten-
schutz werden neue 
Lebensräume ge-
schaffen.  

eB 

erhebliche Beein-
trächtigung, die je-

doch im Rahmen des 
biotopbezogenen 

Ausgleichs kompen-
siert wird 

 

8.5.2 Kompensation der Eingriffe in den Boden 

Gemäß der Bewertungsmatrix des Praxisleitfadens zur Ermittlung des Kompen-
sationsbedarfs ist eine ergänzende schutzgutbezogene Eingriffsbewertung für 
das Schutzgut Boden erforderlich. Die schutzgutbezogene Bewertung des 
Schutzguts Boden erfolgt gemäß der Arbeitshilfe „Kompensation des Schutzguts 
Boden in der Bauleitplanung nach BauGB – Arbeitshilfe zur Ermittlung des Kom-
pensationsbedarfs für das Schutzgut Boden und Hessen und Rheinland-Pfalz“, 
Hrsg.: Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie, Wiesba-
den, 2018. Im Ergebnis zeigt sich ein Ausgleichsbedarf von 45,92 Bodenwertein-
heiten (vgl. Anlage) 
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8.5.3 Integrierte Biotopbewertung 

Im Bereich der Ackerfläche, der Magerwiese westlich des Hohlweges und des 
unbefestigten Feldweges etwa in der Mitte des Plangebiet ist gemäß des Leitfa-
dens eine erhebliche Beeinträchtigung besonderer Schwere zu erwarten, da hier 
die vorhandenen Biotoptypen im Plangebiet vollständig verloren geht. Auch der 
einzelne Feldbaum innerhalb der Ackerfläche und die beiden als Kopfbäume zu-
geschnittenen Robinien beiderseits des Wegkreuzes im Südwesten des Plange-
biets gehen im Rahmen der Planumsetzung verloren. Gemäß der Bewertung des 
Leitfadens ist eine erhebliche Beeinträchtigung besonderer Schwere grundsätz-
lich immer dann anzunehmen, wenn im Vergleich der Situation vor und nach dem 
Eingriff ein anderer Biotoptyp vorliegt. Dies ist hier der Fall. 

Code Biotoptyp Biotopwert Wertstufe Intensität 
vorhaben-
bezog. 
Wirkungen 

Erwartete 
Beein-
trächtigung 

BB1 
Gebüschstreifen / 
Strauchreihe 

15 hoch gering eB 

BD4 Böschungshecke 15 hoch gering eB 

BF 3 
Einzelbaum (Feld-
baum) 16 

hoch hoch eBS 

BG0 

Kopfbaumgruppe (2 
Robinien am Weg-
kreuz 

13 (15 - 2 Ab-
wertung für 
nichtheimi-
sche Art) 

hoch hoch eBS 

ED1 
Magerwiese arten-
reich 

20 hoch hoch eBS 

HA0 
Acker intensiv be-
wirtschaftet 

6 gering hoch eB 

HC3 Straßenrand 11 mittel mittel eB 

HM3  
 strukturarme Grün-
anlage  

8 gering hoch eB 

HM5  Pflanzbeet  6 gering hoch eB 

VB1  Feldweg befestigt  0 gering hoch eB 

VB 2  Feldweg unbefestigt  9 mittel hoch eBS 

VA2  Landesstraße  - sehr gering gering -- 

Darstellung der Eingriffsschwere (erwartete Beeinträchtigungen) anhand der Biotope und der In-
tensität der vorhabenbezogenen Wirkungen: 

eB = erhebliche Beeinträchtigung 

eBS = erhebliche Beeinträchtigung besonderer Schwere 

 

Zur Bestimmung des Ausgleichs im Rahmen der integrierten Biotopbewertung 
wird zunächst der Biotopwert im Ursprungszustand des Plangebiets bestimmt. 
Hierzu werden die von der Planung betroffenen Biotoptypen bestimmt und ihnen 
auf Basis der Biotopwertliste ein grundsätzlicher Biotopwert in Form von Wert-
punkten zugeordnet, die entsprechend der konkreten Situation Zu- oder 
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Abschläge erfahren können. Der Biotopwert multipliziert mit der Größe des Bio-
tops ergibt die Anzahl der Biotopwertpunkte, die der Fläche als quantitative Wer-
tigkeit zugeschrieben werden. Bei der Neuanlage von Biotopen wird der Effekt 
der Entwicklungsdauer durch den Ansatz der jungen Ausprägung des Biotoptyps 
berücksichtigt. 

Aus dem Vergleich der Biotopwertpunkte des Eingriffsgebiet vor und nach dem 
Eingriff ergibt sich ein möglicherweise verbleibendes Ausgleichsdefizit. 

 

Bestandsbewertung der Eingriffsfläche  

Code Biotoptyp 
Biotopwert-
punkte 
(BW)/qm 

Fläche in qm BW 

BB1 
Gebüschstreifen / Strauchreihe 
(Straßenrand L 493) 

15 2.000 30.000 

BD4 Böschungshecke (Hohlweg) 15 3.800 57.000 

BF 3 Einzelbaum (Feldbaum) 16 
50 cm Stamm-
umfang  

800 

BG0 
Kopfbaumgruppe (2 Robinien am 
Wegkreuz 

13 (15 - 2 Ab-
wertung für 
nichtheimi-
sche Art)  

50 cm Stamm-
umfang  

650 

ED1 Magerwiese artenreich 20 2.800 56.000 

H1A0 Acker intensiv bewirtschaftet 6 70.200 421.200 

HC3 
Straßenrand mit artenreicher Kraut-
schicht (südlich Böschungshecke 
Hohlweg) 

11 200 2.200 

HM3 
strukturarme Grünanlage (rund um 
Wegkreuz)  

8 990 7.920 

HM5 Pflanzbeet (am Wegkreuz)  6 10 60 

VB1 Feldweg befestigt  - 1.500 - 

VB 2 Feldweg unbefestigt  9 1.200 10.800 

VA2 Landesstraße  - 2.000 - 

Summe     84.700 586.630 
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Biotopwert nach dem Eingriff ohne Kompensation 

Code Biotoptyp 

Bio-
topwert-
punkte 
(BW)/qm 

Annahme 
Fläche 
in qm 

Bio-
topwert-
punkte 
(BW) 

AV 3 Verkehrsstraße 0  13.800 - 

HN 1 

Wohngebäude (WA 1+ WA 2) 
mit extensiver Dachbegrünung 
mit heimischen Stauden, Grä-
sern und Sedum 

10  3.160 31.600 

HN1 Wohngebäude (WA 3 - WA 5)  0  15.320 - 

HN 1 
Garagen, Carports und Neben-
gebäude ohne Dachbegrünung 

0 

Ca. 3% der Bau-
fläche mit Gara-
gen, Carports 
und Nebenanla-
gen bebaut. 

1.386 - 

HAT 2  
Wasserdurchlässig befestigte 
Flächen; teilversiegelt (Rasen-
gittersteine etc.) 

2  7.854 15.708 

HJ 1 
private Gartenflächen struktur-
arm  

7  18.480 129.360 

BD4 Böschungshecke (ÖG 2) 15  3.800 57.000 

HC3 
Straßenrand mit artenreicher 
Krautschicht südlich Bö-
schungshecke Hohlweg (ÖG 2) 

11 
  

200 2.200 

HM 3 
Strukturarme Grünanlage ohne 
Bäume (Versickerungsfläche) 

8   6.500 52.000 

BD 2 
Strauchhecke, aus überwie-
gend autochthonen Arten, 
junge Ausprägung  

11 

(30 % der öffent-
lichen Grünflä-
che ÖG 1 soweit 
nicht zur Versi-
ckerung benötigt) 

2.400 26.400 

EA 1 
Glatthaferwiese, mäßig arten-
reich 

15 

(70% der öffentli-
chen Grünfläche 
ÖG 1 soweit nicht 
zur Versickerung 
benötigt) 

5.600 84.000 

BF 2 

standortgerechte heimische 
Laubbäume innerhalb der öf-
fentlichen Grünfläche; Stamm-
umfang 12 - 15 cm, je cm 
Stammumfang ist 1 qm Fläche 
anzusetzen 

11 42 Bäume 588 4.312 

HM 3 
Strukturarme Grünanlage ohne 
Bäume (Verkehrsgrünflächen, 
Kispi, sonstige Grünflächen) 

8   6.100 48.800 

SUMME       84.600 451.380 
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Biotopbezogene Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung: 

Biotopwert vor Planungsbeginn 586.630 

Biotopwert nach Planumsetzung 451.380 

Differenz 135.250 

 

Bei der biotopbezogenen Eingriffs-Ausgleichsbetrachtung ergibt sich ein Eingriff 
von 135.250 Biotopwertpunkten. Die biotopbezogenen Eingriffe der Planung kön-
nen damit innerhalb des Plangebiets nicht ausgeglichen werden.  

 

Externe Ausgleichsfläche 

Um trotz der innerhalb des Plangebiet verbleibenden Eingriffe in die Biotopstruk-
turen einen Ausgleich der biotopbezogenen Eingriffe in Natur und Landschaft zu 
erreichen, werden dem Plangebiets zwei externe Ausgleichsflächen zugeordnet. 
Die Ausgleichsflächen dienen neben dem ökologischen Ausgleich auch als CEF-
Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände. Die ge-
naue Ausgestaltung der aufwertungsmaßnahmen richtet sich damit an den Be-
langen und Anforderungen des Artenschutzes aus. 

 

Teilbereich 2 

Die ca. 2.385 m2 große Fläche im Teilbereich 2 des Bebauungsplans ist gemäß 
der oben genannten artenschutzrechtlichen Prüfung als Zielfläche für die Um-
siedlung der im Plangebiet vorhandenen Eidechsenpopulation als extensive Wie-
senfläche herzustellen und mit entsprechenden Lebensraumelementen (Totholz-
haufen, Steinhaufen, offene Flächen mit grabbarem Material zu Eiablage) aus-
zustatten. Neben den Anforderungen als Eidechsenhabitat soll die Fläche zu-
sätzlich die Lebensraumanforderungen der Grünen Strandschrecke sowie von 
Wildbienenarten erfüllen. Durch die Umsetzung der Maßnahmen wird die Fläche 
von einer mäßig artenreichen Magerwiese zu einer artenreichen Magerwiese auf-
gewertet. 

 

Teilereich 3 

Die als Teilbereich 3 festgesetzte externe Ausgleichsfläche umfasst mit den Flur-
stücken 3925 und 3926 eine Fläche von 16.645 m2. Die Fläche befindet sich 
südwestlich des Teilbereich 1 des Bebauungsplans südlich von Herxheimweyher 
und direkt südlich des Klingbachs / Panzergrabens. Die zuvor als intensiv bewirt-
schafteter Acker genutzte Fläche wird gemäß den Anforderungen des Arten-
schutzes mit einem dichten Ufergehölz entlang des Klingbachs / Panzergrabens 
von ca. 4.000 m2 sowie mit einem zweiten Gehölzriegel von ca. 4.000 m2 als 
Ersatzhabitat für heimischen Vogelarten ausgestaltet. Die nicht für die Gehölz-
pflanzungen vorgesehenen Teile der Fläche werden zu einer artenreichen exten-
siven Magerwiese entwickelt.  

Aus dem Vergleich der Biotopwertpunkte der externen Ausgleichsflächen vor und 
nach Verwirklichung der vorgesehenen Maßnahmen ergibt sich die zu erwar-
tende Aufwertung des Biotopwertes: 
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Aufwertung innerhalb der externen Ausgleichsflächen 

• Teilbereich 2 

Code Biotoptyp 
Biotopwert-
punkte 
(BW)/qm 

Fläche in qm BW 

Biotopwert vor Aufwertung 

ED 1 Magerwiese mäßig artenreich 17 8.385 142.545 

Biotopwert nach Aufwertung 

ED 1 Magerwiese artenreich 20 8.385 167.700 
 

Aufwertung 25.155 

 

• Teilbereich 3 

Code Biotoptyp 
Biotopwert-
punkte 
(BW)/qm 

Fläche in qm BW 

Biotopwert vor Aufwertung 

HA 0 
Acker, intensiv bewirtschaftet ohne 
nennenswerte Sagetalvegetation  

6 16.645  99.870 

Biotopwert nach Aufwertung 

BE Ufergehölz, mittlere Ausprägung 

16 (time-lag 
1,2 für Ent-
wicklungszeit 
5 - 10 Jahre) 

4.000  53.333 

BD 3 
Gehölzstreifen aus autochthonen 
Arten; junge Ausprägung (ohne 
Überhälter) 11 

4.000  44.000  

ED 1 Magerwiese artenreich 20 8.645 172.900 

Summe  16.645 270.233 

 

Aufwertung 170.363 

 

Gegenüberstellung von Eingriff und Ausgleich 

Eingriff in Teilbereich 1 - 135.250 

Aufwertung Teilbereich 2 + 25.155 

Aufwertung Teilbereich 3 + 170.363 

Differenz +60.268 

Bei einer Gegenüberstellung der Biotopwerte von Eingriffs- und Ausgleichsflä-
chen verbleibt ein Überschuss von 60.268 Biotopwertpunkten. Dieser Über-
schuss kann dem Ökokonto der Ortsgemeinde gutgeschrieben und so zu einem 
späteren Zeitpunkt z.B. für einen weiteren Teilabschnitt der Gesamtplanung 
Südhang in Anregung gebracht werden. 
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8.5.4 Abwägung über die Eingriffe in Boden, Natur und Landschaft 

Durch die Entwicklung des 1. Bauabschnittes des Wohngebiets „Südhang“ wird 
eine bisher dem unbeplanten Außenbereich zuzuordnenden Fläche von rund 
8,5 ha in die bebaute Ortslage einbezogen. Durch die Umwandlung landwirt-
schaftlicher Fläche in Siedlungsfläche ergeben sich durch den Verlust der beste-
henden Biotoptypen wesentliche Eingriffe besonderer Schwere in das Arten- und 
Biotoppotenzial. Durch die zu erwartende Versiegelung ergeben sind wesentliche 
Eingriffe besonderer Schwere in das Schutzgut Boden. 

Die im Plangebiet nicht weiter verminderbaren Eingriffe in das Arten- und Biotop-
potenzial kann im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens durch die Zuordnung 
von zwei externen Ausgleichsflächen ausgeglichen werden. Beim Abgleich von 
Eingriff und Aufwertung verbleibt ein Überhang von + 60.268 Biotopwertpunkten, 
der dem Ökokonto der Ortsgemeinde gutgeschrieben werden kann. 

Der Eingriff in das Bodenpotenzial kann weder im Plangebiet weiter vermindert 
noch im Rahmen einer externen Ausgleichsfläche ausgeglichen werden.   

Ein tatsächlicher, funktionaler Ausgleich einer Neuversiegelung kann nur durch 
eine Entsiegelung von bereits versiegelter Fläche an anderer Stelle oder durch 
die Neuschaffung einer belebten Bodenschicht auf bisher unbelebter Grundlage 
erfolgen. Für derartige Maßnahmen zur Aufwertung des Schutzguts Boden be-
stehen in der Ortsgemeinde Rülzheim nicht die erforderlichen Voraussetzungen. 
Es steht keine nicht mehr benötigte, versiegelte Fläche zur Entsiegelung oder 
Neuherstellung einer belebten Bodenschicht zur Verfügung. 

Um den Eingriff in das Bodenpotenzial soweit als möglich zu minimieren werden 
im Plangebiet die folgenden Maßnahmen festgesetzt: 

• Bei der Gestaltung der unbebauten Teile der privaten Baugrundstücke ist 
die Anlage sogenannter Schottergärten sowie die Verwendung von Kunst-
rasen unzulässig. 

• Flachdächer und flach geneigte Dächer bis 15 ° Neigung von Hauptgebäu-
den, nach LBauO genehmigungsbedürftigen Nebenanlagen sowie von 
Garagen sind extensiv zu begrünen, soweit sie nicht als Terrasse, Ober-
lichter, Dachausstiege oder in einer anderen Weise genutzt werden, die 
nicht mit einer Dachbegrünung verträglich ist. 

• Auf den privaten Baugrundstücken sind PKW-Stellplätze, Zufahrten und 
Wege mit wasserdurchlässigen Belägen zu versehen, sofern das anfal-
lende Niederschlagswasser nicht anderweitig auf dem Baugrundstück ver-
sickert wird. 

 

In der Abwägung der Belange wird der verbleibende Eingriff in der Größenord-
nung von 45,92 Bodenwerteinheiten hingenommen, um in der Ortsgemeinde 
Rülzheim dringend benötigtes Wohnbauland zu schaffen, mit dem die Ortsge-
meinde sowohl ihren Eigenbedarf an Wohnbauland decken als auch ihre regio-
nalplanerische Pflicht als Siedlungsbereich Wohnen erfüllen möchte. 

 



 

Ortsgemeinde Rülzheim, Begründung zum Bebauungsplan „Südhang, 1. Bauabschnitt“ 
  Entwurf vom 22.03.2024 

 

Seite 49 

 

9. Ver und Entsorgung 

9.1 Versorgung 

Die Versorgung des Plangebiets mit Strom, Wasser und Telekommunikation 
kann durch die Erweiterung der bestehenden Leitungsnetze erfolgen. Die genaue 
Ausgestaltung der Versorgung sowie die Auswahl der zu nutzenden Anschluss-
punkte an die bestehenden Netze ist jedoch nicht Gegenstand des Bebauungs-
plans, sondern erfolgt in der zeitlich und sachlich nachfolgenden Erschließungs-
planung. 

 

9.1.1 Ableitung des Schmutzwassers 

Die Ableitung des anfallenden Schmutzwassers kann durch einen Anschluss an 
den bestehenden Hauptsammler der Verbandsgemeindewerke Herxheim erfol-
gen. Die Kapazität des bestehenden Kanals ist hierfür ausreichend.  

 

9.1.2 Umgang mit dem Niederschlagswasser 

Gemäß den Regelungen des Wasserhaushaltsgesetzes ist das im Plangebiet 
anfallende Niederschlagswasser vorrangig zur Versickerung zu bringen. Seitens 
des Ingenieurbüros Knodel wurde bereits im Rahmen der Machbarkeitsstudie für 
das Baugebiet Südhang aufgrund der Gewannenahmen (Lehmgrube, Unter der 
kleinen Lettengasse…) angenommen, dass aufgrund der vorhandenen Unter-
grundverhältnisse keine Versickerung möglich ist. Diese Vermutung hat sich im 
Rahmen der orientierenden Bodenuntersuchung im Plangebiet nicht bestätigt. 
Bei näherer Betrachtung der Versickerungseigenschaften zeigt sich, dass das 
anfallende Niederschlagswasser zumindest im südlichen Bereich des Plange-
biets zur Versickerung gebracht werden kann, da die bindigen Schichten erst 
weiter oben am Hang beginnen und mit dem ansteigenden Hang mächtiger wer-
den.  

Das im Plangebiet anfallende Niederschlagswasser wird daher zunächst inner-
halb der öffentlichen Grünflächen des Plangebiets in einer Abfolge miteinander 
verbundener Versickerungsbecken gesammelt, zurückgehalten und soweit mög-
lich zur Verdunstung und in den tiefer liegenden Becken auch zur Versickerung 
gebracht. Lediglich für stärkere Regenereignisse wird ein zeitverzögerter Not-
überlauf benötigt, über den ein Teil des anfallenden Wassers ohne Vermischung 
mit Schmutzwasser in den Vorfluter abgeleitet wird. 

Im Rahmen des angestrebten Erhalts des natürlichen Wasserkreislaufs ist es we-
sentliche Vorgabe für die Entwässerungsplanung, dass keine Verschärfung der 
Abflussverhältnisse erfolgen darf. Daher wird die Drosselwassermenge, die in 
den Vorfluter eingeleitet werden darf, auf den bisherigen Gebietsabfluss be-
grenzt. 

Um das Muldensystem insbesondere im Starkregenfall durch einen zeitlich ver-
zögerten Anfall des Niederschlagswassers von den privaten Dachflächen weiter 
zu entlasten wird festgesetzt, dass auf den privaten Grundstücksflächen je 
150 qm Grundstücksfläche eine Rückhaltezisterne von 1 m3 vorzuhalten ist. Der 
Drosselablauf darf maximal 1 l/s je 250 m2 Grundstücksfläche betragen, wobei 
sich der Stauraum über den Drosselablauf oder durch Versickerung ins 
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Grundwasser innerhalb von 24 Stunden wieder entleert haben muss. Der Bau 
eines größeren Zisternenvolumens, von dem der über das geforderte Rückhalte-
volumen hinausgehende Teil nicht zeitverzögert abläuft, sondern unabhängig da-
von als Brauchwasser in Haus und Garten zur Verfügung steht ist ausdrücklich 
zulässig. 

Zum Nachweis des Erhalts des natürlichen Wasserkreislaufs mit den drei bestim-
mende Komponenten Grundwasserneubildung, Verdunstung und Direktabfluss 
wurde im Rahmen der Erarbeitung des Entwässerungskonzepts auch eine Was-
serhaushaltsbilanz erstellt. Im Vergleich mit dem unbebauten Referenzzustand 
ist bei Verwirklichung der Planung mit einer Zunahme des Direktabflusse von ca. 
4 %, einer Zunahme der Grundwasserneubildung von ca. 2 % und mit einer Ab-
nahme der Verdunstung von ca. 6 % zu rechnen. Die Abweichung bleibt dabei 
bei allen drei Komponenten der Wasserhaushaltsbilanz jeweils innerhalb des aus 
Sicht der Wasserwirtschaft noch vertretbaren Rahmens von ± 10%. 

 
Wasserhaushaltsbilanzierung des Baugebiets „Südhang, 1. Bauabschnitt“ 

RD =mittlerer jährlicher Direktabfluss; GWN = mittlere jährliche Grundwasserneubildung; Eta= 
Mittlere jährliche Verdunstungshöhe; a = Aufteilungswert Abfluss; g = Aufteilungswert Grundwas-
serneubildung; v = Aufteilungswert Verdunstung 

 

 
Hydrologisches Dreieck Vergleich Urzustand/Planung – Plangebiet Südhang 

 

10. Verkehr 

Zur Prüfung der Auswirkungen der Planung auf das umgebende Verkehrsnetz 
wurde im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens ein Verkehrsgutachten sowie 
eine vertiefende Untersuchung des bereits im Bestand am stärksten belasteten 
Knotenpunktes im Umfeld des Plangebiets erstellt („Verkehrsuntersuchung „Orts-
randstraße Südhang Rülzheim“ und „Verkehrsuntersuchung Mikrosimulation 
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„TSC-Kurve in Rülzheim“; beide erstellt durch Heinz + Feier, Wiesbaden vom 
07.03.2024). 

Wesentliche Grundlage für die Verkehrsuntersuchung bildet die Verkehrszählung 
und Verkehrsbefragung im August und September 2021, auf deren Basis das 
sogenannte „Rheinland-Pfalz-Modell des Landesbetriebs Mobilität Rheinland-
Pfalz kalibriert wurde. 

 

10.1 Verkehrserzeugung  

Gemäß der Abschätzung des Verkehrsgutachters ist durch das Plangebiet mit 
einer Verkehrserzeugung in der Größenordnung von 2.800 Kfz/24h; davon 84 
Fahrten mit Schwerverkehr zu rechnen. 

 

10.2 Auswirkungen auf das umgebende Verkehrsnetz 

In Verbindung mit der zwischenzeitlich realisierten Südumgehung Bellheim, die 
zu einer Verschiebung der regionalen Verkehrsströme führt, ist durch die Reali-
sierung des 1. Bauabschnitts der Gesamtplanung Südhang auf der L 493 mit 
einer Zunahme von bisher 9.110 auf 10.700 Kfz/24h oder um 17%, auf der Bahn-
hofsstraße eine Verkehrszunahme von zuvor 7.410 auf 8.910 Kfz/24h oder um 
20% und auf der L 540 in Richtung Bellheim von 5.350 auf 6.580 Kfz/24h oder 
um 23 % zu erwarten.  

 

10.3 Leistungsfähigkeit sensibler Knotenpunkte 

Im umgebenden Verkehrsnetz der Ortsgemeinde Rülzheim wurde der Knoten-
punt L 540/Bahnhofstraße/Am Gaswerk als der Knotenpunkt identifiziert, der auf-
grund der speziellen Situation der abknickenden Vorfahrt in Verbindung mit dem 
nördlich gelegenen Bahnübergang bereits im Bestand stark belastet ist und bei 
dem daher als erstes eine Überlastung durch zusätzlichen Verkehr zu erwarten 
ist. Dieser Knotenpunkt wurde daher im Rahmen der Verkehrsuntersuchung nä-
her betrachtet. Da das Zusammenspiel zwischen Kreuzungspunkt und Bahn-
übergang im Verkehrsmodell auf der Basis der HBS (Handbuch für die Bemes-
sung von Straßenverkehrsanlagen) nicht abgebildet werden kann, wurde hierfür 
eine Mikrosimulation erstellt. Um den Verkehrsablauf, insbesondere im Zusam-
menhang mit den Schrankenschließungen möglichst realitätsnah abzubilden, 
wurden im Rahmen der Mikrosimulation beide Ortseinfahrten (Knotenpunkte 
L 493 / Bahnhofstraße / Mittlere Ortsstraße und L 540 / Bahnhofstraße / Am Gas-
werk) für den Bestand und den Prognosefall mit Realisierung des 1. BA des 
Wohngebietes „Südhang“ untersucht. Aus den Ergebnissen der Mikrosimulation 
ist deutlich zu erkennen, dass der Knotenpunkt der TSC-Kurve bereits im Be-
stand während der Nachmittagsspitzenstunde die Grenzen der Leistungsfähig-
keit an der unsignalisierten Einmündung der Bahnhofstraße erreicht. In Anleh-
nungen das HBS ergibt sich für den Linksabbieger aus der Bahnhofstraße in 
Richtung Bellheim die ungünstige Qualitätsstufe E mit Wartezeiten von > 45 Sec.. 
Zur Ertüchtigung des Knotenpunktes wird seitens des Verkehrsgutachters die 
Einrichtung einer Linksabbiegerspur in der Bahnhofstraße sowie die Einrichtung 
eine Lückenampel auf der bevorrechtigten Straße L 540 / Am Gaswerk 
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vorgeschlagen. Durch das Einrichten einer Linksabbiegespur in der Bahnhof-
straße können die Verkehrsströme gerade aus in die Straße am Gaswerk und 
nach Links auf die L 540 frühzeitig getrennt werden. Damit wird der geradeaus 
fließende Verkehr nicht durch den wartenden Linksabbiege behindert und aufge-
halten. Durch die Einrichtung einer bedarfsgesteuerten Lückenampel in der be-
vorrechtigten Straße können Lücken im Verkehrsfluss geschaffen werden, in de-
nen der abbiegende Verkehr aus der Bahnhofsstraße unsignalisiert abfließen 
kann, so dass sich kein übermäßiger Rückstau aufbaut. Gemäß der Berechnung 
des Verkehrsgutachters kann mit diesem Maßnahmen am Knotenpunkt der TSC-
Kurve auch nach Verwirklichung des Plangebiets in der stärker belasteten nach-
mittäglichen Spitzenstunde die noch verträgliche Qualitätsstufe D mit Wartezei-
ten von ≤ 45 Sec. erreicht werden. Damit erscheint das umgebende Straßennetz 
ausreichend, um den zusätzlichen Mehrverkehr durch das Plangebiet aufzuneh-
men. 

Im Rahmen des Verkehrsgutachtens zur Planung wurde auch die Leistungsfä-
higkeit des Kreisverkehrsplatzes mit geprüft. Gemäß der Aussage des Ver-
kehrsgutachters erreicht der Kreisverkehr im Prognosefall mit Südhang 1. BA in 
allen Zufahrten sehr geringe mittlere Wartezeiten und damit in den betrachteten 
Spitzenstunden am Vormittag und Nachmittag jeweils die beste Qualitätsstufe A 
mit sehr geringen Wartezeiten von ≤ 10 Sec.. Bei einer Sicherheit gegen Über-
stauung von 95% sind in den Zufahrten nur sehr geringe Staulängen von maximal 
2 Fahrzeugen zu erwarten. 

 

10.4 Planung einer Ortsumgehung 

Im Rahmen des Verkehrsgutachtens hat sich gezeigt, dass es sich bei dem Ver-
kehr in der Bahnhofsstraße im Bestand zu ca. ca. 58 % der Fahrten um Durch-
gangsverkehr handelt, der die Ortsgemeinde lediglich durchquert. Die Ortsge-
meinde war daher bestrebt, im Zusammenhang mit der Gesamtentwicklung 
Südhang auch die bereits im Flächennutzungsplan verankerte Idee einer Umge-
hungsstraße nördlich des Wohngebiets Südhang zwischen der L 493 im Westen 
und der L 540 im Osten weiter zu verfolgen, um die Bahnhofsstraße und das 
übrige innerörtliche Verkehrsnetz vom Durchgangsverkehr zu entlasten. Seitens 
des LBM und des Landes Rheinland-Pfalz wurde im Rahmen der Abstimmung 
jedoch eindeutig signalisiert, dass aufgrund der derzeitigen verkehrspolitischen 
Festlegung für den Landesstraßenneu-bau die Planung für eine Ortsumgehung 
Rülzheim in absehbarer Zeit nicht realistisch ist. 

Die Verwirklichung einer Ortsumgehung auf eigene Kosten für den überwiegend 
überörtlichen Verkehr ist nicht primär die Aufgabe der Ortsgemeinde. 

Die Ortsgemeinde nimmt daher von der Planung einer nördlichen Ortsumgehung 
abstand. Die noch im Vorentwurf des Bebauungsplans nachrichtlich eingezeich-
nete Freihaltetrasse für eine Umgehungsstraße westlich und nördlich des Plan-
gebiets entfällt damit. Stattdessen soll im Rahmen der Gesamtplanung 
„Südhang“ der planerische Ansatz einer bahnparallelen, anbaufreien Entlas-
tungsstraße nördlich der Bahnlinie weiter verfolgt werden. 
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11. Bodenordnung 

Zur Umsetzung des Bebauungsplans ist eine Neuordnung der Flurstücke erfor-
derlich. Da sich die Flächen zwischenzeitlich alle im Eigentum der Ortsgemeinde 
befinden ist kein gesetzliches Umlegungsverfahren gemäß 45 ff BauGB erforder-
lich. 
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12. Umweltbericht  

12.1 Beschreibung der Planung 

12.1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Ortsgemeinde Rülzheim unterliegt einer stetigen Nachfrage nach Baugrund-
stücken für eine Wohnbebauung. 

Da der Ortsgemeinde außer der Fläche „Südhang“ im Flächennutzungsplan 2005 
keine andere, größere Wohnbaufläche mehr zur Verfügung steht, soll die Wohn-
bauflächenentwicklung auf dieser Fläche erfolgen. Aufgrund der mit ca. 27 ha 
erheblichen Größe des Baugebiets Südhang beabsichtigt die Ortsgemeinde die 
Erschließung des Plangebiets in mehreren Teilabschnitten. Der vorliegende Be-
bauungsplan „Südhang, 1. Bauabschnitt“ umfasst den ersten Bauabschnitt am 
westlichen Rand der Gesamtplanung. Vorgesehen ist die Entwicklung eines zur 
offenen Landschaft hin eingegrünten dörflichen Neubaugebiets, die zu einem er-
heblichen Teil durch Ein- und Zweifamilienhäuser in offener Bauweise mit Einzel- 
und Doppelhäusern und deutlich untergeordnet mit Hausgruppen bebaut wird. 
Zur Schaffung von ebenfalls dringend benötigtem Wohnraum in Form des Ge-
schosswohnungsbaus ist eine Fläche im Süden des Plangebiets reserviert.  

 

12.1.2 Lage und Kurzcharakteristik des Planungsgebietes 

Das Plangebiet umfasst eine Fläche von ca. 8,5 ha und befindet sich im Nord-
westen der Ortslage von Rülzheim nördlich der L 493 und westlich des als Hohl-
wege tief eingeschnittenen Hauptwirtschaftsweg in Richtung Bellheim. 

Von der übrigen Ortslage ist das Plangebiet durch die südlich verlaufende Bahn-
linie getrennt. Der beschrankte Bahnübergang der L 493 südöstlich des Plange-
biets bildet aktuell von Westen kommend den Eingang zur Ortslage Rülzheim. 
Das Plangebiet stellt für die Gemeinde Rülzheim das erste Wohngebiet nördlich 
der Bahnlinie dar. 

Das Plangebiet zeigt sich aktuell als unbebaute, größtenteils intensiv landwirt-
schaftlich genutzte Fläche. Gliedernde Elemente beschränken sich auf die dicht 
mit Gehölz bewachsenen Böschungen des Hohlwegs, auf die mit einer Baum-
reihe gesäumte Fläche zwischen der L 493 und dem nördlich parallel verlaufen-
den Wirtschaftsweg sowie auf einen einzelnen Feldbaum innerhalb der Ackerflä-
che.  

Topografisch zeigt sich das Plangebiet als nach Süden orientierter Hang des Al-
mosenberges mit einer Höhendifferenz von rund 15 m vom nördlichen bis zum 
südlichen Plangebietsrand. Die am südlichen Plangebietsrand größtenteils au-
ßerhalb des Plangebiets verlaufende L 493 liegt noch einmal um ca. 0,5 m tiefer 
als die nördlich anschließende Ackerfläche. 

 

12.1.3 Ziele und Inhalte des Bebauungsplanes 

Die Aufstellung des Bebauungsplanes dient der planungsrechtlichen Ermögli-
chung einer künftigen Wohnbauentwicklung. Das Plangebiet hat eine Größe von 
ca. 8,5 ha. Planerische Zielsetzung der Gemeinde für die Aufstellung des Bebau-
ungsplans ist insbesondere 
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• die Schaffung von Baugrundstücken für die Wohnnutzung 

• die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhält-
nisse 

• die Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes einschließlich des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege, Schutz, Pflege und Entwick-
lung von Natur und Landschaft 

• die Sicherung einer angemessenen landschaftlichen Einbindung 

 

Im Wesentlichen ergeben sich für den Bebauungsplan folgende Festsetzungen: 

• Allgemeines Wohngebiet. Gartenbaubetriebe und Tankstellen (außer 
Stromtankstellen) sind nicht zulässig  

• GRZ durchgehend 0,4 zuzüglich Überschreitung gemäß § 19 Abs. 4 
BauNVO um bis zu 50 %; eine weitergehende Überschreitung auf bis zu 
0,8 ist für begrünte Tiefgaragen im Geschosswohnungsbau ausnahms-
weise zulässig 

• maximal II Vollgeschossen; im Geschosswohnungsbau ist ausnahms-
weise ein zusätzliches Vollgeschoss (Gartengeschoss) zulässig, wenn 
dieses im Mittel mehr als 1 m unter der Geländeoberfläche liegt. 

• Beschränkung der Trauf- und Firsthöhe 

• Beschränkung der Zahl der Wohnungen im Bereich der kleinteiligeren Be-
bauung mit Ein- und Zweifamilienhäusern 

• Festsetzung der offenen Bauweise, überwiegend als Einzel oder Doppel-
häuser 

• 10 m Mindestbreite für Doppelhausgrundstücke; 6 m Mindestbreite für 
Reihenmittelhäuser und 9 m für Reihenhausendgrundstücke. 

• Garagen, Stellplätze, Carports und nach LBauO genehmigungspflichtige 
Nebenanlagen sind ausschließlich innerhalb der Fläche für Garagen und 
Stellplätze, zwischen der straßenseitigen Grundstücksgrenze und der 
rückwärtigen Baugrenze sowie deren Verlängerung auf die seitlichen 
Grundstücksgrenzen zulässig. Stellplätze und Carports sind zusätzlich in-
nerhalb der Fläche für Stellplätz zulässig. 

• Festsetzungen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur 
und Landschaft, insbesondere zur verpflichtenden Begrünung von Flach-
dächern und flach geneigten Dächern, zur insektenfreundlichen Außenbe-
leuchtung, zur vogelschlaghemmenden Ausgestaltung von Glasflächen, 
zum Ausschluss von Metallen als Material der Dacheindeckung, zum Aus-
schluss sog. Schottergärten und von Kunstrasen bei der Gartengestaltung 
sowie zum Vorhalten einer Regenwasserzisterne zum Rückhalt von Nie-
derschlagswasser auf den Grundstücken. 

• Festsetzung zur Bepflanzung und Pflege öffentlichen Grünflächen zur 
Randeingrünung  
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• gestalterische Festsetzungen zur Dachgestaltung, zu Stützmauern und 
Einfriedungen und zur Gestaltung der unbebauten Flächen privater Bau-
grundstücke. 

• Festsetzung zur Zahl der bauordnungsrechtlich notwendigen Stellplätze 

 

12.1.4 Flächenbedarf der Planung 

Durch die geplante Ausweisung als Wohngebiet ergeben sich entsprechend den 
Festsetzungen zur GRZ folgende Änderungen der Flächennutzungen: 

 

Flächennutzungen 
Bestand 

in m2 

künftiges 
Baurecht 

in m2 

Differenz Be-
stand / künfti-

ges Baurecht in 
m2 

Versiegelte Flächen 

Wohngebiete WA 1 + WA 2 (Geschosswohnungsbau; 
maximal zulässige GRZ von 0,4 + 50 % Überschrei-
tung für Nebenanlagen) 

 4.700 

 
Wohngebiete WA 3 – WA 5 (maximal zulässige GRZ 
von 0,4 + 50% Überschreitung für Nebenanlagen) 

 23.000 

Verkehrsfläche 3.500 13.800 

Summe versiegelte Flächen 3.500 41.500 + 38.000 

Nicht versiegelte Flächen 

Acker 70.200 -- 

 

Magerwiese 2.800 -- 

Böschung Hohlweg 4.000 -- 

artenarmer Grünstreifen nördlich der L 493 3.000 -- 

Wirtschaftsweg (Grasweg) 1.200 -- 

Öffentliche Grünfläche -- 24.700 

Nicht über- oder unterbaubare Flächen im WA 1 + WA 
2 (GRZ 0,4 + 50 % Überschreitung für Nebenanlagen) 

-- 1.600 

Nicht überbaubare Flächen im WA 3 - WA 5 bei GRZ 
0,4 + 50 % Überschreitung für Nebenanlagen 

 15.300  

Erdüberdeckte und begrünte Tiefgaragen im Ge-
schosswohnungsbau (WA 1 und WA 2) 

 1.600  

Summe unversiegelte Flächen 

 
81.200 43.200 - 38.000 

Gesamt 84.700 84.700  

 

Gemäß den Festsetzungen des Bebauungsplans ist im Bereich des Geschoss-
wohnungsbaus eine weitergehende Überschreitung der GRZ um maximal 20 % 
der Grundstücksfläche durch erdüberdeckte Tiefgaragen zulässig unter der Be-
dingung, dass diese mit einer durchwurzelbaren Bodenschicht von mindestens 
0,5 m Stärke überdeckt, intensiv begrünt, gärtnerisch gestaltet und dauerhaft ge-
pflegt wird. Durch die Erdüberdeckung und zwingende intensive Begrünung wer-
den die Bodenfunktionen dieser lediglich unterbauten Flächen zum erheblichen 
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Teil wieder hergestellt. In Bezug auf die zu erwartenden Umweltauswirkungen 
der Planung werden diese Flächen daher nicht als versiegelte Flächen bewertet. 

 

12.2 Übergeordnete Vorgaben 

12.2.1 Fachgesetzlich festgelegte Ziele des Umweltschutzes 

Für den Bebauungsplan sind folgende in einschlägigen Fachgesetzen festgeleg-
ten Ziele des Umweltschutzes maßgebend: 

 

Bau- und Planungsrecht 

Grundsätzliche Planungsziele ergeben sich aus den Zielen und Grundsätzen der 
Landes- und Regionalplanung sowie aus den §§ 1 Abs. 5 und 1a Abs. 1 BauGB. 
Danach soll eine nachhaltige städtebauliche Entwicklung gewährleistet und dazu 
beigetragen werden, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern und die natürli-
chen Lebensgrundlagen zu schützen. Bezogen auf den Bebauungsplan sind ins-
besondere folgende umweltbezogenen Planungsgrundsätze und –ziele relevant: 

• die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhält-
nisse, 

• der sachgerechte Umgang mit Abwässern, hier durch die Vorgabe einer 
Versickerung bzw. Rückhaltung und gedrosselte Ableitung von Nieder-
schlagswasser, 

• der sparsame Umgang mit Grund und Boden. 

 

Naturschutz und Landespflege 

Die Ziele und Grundsätze des Naturschutzes und der Landschaftspflege sind im 
Bundesnaturschutzgesetz definiert. Demnach sind Natur und Landschaft so zu 
schützen, dass die biologische Vielfalt, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit 
des Naturhaushalts einschließlich der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen 
Nutzungsfähigkeit der Naturgüter sowie die Vielfalt, Eigenart und Schönheit so-
wie der Erholungswert von Natur und Landschaft auf Dauer gesichert sind. 

Eingriffe in Natur und Landschaft sind Veränderungen der Gestalt oder Nutzung 
von Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in 
Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktions-
fähigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen 
können. Vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft sind zu un-
terlassen, unvermeidbare Beeinträchtigungen sind durch Maßnahmen des Na-
turschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen (Ausgleichsmaßnahmen) 
oder zu ersetzen (Ersatzmaßnahmen). Ausgeglichen ist eine Beeinträchtigung, 
wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des Naturhaushalts in gleich-
artiger Weise wiederhergestellt sind und das Landschaftsbild landschaftsgerecht 
wiederhergestellt oder neu gestaltet ist. Ersetzt ist eine Beeinträchtigung, wenn 
und sobald die beeinträchtigten Funktionen des Naturhaushalts in dem betroffe-
nen Naturraum in gleichwertiger Weise hergestellt sind und das Landschaftsbild 
landschaftsgerecht neu gestaltet ist.  
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Artenschutzrecht 

Für das Planungsgebiet ist nicht gänzlich auszuschließen, dass besonders ge-
schützte Arten bzw. streng geschützte Arten im Sinne des Bundesnaturschutz-
gesetzes vorkommen. Ist dies der Fall, werden die Bestimmungen in den §§ 44 ff 
Bundesnaturschutzgesetz maßgebend. Gemäß § 44 Bundesnaturschutzgesetz 
gelten für die besonders geschützten Arten umfassende Zugriffsverbote.  

Entsprechend § 44 Abs. 5 BNatSchG gelten die artenschutzrechtlichen Verbote 
allerdings bei nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässigen Vorhaben 
nur für in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten Tier- und Pflanzenarten so-
wie die europäischen Vogelarten gemäß Artikel 1 der Vogelschutzrichtlinie (eine 
Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 BNatSchG ist bislang nicht 
erlassen).  

Für alle sonstigen Arten gelten die artenschutzrechtlichen Zugriffs-, Besitz- und 
Vermarktungsverbote bei zulässigen Eingriffen nicht. Dessen ungeachtet ist bei 
der Aufstellung eines Bebauungsplans im Rahmen der Eingriffsregelung über die 
Zulassung von Eingriffen auch vor dem Hintergrund der Auswirkungen auf be-
sonders geschützte Arten zu entscheiden. 

Bezogen auf die in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten Tier- und Pflan-
zenarten sowie die europäischen Vogelarten gilt das Verbot einer Schädigung 
oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten nicht, soweit die ökologi-
sche Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- 
oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. Im Rah-
men der artenschutzrechtlichen Betrachtung kommt daher der Frage der Situa-
tion im räumlichen Zusammenhang eine maßgebende Bedeutung zu. 

Das Verbot einer unvermeidbaren Beeinträchtigung von in Anhang IV der FFH-
Richtlinie aufgeführten Tier- und Pflanzenarten sowie von europäischen Vogel-
arten gilt ebenso nicht, soweit die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder 
Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusam-
menhang weiterhin erfüllt wird. Vermeidbare Beeinträchtigungen (einschließlich 
der Tötung) bleiben unzulässig. 

 

Wasserrecht 

Gemäß Wasserhaushaltsgesetz des Bundes sind Gewässer insbesondere in ihre 
Funktions- und Leistungsfähigkeit als Bestandteil des Naturhaushalts und als Le-
bensraum für Tiere und Pflanzen zu erhalten und zu verbessern. Weiterhin sind 
an oberirdischen Gewässern so weit wie möglich natürliche und schadlose Ab-
flussverhältnisse zu gewährleisten und insbesondere durch Rückhaltung des 
Wassers in der Fläche der Entstehung von nachteiligen Hochwasserfolgen vor-
zubeugen. 

Niederschlagswasser soll gemäß § 55 WHG „ortsnah versickert, verrieselt oder 
direkt oder über eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein 
Gewässer eingeleitet werden, soweit dem weder wasserrechtliche noch sonstige 
öffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegen-
stehen.“ 
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Immissionsschutzrecht 

Menschen, Tiere, Pflanzen, Böden, Wasser, die Atmosphäre sowie Kultur- und 
Sachgüter sind entsprechend den einschlägigen gesetzlichen Vorschriften vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen zu schützen. Dem Entstehen schädlicher Um-
welteinwirkungen ist vorzubeugen.  

Gemäß § 50 BImSchG sind bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen 
die für eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen so einander zuzuordnen, 
dass schädliche Umwelteinwirkungen und von schweren Unfällen ausgehende 
Auswirkungen auf die ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen dienenden 
Gebiete sowie auf sonstige schutzbedürftige Gebiete so weit wie möglich vermie-
den werden. Gleichzeitig sollen neben dem Schutz der angrenzenden Gebiete 
gesunde Arbeitsverhältnisse innerhalb des Gebietes herrschen. 

 

12.3 Fachrechtliche Unterschutzstellungen 

12.3.1 Naturschutzrecht 

Die Böschungshecke beiderseits des Hohlweges im Osten des Plangebiets ist 
gemäß der Biotoptypenkartierung des Artenschutzgutachters als Böschungshe-
cke auf teilweise trocken-warmen Standort (Crataego-Prunetum) zu bewerten, 
die als geschütztes Biotop unter § 30 des BNatSchG fällt. 

Das Plangebiet befindet sich vollständig innerhalb eines gentechnikfreien Gebie-
tes gemäß §3 19 LNatSchG, das weite Teile des Lande Rheinland-Pfalz umfasst. 

Weitergehende naturschutzrechtliche Schutzgebiete finden sich im Umfeld des 
Plangebiets nicht. 

 

12.3.2 Wasserrecht 

Im Plangebiet bestehen keine Gewässer oder wasserrechtlichen Schutzgebiete. 

 

12.3.3 Denkmalschutz 

Baudenkmäler 

Im Plangebiet selbst sowie im direkten Umfeld des Plangebiet befindet sich ge-
mäß dem nachrichtlichen Verzeichnis der Kulturdenkmäler Rhein-Pfalz-Kreis, 
herausgegeben von der Direktion kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz, jeweils ein 
Baudenkmal. Das vorhandene Wegekreuz am Ortseingang von Rülzheim, nörd-
lich der L 493 im Bereich der Abzweigung des Hohlweges ist im Verzeichnis der 
Baudenkmäler beschrieben als: 

• Wegekreuz nordwestlich des Ortes beim Abzweig eines Feldweges von 
der Straße nach Herxheim; Kruzifix mit eisernem Korpus, bez. 1871 

  

Ebenfalls nördlich der L 493 und ca. 150 m westlich des Plangebiets befindet sich 
der jüdische Friedhof der Ortsgemeinde Rülzheim, im Verzeichnis der Baudenk-
mäler beschrieben als:  

• Jüdischer Friedhof westlich des Ortes, an der Straße nach Herxheim-
weyher 
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In der Umgebung eines unbeweglichen Kulturdenkmals darf - soweit sie für des-
sen Bestand, Erscheinungsbild oder städtebauliche Wirkung von Bedeutung ist - 
eine bauliche Anlage nur mit Genehmigung errichtet, verändert oder beseitigt 
werden (Umfeldschutz). 

Die entsprechende Genehmigung wird nur erteilt, wenn Belange des Denkmal-
schutzes nicht entgegenstehen oder andere Erfordernisse des Gemeinwohls 
oder private Belange diejenigen des Denkmalschutzes überwiegen und diesen 
überwiegenden Interessen nicht auf sonstige Weise Rechnung getragen werden 
kann. 

 

Bodendenkmäler 

Aufgrund der Hinweise auf mehrere steinzeitliche Fundstellen (Alter der Funde 
ca. 10.000 bis 6.000 Jahre) wurde in Abstimmung der die GDKE Direktion Bo-
dendenkmalpflege bereits im Rahmen der Konzeptstudie eine Geoprospektion 
des gesamten Plangebiets Südhang durchgeführt, um mögliche Restriktionen für 
die Gesamtplanung möglichst frühzeitig zu erkennen. Im Rahmen des Bebau-
ungsplanverfahrens „Südhang, 1. Bauabschnitt“ wurden im Juli 2021 und Okto-
ber 2022 archäologische Sondagen zur Verifizierung der Erkenntnisse der Ge-
oprospektion durchgeführt. Im Rahmen der ersten Untersuchung wurden Besied-
lungsreste in Form einer Feuerstelle und Tonscherben gefunden, welche auf die 
Anwesenheit einer vorgeschichtlichen, mutmaßlich bronzezeitlichen Siedlungs-
stelle schließen ließen. Im Oktober 2022 erfolgte eine zweite archäologische 
Sondage, die die Befundlage der ersten Sondage jedoch nicht in der erwarteten 
Dichte und Qualität bestätigen konnte. Nach Auswertung der Ergebnisse der 
zweiten Sondage zog die Direktion Landesarchäologie ihre bis dahin im Bebau-
ungsplanverfahren gemachten Bedenken gegen die bauliche Entwicklung sowie 
die strengen Auflagen bezüglich der dazu nötigen Eingriffe in den Untergrund 
zurück. Bei Eingriffen in den Untergrund sind dessen ungeachtet die Regelungen 
des Denkmalschutzes, insbesondere die Pflicht zur vorherigen Anmeldung und 
Abstimmung der Erdarbeiten bei der GDKE zu beachten. 

Neben den steinzeitlichen Funden befindet sich im Plangebiet noch ein Bunker 
der als Teil der sog. Westwall-Anlage ebenfalls als Bodendenkmal zu bewerten 
ist. Der Bunker befindet sich deutlich unterhalb der Erdoberfläche im Boden und 
ist daher im Gelände nicht sichtbar. Er zeichnete sich in der Geoprospektion je-
doch als deutlich sichtbarer Dipol ab. Im Rahmen des Bebauungsplans wurde 
am 05./06.12.2022 eine Grabung durchgeführt, um den Zustand des vorhande-
nen Bunkers im Plangebiet zu erheben und über eine mögliche Erhaltung oder 
Beseitigung der gesprengten Reste der ehemaligen Bunkeranlage entscheiden 
zu können. Trotz der zweimaligen Sprengung ist der Bauwerkskörper größten-
teils noch vorhanden und befindet sich in der ursprünglichen Lage am Ort der 
Errichtung. Nach Einschätzung des Gutachters ist ein Erhalt der Anlage aus mi-
litärgeschichtlichen Gründen geboten.  
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12.4 Beschreibung der Wirkfaktoren des Vorhabens 

12.4.1 Beschreibung des Untersuchungsrahmens 

Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung zur Aufstellung des Bebauungsplanes 
wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 
1 BauGB auch zu einer Äußerung im Hinblick auf den erforderlichen Umfang und 
Detaillierungsgrad der Umweltprüfung aufgefordert.  

Auf Anregung er Behörden und träger öffentlicher Belange wurde das Schallgut-
achten zur Planung fortgeschrieben, eine Verkehrsuntersuchung unter anderem 
zur Leistungsfähigkeit des geplanten Kreisverkehrs im Plangebiets sowie zu dem 
bereits im Bestand an seiner Belastungsgrenze operierenden Knotenpunktes 
Bahnhofstraße/L540/Am Gaswerk sowie die Entwässerungsplanung und Was-
serhaushaltsbilanz zum Bebauungsplan erstellt. 

 

12.4.2 Beschreibung der Wirkfaktoren des Vorhabens 

Im Zuge der Erschließung und Bebauung des Plangebietes ist allgemein mit fol-
genden Wirkfaktoren zu rechnen:  

 

Baubedingte Wirkungen  

Baubedingte Wirkungen charakterisieren sich durch die entsprechenden Baustel-
lentätigkeiten und deren Flächeninanspruchnahme im Zuge der Herstellung der 
baulichen Anlagen (Gebäude und Infrastrukturen). Sie wirken für eine begrenzte 
Zeit (zeitlicher Umfang der Baumaßnahme).  

• Neuordnung und Baureifmachung der Flächen für die künftige bauliche 
Nutzung; 

• Temporäre Flächeninanspruchnahme durch Baustelleneinrichtung, La-
gern von Baumaterial/-geräten, Baustraßen, Inanspruchnahme bestehen-
der Wegebeziehungen, Leitungsverlegungen; 

• Abbau, Transport, Lagerung, und Durchmischung von Boden; 

• Bodenverdichtung durch Baumaschinen (Erschütterungen, Vibrationen, 
Befahrung von Flächen; 

• Lärm-/ Staub- und Schadstoffemissionen; 

• Unfallgefahren. 

 

Anlagenbedingte Wirkungen  

Anlagenbedingte Wirkungen entstehen durch die baulichen Anlagen selbst (zum 
Beispiel durch Flächeninanspruchnahme, Zerschneidung, Beschattung) und wir-
ken dauerhaft.  

• Flächeninanspruchnahme durch Verkehrsflächen, Gebäude und Neben-
anlagen 

• Verkleinerung von Lebens- und Landschaftsbildräumen, Frisch- und Kalt-
luftentstehungsflächen  

• Veränderung des Wasserhaushalts (veränderter Oberflächenabfluss)  
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Betriebsbedingte Wirkungen  

Betriebsbedingte Wirkungen gehen von der Nutzung der baulichen Anlagen aus 
(zum Beispiel Lärm, Emissionen, erhöhter Nutzungsdruck) und wirken für die 
Dauer der Nutzung.  

• Zunahme Geräusche/ Lärm durch Verkehr  

• Schadstoffimmissionen durch Produktion, Heizen, Verkehr  

• Lichtimmissionen und visuelle Effekte durch Verkehr und Außenbeleuch-
tung  

 

12.5 Beschreibung und Bewertung des Umweltzustandes 

12.5.1 Bestehende und umgebende Nutzungen 

Das Plangebiet selbst zeigt sich aktuell als weit überwiegend landwirtschaftlich 
genutzte Fläche, die im Osten durch die dicht mit Gehölzen bestandenen Bö-
schungen des Hohlweges Richtung Bellheim und im Süden durch die artenarme 
und von eine Baumreihe bestandene Randgrünfläche der L 493 eingerahmt wird. 
Im Norden endet das Plangebiet an dem Wirtschaftsweg auf der Höhe des Almo-
senberges und im Westen geht das Plangebiet bisher nahtlos in die weitere 
Ackerfläche der offenen Landschaft über. Neben diesen randlichen Gehölzflä-
chen und Baumreihen findet sich im Plangebiet lediglich ein einzelner Feldbaum.  

Südwestlich des Plangebiets verläuft, außerhalb des Geltungsbereiches, eine 
Bahntrasse mit einem beschrankten Bahnübergang. Über diesen ist das Ortsze-
ntrum Rülzheim mit Einkaufsmöglichkeiten, sozialen und öffentlichen Einrichtun-
gen zu erreichen. Das Plangebiet ist im Norden, Osten und Westen von den 
Ackerflächen der freien Landschaft umgeben. Südlich des Plangebiets verläuft 
die L 493. Zwischen der Landesstraße und der südlich verlaufenden Bahnlinie 
befinden sich zunächst ebenfalls Ackerflächen, jenseits der Bahnlinie schließt 
sich die Ortslage von Rülzheim an. Der Bahnhaltepunkt Bahnhof Rülzheim be-
findet sich ca. 700 m westlich des Plangebiets und ist über einen bestehenden 
Feldweg gut zu erreichen. Der ca. 700 m südlich des Plangebiet gelegene Bahn-
haltepunkt Rülzheim Freizeitzentrum ist nach Querung der L 493 durch das be-
stehende Fuß- und Radwegenetz gut zu erreichen. 

 

12.5.2 Geologie und Boden 

Die Gemeinde Rülzheim befindet sich im Bereich des Oberrheingrabens, einer 
ab dem Eozän angelegten Grabenstruktur. Der tektonisch bedingte Graben un-
tergliedert sich in einzelne Bruchschollen, die im Zuge der Dehnung der Bruch-
struktur unterschiedliche Absenkungsbeträge erfahren haben. 

Das Plangebiet selbst befindet sich gemäß der naturräumlichen Gliederung 
Deutschlands am südlichen Rand der Herxheim-Offenbacher Lössplatte, die sich 
zungenförmig zwischen dem Schwemmkegel der Queich und der Klingbach-Nie-
derung bis zur Rheinniederung vorschiebt. Das Gebiet weist eine mehrere Meter 
mächtige zusammenhängende Lössdecke auf. Die fruchtbaren Böden im Plan-
gebiet werden fast ausschließlich ackerbaulich genutzt (Getreide, Futterbau, 
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Zuckerrüben), lediglich westlich der Marienkapelle und in den tiefer gelegenen 
Bereichen am südlichen Plangebietsrand bestehen einzelne Wiesenflächen. 

Zur Prüfung der vorhandenen Bodenverhältnisse und der Versickerungsfähigkeit 
des Untergrundes wurde bereits im Rahmen der Konzeptstudie durch das Büro 
ICP - Ingenieurgesellschaft Prof. Czurda und Partner mbH, Bitburg, eine orien-
tierende Bodenuntersuchung durchgeführt („Geotechnischer Bericht; Projekt Nr. 
B 15045; Projekt: NBG „Südhang“ in der OG Rülzheim“; vom 30.06.2015). Neben 
anthropogenen Auffüllungen wurden im Rahmen der Untersuchung hauptsäch-
lich kalkhaltige, bindige Böden (Schluffe, Lehme) sowie Sande gefunden. Die 
Konsistenz wird mit weich-steif bis Streif bzw. halbfest, die Lagerung der Sande 
als mitteldicht bis sehr dicht beschrieben. 

 

12.5.3 Altlasten 

Bei dem Plangebiet handelt es sich um eine bisher nicht baulich genutzte Fläche. 
Hinweise zu Altstandorten bzw. zu Flächen mit Verdacht auf schädliche Boden-
veränderungen im Sinne des Bundesbodenschutzgesetzes liegen derzeit nicht 
vor. Auch im Rahmen des Bodengutachtens sind keine Hinweise auf schädliche 
Bodenveränderungen zu Tage getreten. Die natürlich anstehenden Böden sind 
als nicht schadstoffbelastet einzustufen und der LAGA-Klasse Z0 zuzuordnen. 

 

12.5.4 Schutzgut Luft/Klima 

Die Ortsgemeinde Rülzheim liegt im klimaräumlichen Gefüge des „nördlichen 
Oberrhein-Tieflandes“. Der Grundcharakter ist ein kontinentales Beckenklima, 
welches sich durch sommerliche Wärme und winterliche Milde auszeichnet. Die 
im deutschlandweiten Vergleich hohe mittlere Jahrestemperatur liegt bei 9 °C. 
Das Temperaturmittel im Juni liegt bei 18 °C bis 19 °C, im Januar sind mittlere 
Temperaturen zwischen 0,5 °C und 1 °C zu erwarten. Mit einer mittleren Summe 
an Niederschlägen von 500 bis 550 mm im Jahr zählt das Gebiet zu einem der 
trockensten Deutschlands.  

Durch die ausgeprägte Leelage zum Pfälzer Wald und die morphologische Struk-
tur des Rheingrabens ergibt sich eine Ablenkung und Abbremsung der vorherr-
schenden Großwinde. Es kommt in 40% des Jahres zu windschwachen und aus-
tauscharmen Wetterlagen mit klimatischen Belastungszuständen. Im Sommer 
führt eine starke Erwärmung zu Schwüle und Überhitzungssituationen. Im Winter 
kommt es häufig zu einer für das Klimageschehen im Rheintal typischen winter-
lichen Temperaturumkehr (Inversionswetterlage). Von besonderer Bedeutung 
sind daher kleinräumige Regional- und Flurwindsysteme sowie Kaltluftabflüsse, 
die einen klimatisch lufthygienischen bedeutsamen Austausch zwischen Frei-
raum und Siedlung darstellen. 

Auf den offenen Flächen des Planungsgebietes entsteht in austauscharmen 
Strahlungsnächten Kaltluft, die entsprechend der gegebenen Geländeneigung in 
Richtung Süden zur Ortslage abfließt. Durch die Barrierewirkung der Gehölz-
strukturen entlang der Bahnlinie und deren Dammlage kommt die entstehende 
Kaltluft der Ortslage jedoch nicht uneingeschränkt und unmittelbar zugute.  
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Aufgrund der Südorientierung des Hanges ist an sommerlichen Hitzetagen be-
reits heute mit einer erheblichen Erwärmung des Plangebiets und dementspre-
chend mit thermischen Hangaufwinden zu rechnen. 

Die Gehölze auf den Böschungsflächen des Hohlweges sowie die Baumreihe 
nördlich der L 493 wirken als Luftfilter und Sauerstoffproduzenten positiv auf das 
Mikroklima. 

 

12.5.5 Schutzgut Wasser 

Im Plangebiet selbst befinden sich keine Gewässer. Die nächstliegenden Gewäs-
ser sind der ca. 150 m südlich verlaufende Altbach sowie der innerhalb der Orts-
lage von Rülzheim verlaufende Klingbach / Panzergraben.  

Bei der bereits im Rahmen der Konzeptstudie für die Gesamtplanung Südhang 
durchgeführten orientierenden Bodenuntersuchung wurde Grund-, Schichten 
oder Stauwasser nur bei einer schweren Rammsondierung am südlichen Rand 
des Plangebiets etwa auf Höhe des Gebäudes Bahnhofsstraße 4 bei 4 m unter 
Gelände aufgefunden. Nach Aussage des Gutachters sind jedoch zeitweilige, 
jahreszeitliche Schwankungen unterliegende Schichtwasserführung bzw. die 
Ausbildung staunasser Horizonte nicht auszuschließen. 

Auch bei den weiteren Untersuchungen zur Versickerungseignung der anstehen-
den Böden im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens („Geotechnischer Bericht 
Projekt Nr. B 15045-1 Projekt: Ortsgemeinde Rülzheim- Wasserwirtschaftliches 
Konzept B-Plan "Südhang 1BA“, erstellt durch Büro ICP, Rodenbach, vom 
23.06.2022) konnte Grund-, Schicht- oder Stauwasser zum Zeitpunkt der rele-
vanten Feldarbeiten (15.03.2022) bis zur Endteufe nicht nachgewiesen werden. 

Auf Grundlage der Grundwasserstände und der laut Bodengutachten in Teilbe-
reichen anstehenden sandigen Böden, ist eine grundsätzliche Versickerungsfä-
higkeit der Böden vorhanden. 

Die im Geoportal Wasser des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Energie und 
Mobilität einsehbare Sturzflutgefahrenkarte zeigt für das Plangebiet keine we-
sentliche Gefahr von Sturzfluten an. Lediglich in der Senke am aktuellen Standort 
des Feld-kreuzes nördlich der L 493 kann sich punktuell Regenwasser sammeln. 
Dieser Effekt ist auf den östlich außerhalb des Plangebiets gelegenen Mulden 
am Hangfuß und nördlich der in Dammlage verlaufenden Bahnlinie noch deutlich 
ausgeprägter. 



 

Ortsgemeinde Rülzheim, Begründung zum Bebauungsplan „Südhang, 1. Bauabschnitt“ 
  Entwurf vom 22.03.2024 

 

Seite 65 

 

 
Sturzflutgefahrenkarte des Geoportal Wasser, herausgegeben vom Ministerium für Klimaschutz, 
Umwelt, Energie und Mobilität 

 

12.5.6 Schutzgut Arten- und Biotoppotential 

Um mögliche artenschutzrechtlichen Konflikte rechtzeitig erkennen zu können 
wurde bereits frühzeitig im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens ein arten-
schutzrechtliches Gutachten erstellt („Artenschutzrechtliche Prüfung zum B-Plan-
verfahren „Südhang“ der Verbandsgemeinde Rülzheim“; erstellt durch: Büro für 
Faunistik und Landschaftsökologie, Lindenfels-Kolmbach; 04.08.2021). Im Rah-
men der artenschutzrechtlichen Bewertung wurde auch eine Biotoptypenkartie-
rung des gesamten Plangebiets Südhang durchgeführt. 
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Biotoptypen und Pflanzengesellschaften 

Im Wesentlichen finden sich im Plangebiet folgende Biotoptypen: 

 

  
Biotoptypenkartierung (Ausschnitt 1. BA) Quelle: („Artenschutzrechtliche Prüfung zum B-Planver-
fahren „Südhang“ der Verbandsgemeinde Rülzheim“; erstellt durch: Büro für Faunistik und Land-
schaftsökologie, Lindenfels-Kolmbach; 04.08.2021; S. 15 
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Acker 

Der weit überwiegende Teil des Plangebiets zeigt sich als intensiv bewirtschaf-
tete Ackerflächen ohne typischer Ackerbegleitflora, die überwiegend mit Mais 
oder Getreide bewirtschaftet werden. Teilweise sind auch Grünbrachesaat oder 
Möhren eingesät. Die Wegesränder sind artenarm und haben keine oder nur sehr 
artenarme Ackerbegleitflora. 

 

Magerwiese 

Im Nordosten des Plangebiets zwischen der Böschung des Hohlwegs und der 
westlich folgenden Ackerfläche erstreckt sich eine Stellenweise sehr hochwüch-
sige vor allem Richtung Hecke und Hang eher niedrig wüchsige Magerwiese. 
Hier dominiert die Taube Trespe (Bromus sterilis), während im restlichen und 
größeren Teil der Wiese überwiegend der Glatthafer (Arrhenatherum elatius) vor-
handen ist. Weitere Gräser sind Wiesen-Knäuelgras (Dactylis glomerata) und 
Weiche Trespe (Bromus hordeaceus). 

Als Störzeiger kommen vor allem Ackerkratzdistel (Cirsium arvense), Große 
Brennnessel (Urtica dioica) und Wiesen-Kerbel (Anthriscus sylvestris) vor. Die 
Brennnessel nimmt im Norden deutlich zu. 

Auf der Wiese ist auch ein hoher Anteil an Jungwuchs von den Hecken und 
Baumpflanzen, z.B. Zitter-Pappel (Populus tremula). 

Weitere teilweise wertgebende Arten sind Wiesen-Labkraut (Galium mollugo 
agg.), Blut-Storchschnabel (Geranium sanguineum), Gras-Sternmiere (Stellaria 
graminea), Heide-Nelke (Dianthus deltoides), Zaun-Wicke (Vicia sepium), Kleine 
Pimpernell (Pimpinella saxifraga), Luzerne (Medicago sativa agg.), Feld-Klee 
(Trifolium campestre) und Wiesen-Glockenblume (Campanula patula). 

 

Böschungshecke 

Böschungshecken beiderseits des Hohlwegs, die an der oberen Geländekante 
jeweils an die landwirtschaftliche Fläche angrenzen und als Böschungshecke auf 
teilweise trocken-warmen Standort (Crataego-Prunetum) definiert werden. In 
Richtung Norden wird es eher zu einem trockenen-frischen Standort.  

In der Baumschicht ist, vor allem im Norden, stark die Robinien vertreten. Im Sü-
den mehr gesellschaftstypische Artkombinationen. Weiter Baumart ist der Gar-
ten-Apfel (Malus domestica), Walnuss (Juglans regia), Zwetschge (Prunus do-
mestica).  

In der Strauchschicht findet sich Eingriffliger Weissdorn (Crataegus monogyna), 
Zweigriffliger Weißdorn (Crataegus laevigata), Schlehe (Prunus spinosa), Roter 
Hartriegel (Cornus sanguinea), Haselnuss (Corylus avellana), Liguster (Ligust-
rum vulgare), Schwarzer Holunder (Sambucus nigra), Gewöhnliches Pfaffen-
käppchen (Euonymus europaeus), Brombeere (Rubus sectio fructiosa), Hunds-
Rose (Rosa canina). 
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Straßenbegleitgrün als artenarmes Grünland bzw. Artenreiche niedrig-
wüchsiger Grünlandstreifen entlang des Wirtschaftsweges Richtung Bell-
heim 

Die Fläche nördlich der L 493 zeigt sich als intensiv gepflegtes, artenarmes Grün-
land mit vereinzelten Gehölzen am Straßenrand. Im Bereich des Feldkreuzes fin-
det sich kurz gehaltener Zierrasen mit einem angelegten Blumenbeet.  

Die südlichen Randflächen beiderseits des Hohlwegs zwischen Abzweigung des 
Wirtschaftsweges von der L 493 bis zum Beginn des Geländeeinschnittes des 
Hohlweges zeigt sich als artenreicher, niederwüchsiger Grünlandstreifen. Die 
Fläche östlich des Hohlwegs ist bewachsen mit viel Spitzwegerich (Plantago 
lanceolata), Gewöhnliches Hornkraut (Cerastium holosteoides) und Luzerne 
(Medicago sativa agg.) im Randbereich. Innerhalb der Fläche ist viel Kleiner Klee 
(Trifolium dubium) und in geringer Menge Gewöhnlicher Dost (Origanum vul-
gare), Gänseblümchen (Bellis perennis), Zaun-Wicke (Vicia sepium) und Ge-
wöhnliche Wiesen-Schafgarbe (Achillea millefolium), sowie Keimlinge von den 
angrenzenden Sträuchern auf. Weitere vereinzelt oder in geringer Menge auftre-
tende Kräuter sind Weißklee (Trifolium repens), Rotklee (Trifolium pratense), 
Gänsefingerkraut (Potentilla anserina), Weiße Lichtnelke (Silene latifolia), Echtes 
Johanniskraut (Hypericum perforatum), Stumpfblatt-Ampfer (Rumex obtusifolius) 
und Klatschmohn (Papaver rhoeas). 

Die westlich des Hohlweges gegenüberliegende Fläche zeigt etwas stärker 
wüchsige Ausprägung, mit den dominierenden Kräutern und Gräsern: Gewöhnli-
che Wiesen-Schafgarbe (Achillea millefolium), Spitzwegerich (Plantago lanceo-
lata), Kriechendes Fingerkraut (Potentilla reptans), Gewöhnliches Wiesen-Ris-
pengras (Poa pratensis agg.) und Einjähriges Rispengras (Poa annua). Weitere 
vorkommende Arten sind: Klatschmohn (Papaver rhoeas), Gänsefingerkraut (Po-
tentilla anserina), Gewöhnliches Hornkraut (Cerastium holosteoides), Gänse-
blümchen (Bellis perennis), Knolliger Hahnenfuß (Ranunculus bulbosus) und 
Taube Trespe (Bromus sterilis). 

 

Feldwege befestigt / ungefestigt (Grasweg) 

Die Fläche wird aktuell durch Wirtschaftswege erschlossen. Der Hohlweg ist als 
Hauptwirtschaftsweg in Richtung Bellheim mit Betonplatten befestigt. Die weite-
ren Wirtschaftswege im Plangebiet sind als Graswege hergestellt. Erst der am 
nördlichen Rand außerhalb des Plangebiets auf dem Kamm des Almosenberges 
verlaufende Wirtschaftsweg ist wieder mit Betonplatten befestigt. 

 

Landesstraße 

Die L 493 verläuft am südlichen Rand größtenteils außerhalb des Plangebiets 
und wird im Süden von einem Fuß- und Radweg begleitet. 

 

Tiere 

Im Rahmen des artenschutzrechtlichen Gutachtens wurde das Plangebiet des 
Baugebiets Südhang im ganzen betrachtet. Dabei wurden die folgenden arten-
schutzrechtlich relevanten Tierarten aufgenommen: 
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Vögel 

Innerhalb des Eingriffsbereichs der Gesamtplanung Südhang wurden im Rah-
men des artenschutzrechtlichen Gutachtens die nachfolgenden insgesamt 32 
Brutvogelarten nachgewiesen. In der letzten Spalte der Tabelle ist die Anzahl der 
betroffenen Brutpaare/Revierpaare (n=127) für alle Bauabschnitte angegeben. 
Bei vollständiger Umsetzung der Baumaßnahmen BA I-III entfallen somit der 
überwiegende Anteil des Lebensraumes bzw. der Lebensraumeignung für diese 
Brutpaare. 
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Brutvögel im Eingriffsbereich der Gesamtplanung Südhang: 

 

 

Quelle: ebenda S 31 - 32 

 

Die Revierzentren der einzelnen Brutpaare befinden sich dabei hauptsächlich in 
den Gehölzen und Gebüschstreifen des geplanten Baugebiets. Im ersten Bauab-
schnitt trifft dies insbesondere auf die Böschungsgehölze entlang des Hohlweges 
sowie in untergeordneter Weise auf die lockere Gehölzreihe entlang der L 493 



 

Ortsgemeinde Rülzheim, Begründung zum Bebauungsplan „Südhang, 1. Bauabschnitt“ 
  Entwurf vom 22.03.2024 

 

Seite 71 

 

zu. Auf der intensiv bewirtschafteten Ackerfläche des Plangebiets ist lediglich die 
Feldlerche mit zwei Brutpaaren vertreten. Durch die Inanspruchnahme der Flä-
chen sowie durch die Störwirkung der Siedlung werden im 1. BA insgesamt 3 
Brutquartiere der Feldlerche entfallen, die im Rahmen der artenschutzrechtlichen 
Vermeidungsmaßnahmen dementsprechend zu Ersetzen sind.  

Im Bereich des Hohlweges befindet sich aktuell eine Krähenkolonie im Aufbau. 
Bisher sind nur wenige Tiere ansässig. Es handelt sich eher um einen Ableger 
der ebenfalls im Aufbau befindlichen Kolonie weiter westlich im Bereich der 
Lehmgrube.  

 

Revierzentren der Brutvogelarten im Wirkungsbereich des Baugebiets Südhang: 

 

 
Quelle: ebenda S. 32 

Im Plangebiet des 1. Bauabschnitts wurden 16 verschiedene Vogelarten als Brutvögel nachge-
wiesen: 
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Brutvogelarten im Plangebiet des Bebauungsplans (1. BA der Gesamtplanung):

 
Quelle: ebenda S. 36 

 

Bei den in obiger Tabelle mit * markierten Brutvogelarten innerhalb des Plange-
biets handelt es sich um typische, allgemein häufig und weit verbreitete Sied-
lungsarten, die die Bewegungsunruhe und Nähe des Menschen tolerieren und 
für die nach erfolgter Bebauung und Herstellung der öffentliche Grünflächen und 
privaten Gartenflächen keine langfristige Betroffenheit durch das Vorhaben zu 
erwarten ist. Weiterhin zählen diese Arten zu denjenigen, die alljährlich im Be-
stand um mind. 20% und mehr schwanken sowie zu den Arten, die alljährlich 
neue Nester bauen und somit immer wieder neue Reviere aufbauen müssen. 

Auch wenn es sich bei den meisten im Plangebiet des 1. BA vorkommenden Ar-
ten um häufige und störungstolerante Arten handelt und die Gehölzflächen am 
Hohlweg unverändert erhalten bleiben, sind nach Ansicht des Gutachters in der 
Gesamtschau des Baugebiets Südhang entsprechende vorgezogene Aus-
gleichsmaßnahmen erforderlich, um den Verlust von Lebensraum auszuglei-
chen.  
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Brutvögel im Plangebiet des 1. BA mit zugeordneten Ersatzmaßnahmen: 

 
Quelle: ebenda S. 36 

 

Nachfolgende Tabelle zeigt noch die Nahrungsgäste, die an allen oder einzelnen 
Terminen im Wirkungsbereich der Gesamtplanung angetroffen wurden. Insbe-
sondere Arten die einmalig oder nur während bestimmten Zeiten angetroffen wur-
den sind mit einem * gekennzeichnet. Hierbei handelt es sich i.d.R. um kurzfris-
tige Gast- bzw. Rastvogelarten wie Steinschmätzer, Braunkehlchen oder Turtel-
taube. Alle weiteren Arten wurden während mehrerer Kontrollen angetroffen, so 
dass davon auszugehen ist, dass diese Arten im weiteren Umfeld siedeln und 
das Plangebiet ein Teillebensraum bzw. meist ein Teil-Nahrungssuchraumes 
darstellt. 

 

Bis auf den Haussperling sind keine Nahrungsgäste auf den Eingriffsbereich der 
Gesamtplanung als essenzieller Lebensraum (geringe Wertigkeit als Nahrungs-
suchraum bzw. nur Teilnahrungssuchraum) angewiesen, so dass von keiner Be-
troffenheit der Nahrungsgäste auszugehen ist. Auch beim Haussperling wird es 
erst bei der Verwirklichung der weiteren Bauabschnitte zu indirekten Auswirkun-
gen auf die sich im Umfeld befindlichen Brutplätze kommen. Durch das Anbrin-
gen von Sperlingskästen an den Neubauten ist davon auszugehen, dass sich 
Sperlinge räumlich-funktional schnell umsiedeln können, so dass artenschutz-
rechtliche Verbotstatbestände auch im zweiten Bauabschnitt wirkungsvoll ver-
mieden werden können. 
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Nahrungsäste im Wirkungsbereich der Gesamtplanung Südhang 

 
Quelle: ebenda S. 37 

 

Reptilien  

Als einzige Reptilien wurden im Plangebiet Zauneidechse und Blindschleiche 
nachgewiesen.  

Gemäß der Einschätzung des Gutachters erscheint die Bahnstrecke inklusive der 
Gebüschvegetation am südlichen Rand des Baugebiets Südhang potenziell für 
die Schlingnatter geeignet, ein Nachweis der Art gelang trotz Suche jedoch nicht. 
Der potenzielle Lebensraum der Schlingnatter bleibt gemäß der aktuellen Ge-
samtplanung Südhang erhalten. 

Auch die Mauereidechse konnte trotz gezielter Suche im Bereich der Gesamtpla-
nung Südhang nicht nachgewiesen werden. 

Die Blindschleiche konnte nur einmalig mit einem adulten Individuum nachgewie-
sen werden.  
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Weiterhin scheint ein Vorkommen der Ringelnatter nicht ausgeschlossen, wenn 
auch mit keinen nennenswerten Individuenzahlen zu rechnen ist.  

Den besonders geschützten Arten Blindschleiche und Ringelnatter steht auch 
nach Planumsetzung der Gesamtplanung weiterhin ausreichend Lebensraum 
insbesondere in den Randbereichen des Plangebietes zur Verfügung und später 
auch in den Gartenbereichen. Sollten im Plangebiet des Bebauungsplans den-
noch Exemplare dieser Arten auftauchen, können bzw. müssen diese Tiere im 
Rahmen der erforderlichen Umsiedlung der Zauneidechse dem Plangebiet ent-
nommen und in die Umsiedlungsfläche verbracht werden. 

Die Zauneidechse Lacerta agilis (streng geschützt, Anhang IV-FFH-Richtlinie) 
konnte als einziges planungsrelevantes Reptil nachgewiesen werden. Im Maxi-
mum konnten an einem Kontrolltermin 8 Individuen beobachtet werden. Von ei-
ner flächigen Besiedlung der Art auch in weiteren Teilbereichen (Hecken/Gebü-
sche/Brachflächen) ist auszugehen. Die Bahnstrecke im Süden der Gesamtpla-
nung dient der Art dabei als Ausbreitungskorridor aber auch als günstiger Le-
bensraum von deutlich mehr Zauneidechsen als innerhalb des Plangebietes. Ins-
gesamt ist anhand der Fundpunkte und Individuen von etwa 50 Individuen der 
Zauneidechse in allen drei Bauabschnitten auszugehen. Im ersten Bauabschnitt 
und Plangebiet dieses Bebauungsplans ist mit dem Vorkommen von ca. 15 – 20 
Zauneidechsen zu rechnen, die im Vorfeld der Erschließungsarbeiten abzufan-
gen und in einen neu herzustellenden Lebensraum umzusiedeln sind. 

 

 
Fundstellen der Zauneidechse sowie Hauptlebensraum und Verbreitungskorridor entlang der 
Bahnlinie; Quelle: ebenda S. 49 

 

Fledermäuse 

Die Erfassung von Fledermäusen wurde mit bioakustischen Geräten durchge-
führt. Weiterhin wurden - soweit mittels Leiter kontrollierbar - auch Baumhöhlen 
bzw. Ausfaulungen endoskopisch geprüft. Hierbei wurde dann auf direkt in den 
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Höhlen nachweisebare Fledermäuse (auch Totfunde) geachtet, aber auch auf 
Kotpellets oder Fraßreste, die auf eine Nutzung hinweisen würden. 

Alle in Deutschland heimischen 25 Fledermausarten bzw. 22 in Rheinland-Pfalz 
nachgewiesene Fledermausarten zählen zu den streng geschützten Tierarten 
und werden in den Anhängen II und/oder IV der FFH-RL geführt. Demzufolge 
sind die Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG Abs. 1 für alle Fledermaus-
arten zu prüfen.  

Offenland- und Halboffenlandhabitate werden von Fledermäusen meist nur zur 
Nahrungssuche genutzt. Weiterhin können für leise rufende Arten und Arten die 
überwiegend tief fliegen Gehölzriegel als Leitlinie bzw. vermittelndes Element 
(Funktionsraum) wichtige Lebensraumrequisiten darstellen.  

Die innerhalb des Plangebiets der Gesamtplanung vorhandenen Heckenstruktu-
ren und Gehölzriegel weisen nur eine eingeschränkt Leitlinienfunktion für Fleder-
mäuse auf, da sie überwiegend isoliert liegen und nicht zu anderen essentiellen 
bzw. profitablen Nahrungshabitate führen. Dies wären i.d.R. Gewässersysteme, 
Feuchtwiesenkomplexe, Streuobstwiesen, extensive Viehweiden oder Wald. 
Auch im Umfeld des Plangebiets dominieren ackerbaulich genutzte Flächen.  

Die wenigen im Plangebiet vorhandenen Baumhöhlen können artökologisch von 
den meisten Baumfledermausarten potenziell nur als Zwischenquartier oder von 
Einzeltieren (i.d.R. Männchen) genutzt werden. Baumfledermausarten nutzen im 
Sinne von Fortpflanzquartieren (Wochenstuben / Kolonien) immer einen Quar-
tierverbund, bestehende aus meist um 30-50 Quartieren, die immer wieder auf-
gesucht werden und meist für einen Tag oder maximal mehrere Wochen genutzt 
werden können. Dieser Quartierverbund befindet sich immer in räumlicher Nähe 
der einzelnen Quartiere zueinander und ist i.d.R. von profitablen Nahrungshabi-
taten umgeben. Quartierverbundsysteme typischer Waldfledermausarten finden 
sich somit innerhalb von Waldflächen und Quartierverbundsysteme typischer Ge-
bäudefledermausarten innerhalb von Ortschaften. Das Plangebiet kann im Sinne 
von Fortpflanzungskolonien von keiner Wald-Fledermausart integriert werden, da 
zu wenige günstige Baumquartiere vorhanden sind und profitable Nahrungshabi-
tate vollständig fehlen. Gebäudequartiere können potenziell nur an der Kapelle 
vorkommen. Die wenigen Gartenhütten weißen kein Quartierpotenzial für Fleder-
mäuse auf. 

Im Westen der Gesamtplanung kommen noch drei ehemalige Eiskeller als po-
tenzielle Winterquartiere vor. Diese wurden gemäß den Angaben der Verbands-
gemeindeverwaltung in den zurückliegenden Jahren von Fledermausexperten 
und Behördenvertretern ohne Befund geprüft. 
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Folgende Fledermausarten wurden im Plangebiet im Jahr 2020 bioakustisch 
nachgewiesen oder können nach Einschätzung des Gutachters potenziell vor-
handen sein: 

 
Quelle: ebenda:  

 

Im Durchschnitt wurden pro nächtlicher Erfassungszeit und pro Standort knapp 
80 Fledermausrufe registriert. Dies sind im Vergleich zu guten Nahrungshabita-
ten niedrige Werte, was für die eher geringe Bedeutung des Plangebiets der Ge-
samtplanung, für die in und um Rülzheim vorhandenen Fledermauspopulationen 
spricht. 

Regelmäßig konnten die Arten Breitflügelfledermaus, Kleinabendsegler, Zweifar-
bfledermaus, Abendsegler und die Zwergfledermaus, Rauhautfledermaus sowie 
die Mückenfledermaus nachgewiesen werden. Insbesondere die nahezu aus-
schließlich in/an Gebäuden Fortpflanzungskolonien aufbauenden Arten Breitflü-
gelfledermaus, Zweifarbfledermaus und Zwergfledermaus kommen mit hoher 
Wahrscheinlichkeit innerhalb der Ortslage Rülzheim vor. Fortpflanzungsstätten 
dieser Arten können im Plangebiet nicht vorkommen da die notwendigen Ge-
bäude fehlen. Eine Ausnahme stellt die Zwergfledermaus dar, von der vermutlich 
ein Männchenquartier (Einzelquartier) an der Kapelle im zweiten Bauabschnitt 
der Gesamtplanung nachweisbar war.  

Mückenfledermäuse und Rauhautfledermäuse können sowohl in/an Gebäuden 
Lebensstätten besiedeln als auch in Baumhöhlen oder hinter abstehenden Rin-
denschuppen, Ausfaulungen, Blitzrinnen und dergleichen. Die wenigen Aufnah-
men, die diesen Arten zuzuordnen waren, legen eine gelegentliche Nutzung 
(Überfliegen, Nahrungssuche) des Plangebietes nahe.  
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Die hochfliegenden Arten Kleinabendsegler, Abendsegler die überwiegend in 
Baumhöhlen Lebensstätten finden aber auch an hohen Gebäuden siedeln kön-
nen, nutzen mit hoher Wahrscheinlichkeit im Bereich umliegender Wälder oder 
hoher Gebäude in Rülzheim Quartiere. Die Jagd auf Fluginsekten führt insbeson-
dere den Kleinabendsegler und Großen Abendsegler gerne über Ortschaften 
oder Industrieflächen, da hier durch Licht und Wärme sich meist höhere Insek-
tendichten aufhalten. Die nächtliche Nahrungssuche aller hier nachgewiesenen 
Fledermausarten verläuft weiträumig im Umkreis zu den Wochenstuben von we-
nigstens 2 km (Zwergfledermaus) bis über 10 km beim Abendsegler.  

Das Plangebiet wird regelmäßig aber nicht in hoher Abundanz von Fledermäusen 
als Nahrungssuchraum genutzt, dies zeigt auch die zeitliche Verteilung der re-
gistrierten Fledermausrufe, die hauptsächlich am Anfang und Ende der nächtli-
chen Aktivitätszeit registriert wurden. 

Insgesamt geht den regelmäßig nachweisbaren Arten, bei der vollständigen Um-
setzung der Gesamtplanung Südhang, insbesondere beim Verlust der Gehölz-
bestände, Nahrungssuchraum im Umfang von etwa 3 ha verloren, der jedoch 
angesichts der weiträumigen und großflächig aufgesuchten Nahrungs-Aktions-
räumen aller hier nachgewiesenen Arten keinen Verbotstatbestand auslöst, da 
er sich nicht erheblich auf die Fitness von Individuen auswirken kann. Gehölzrie-
gel, die eine weiträumige Ausdehnung aufzeigen und vernetzend zumindest zwi-
schen der nördlichen Ortsrandlage und dem südwestlich angrenzenden Fließge-
wässer mit Weichholzaue und umliegenden Brachflächen sowie Wiesenhabita-
ten anschließt, bleibt erhalten. 

Der Entfall der Ackerflächen sowie der eingestreuten Gehölze als Nahrungssuch-
raum einzelner Arten ist somit von untergeordneter Rolle. Kleinräumig Nahrung 
suchende Arten, wie die Bechsteinfledermaus, für die auch der Entfall von meh-
reren Hektar relevant sein kann, wären nur bei dem Entfall von essenziellen Nah-
rungshabitaten der Art (Wald) betroffen. Das Plangebiet wird überwiegend acker-
baulich genutzt, zudem hat der Pestizideinsatz auch nachteilige Effekte auf die 
Nahrungsverfügbarkeit im Bereich der Gehölzbestände. Die Ackerflächen und 
Gehölzriegel wären zudem auch für die Bechsteinfledermaus, die bioakustisch 
nicht nachweisbar war, zur Nahrungssuche von untergeordneter Bedeutung, so 
dass auch für diese Art keine Betroffenheit bei Umsetzung des Bauvorhabens zu 
erwarten ist. Zudem gelingt es, auch für diese potenziell vorkommende Art, die 
nur schwer bioakustisch nachweisbar ist, den potenziellen Vernetzungsraum 
(Gehölzriegel entlang der Bahnstrecke) zu erhalten und zu entwickeln. 

Im Rahmen der Gesamtplanung Südhang ist eine Betroffenheit dieser Arten-
gruppe somit lediglich im Sinne von Leitlinien (Bahnstrecke) sowie eines Quar-
tieres der Zwergfledermaus erkennbar. Als essenzieller Nahrungssuchraum ist 
das Plangebiet für keine der Arten von Bedeutung. 

Das betroffene Quartier (Kapelle) der Zwergfledermaus befindet sich im zweiten 
Bauabschnitt und ist bei der Realisierung des vorliegenden Bebauungsplans für 
den ersten Bauabschnitt der Gesamtplanung nicht betroffen. 

Die Kapelle bleibt erhalten und ist im Rahmen der Umsetzung des vorliegenden 
Bebauungsplans nicht von Lichtemission oder sonstigen Störungen betroffen, so 



 

Ortsgemeinde Rülzheim, Begründung zum Bebauungsplan „Südhang, 1. Bauabschnitt“ 
  Entwurf vom 22.03.2024 

 

Seite 79 

 

dass keine Wirkeffekte vorhanden sind. Auch die Leitstrukturen entlang der Bahn 
bleiben erhalten. 

Somit liegt für die Umsetzung des Bebauungsplans keine Betroffenheit der Ar-
tengruppe der Fledermäuse vor. Lediglich vorsorglich ist die Artengruppe bei 
Schnitt- und Rodungsmaßnahmen von Habitatbäumen zu prüfen. 
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Schmetterlinge / Tagfalter 

Im Rahmen der Bestandsaufnahem wurden im Plangebiet der Gesamtplanung 
Südhang die folgenden Arten nachgewiesen: 

 
Quelle: ebenda, S. 66 

 

Bei den vorgefundenen Schmetterlingen und Tagfaltern handelt es sich um Ar-
ten, die weit verbreitet und vergleichsweise noch häufig sind. Sie stellen demnach 
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keine besonderen Ansprüche an ihren Lebensraum und können eine Vielzahl von 
Biotopen besiedeln.  

Die wenigsten Arten wurden mit höheren Dichten nachgewiesen. Von der Mehr-
zahl aller Arten fanden sich nur wenige Exemplare.  

Wenn auch in wenigen Fällen wie bei den Kohlweißlingen oder dem Schachbrett 
und den Braundickkopffaltern vergleichsweise hohe Individuenzahlen im Plange-
biet der Gesamtplanung angetroffen wurden und die Arten rezent vorkommen 
und somit kleine Teilpopulationen bilden, ist für die Artengruppe der Schmetter-
linge von keiner erheblichen Betroffenheit auszugehen. Zum einen siedeln die 
noch häufigen Arten in nur kleinen Teilbereichen im Plangebiet, die sich alle west-
lich des Hohlwegs in den später zu erschließenden Teilabschnitten der Gesamt-
planung befinden und zum anderen kommen sämtliche Arten auch im Umfeld 
(weiterer Untersuchungsraum) vor, so dass sie nicht ausschließlich auf Lebens-
raumrequisiten bzw. Lebensraumpotenzial innerhalb des Eingriffsbereichs ange-
wiesen sind. Die erforderlichen Maßnahmen für die Zauneidechse sowie die 
mehrjährigen Blühstreifen für die Feldlerche, die Entwicklung des Magergrünlan-
des und die Neuanlage von Gehölzriegeln mit Saumbereichen wird einer Vielzahl 
der hier betroffenen Arten neuen Lebensraum bieten, so dass auch hierdurch 
eine Betroffenheit der Arten nicht gegeben ist. 

Weitere europarechtlich streng geschützte Arten, die im Naturraum vorkommen, 
wie Nachtkerzenschwärmer, die Ameisenbläulinge, Haarstrangwurzeleule oder 
der Große Feuerfalter kommen im Gebiet nicht vor. Insbesondere für die Amei-
senbläulinge (Hellen- und Dunklen-Wiesenknopfameisenbläuling) fehlen essen-
zielle Lebensraumrequisit wie Stauden vom Großen Wiesenknopf.  

Die Gruppe der Schmetterlinge (Tag- und Nachtfalterarten) wird von den Maß-
nahmen, die für die Brutvogelarten und die Zauneidechse erforderlich werden, 
profitieren. Mit einer vollständigen Lebensraumkompensation ist durch diese 
Maßnahmen für alle überwiegend ubiquitären Arten zu rechnen.  

Gezielte Maßnahmen werden für die Gruppe der Schmetterlinge gemäß den Er-
gebnissen des Artenschutzgutachtens somit nicht erforderlich.  

Für die Spanische Fahne Euplagia quadripunctaria als europarechtliche Art des 
Anhang II und streng geschützt nach BArtSchV wird eine vertiefende Prüfung 
erforderlich. Dies kommt jedoch zu dem Ergebnis, dass der lediglich bei einer 
Begehung mit einem Exemplar gesichtete Falter durch die Planung nicht stärker 
als im Rahmen des allgemeinen Lebensrisikos der Art betroffen ist. 
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Heuschrecken / Springschrecken 

Insgesamt konnten Im Plangebiet der Gesamtplanung 17 Arten Heuschrecken 
bzw. Springschrecken nachgewiesen werden. 

 
Quelle: ebenda, S 72 

 

Bis auf die geschützte Grüne Strandschrecke und ein vorgefundenes Exemplar 
der blauflügeligen Ödlandschrecke handelt es sich bei den Heuschreckenarten 
im Plangebiet des Gesamtplanung durchgehend um weit verbreitetet Arten, die 
auch im näheren und weiteren Umfeld ausreichend Lebensraum finden und 
durch das Baugebiet Südhang daher in ihrer Population nicht beeinträchtigt wer-
den. Bei der einmalig im Umfeld des Bahnhofs Rülzheim beobachteten 
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blauflügeligen Ödlandschrecke handelt es sich nach Ansicht des Gutachters um 
ein auswanderndes Tier der auf dem Gleisschotter heimischen Population.  

Artenschutzrechtliche Maßnahmen sind daher ausschließlich für die Grüne 
Strandschrecke erforderlich. 

Die Grüne Strandschrecke dürfte nach Einschätzung des Gutachters im Raum 
Rülzheim eine Art Metapopulationsstruktur mit mehreren kleinen Teilpopulatio-
nen aufweisen. Diese sind bisher nicht bekannt, viele Flächen sind vermutlich 
isoliert oder günstige Flächen können aufgrund von Barrieren nicht besiedelt wer-
den. 

Hier vorliegend kann angenommen werden, dass es sich um eine bodenständige 
Teilpopulation von mind. 10 adulten Individuen handelt, die sich innerhalb des 
Plangebiets der Gesamtplanung Südhang auf zwei Teillebensräume aufteilt. 

 

Vorkommen der Grünen Strandschrecke innerhalb der Gesamtplanung Südhang 

 
Quelle: ebenda S. 67 

 

Um artenschutzrechtliche Verbotstatbestände sicher auszuschließen sind die 
Larven/Nymphen der Grünen Strandschrecke in der flugunfähigen Phase im 
Mai/Juni der Fläche zu entnehmen und auf eine entsprechend vorbereitete CEF-
Maßnahmenfläche zu verbringen. 

 

Haselmaus / Feldhamster 

Hinweise auf ein Vorkommen der Haselmaus oder des Feldhamsters konnten im 
Plangebiet der Gesamtplanung nicht gefunden werden. Die Arten sind damit von 
der Planung nicht betroffen. 
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Weitere relevante bzw. bemerkenswerte Arten 

Bei den Kontrollen konnten noch die folgenden weiteren, überwiegend allgemein 
weit verbreiteten und häufigen, Arten angetroffen werden: 

 
Quelle: ebenda S. 77 

 

Für diese Arten werden keine weiteren artenschutzrechtlichen Maßnahmen er-
forderlich, da sie weit verbreitet sind und in unmittelbarem Umfeld ausreichend 
Lebensraum vorfinden, so dass es zu keiner Erfüllung von Verbotstatbeständen 
bei Planumsetzung kommt. Vor Bodeneingriffe im Bereich der Baue sollte jedoch 
eine Abstimmung mit der ökologischen Baubegleitung ggf. auch dem örtlichen 
Jagdpächter stattfinden, um nicht Jungtiere von Kaninchen, Dachs und Fuchs in 
deren Bauen zu gefährden. 

 

12.5.7 Schutzgut Fläche 

Durch den vorliegenden Bebauungsplan werden rund 8,5 ha unbebaute Fläche 
am nordwestlichen Ortsrand der Ortsgemeinde Rülzheim überplant. Die Fläche 
wurde bislang überwiegend landwirtschaftlich bewirtschaftet und befindest sich 
im Anschluss an die bestehende Ortslage. Im Süden wird die Fläche durch die 
L 493 begrenzt. Zu den übrigen Seiten schließen landwirtschaftliche Flächen – 
nach Norden und Osten durch Wirtschaftswege abgegrenzt – an. Die Fläche öst-
lich des Plangebiet bis zur L 540 ist dabei im Rahmen der Gesamtplanung 
Südhang mittel- bis langfristig ebenfalls zur Bebauung vorgesehen. 
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12.5.8 Schutzgut Landschaftsbild 

Bei dem Plangebiet handelt es sich um einen Teil des Südhangs des Almosen-
berges nördlich der Ortslage von Rülzheim. Das Landschaftsbild wird hauptsäch-
lich durch die Topografie sowie durch die intensive landwirtschaftliche Ackernut-
zung geprägt. Während der Blick nach Norden bis zum Erreichen des Feldweges 
an der nördlichen Plangebietsgrenze durch den Almosenberg verstellt wird, be-
grenzen im Süden die Gehölzflächen entlang der Bahnlinie und des Altbachs so-
wie die Ortslage von Rülzheim das Sichtfeld. Erst auf den Wirtschaftsweg am 
nördlichen Rand des Plangebiets, auf der Höhe des Almosenberges besteht eine 
weite, ungestörte Rundumsicht.  

Am südlichen Rand des Plangebiets verläuft die L 493, die im Norden von einer 
lockeren Reihe Gehölze und im Süden von einem Radweg begleitet wird. Am 
östlichen Rand des Plangebiets begrenzt das Böschungsgehölz des tief in das 
Gelände einschneidenden Hohlwegs das Landschaftsbild. Die eigentliche Acker-
fläche des Plangebiets weist bis auf einen einzelnen Feldbaum keine weiteren 
gliedernden Elemente auf. Weitere Feldbäume sowie der vom Bäumen überstan-
dene und von Ziergehölzen eingerahmte jüdische Friedhof finden sich in den wei-
teren Ackerflächen westlich des Plangebiets. Das Landschaftsbild wirkt damit ei-
nigermaßen strukturiert und angenehm. Die Fläche westlich des Hohlweges wirkt 
jedoch durch ein Geflecht linearer Gehölze entlang der hangbegleitenden als 
auch senkrecht zum Hang verlaufenden Geländestufen deutlich reicher struktu-
riert. 

 

12.5.9 Schutzgut Mensch und Erholung 

Immissionsschutz 

Bei den wesentlichen auf das Plangebiet einwirkenden Schallquellen handelt es 
sich um den Verkehrslärm der südlich innerhalb des Plangebiet verlaufenden 
L 493, der südwestlich des Plangebiets verlaufenden Bahnlinie Germersheim-
Karlsruhe sowie des im Osten des Plangebiets verlaufenden Hauptwirtschafts-
weges in Richtung Bellheim. Im Plangebiets selbst oder im Umfeld des Plange-
biets befinden sich keine gewerblichen Betriebe oder Freizeitanlagen. Auf das 
Plangebiet einwirkender Gewerbe- oder Freizeitlärm sind daher nicht zu erwar-
ten. 

In Bezug auf den Schallschutz wurde bereits auf der Ebene der Machbarkeits-
studie zum Wohngebiet Südhang ein Schallgutachten erstellt, das den auf das 
gesamte Gebiet einwirkenden Verkehrs- und Gewerbeschall betrachtet und die 
Größenordnung der innerhalb des Untersuchungsgebiets zu erwartenden Schall-
belastungen beziffert („Schalltechnischer Untersuchungsbericht – Berechnung 
des Verkehrslärms auf der öffentlichen Straße sowie überschlägige Annahme der 
gewerblichen Aktivitäten auf den an das Potentialgebiet grenzenden Gewerbe-
flächen und Beurteilung der Geräuschentwicklung auf das Potentialgebiet 
„Südhang“ der Verbandsgemeinde Rülzheim“; erstellt durch Ingenieurbüro für 
Bauphysik, Bad Dürkheim, 24.03.2018). Das Schallgutachten wurde im Rahmen 
des Bebauungsplanverfahrens für den 1. Bauabschnitt der Gesamtplanung ent-
sprechend auf der Basis der aktuellen Daten des Verkehrsgutachtens zur 



 

Ortsgemeinde Rülzheim, Begründung zum Bebauungsplan „Südhang, 1. Bauabschnitt“ 
  Entwurf vom 22.03.2024 

 

Seite 86 

 

Planung fortgeschrieben („Schalltechnische Immissionsprognose zum Bebau-
ungsplan „Südhang“ der Ortsgemeinde Rülzheim, Städtebauliches Konzept Va-
riante 3“; erstellt durch: Ingenieurbüro für Bauphysik, Kallstadt; vom 05.03.2024). 

Zur Berechnung des auf das Plangebiet einwirkenden Straßenverkehrslärms 
standen für die umliegenden Straßen die Verkehrsdaten der „Verkehrsuntersu-
chung „Ortsrandstraße Südhang Rülzheim“ Verbandsgemeinde Rülzheim“ er-
stellt durch Heinz+Feier, Wiesbaden, Erläuterungsbericht vom 07.03.2024 zur 
Verfügung. 

Für den Hohlweg im Plangebiet bestehen keine Verkehrszählungsdaten. Daher 
wurde im Schallgutachten eine Schätzung von 40 Kfz, davon 90% über 7,5 t, am 
Tag und 5 Kfz, davon 95% über 7,5 t, in der Nacht mit einer Geschwindigkeit von 
jeweils 30 km/h zugrunde gelegt. 

Für die südlich des Plangebiets verlaufende Bahnlinie wurden seitens der Deut-
schen Bahn auf Abfrage Zugzahlen für das Jahr 2021 (Bestand) sowie für 2030 
(Prognosejahr) mitgeteilt. Demnach verkehren im Bestand am Tag 57 Züge, da-
von 6 Güterzüge und in der Nacht 9 Personenzüge und kein Güterzug auf der 
Strecke. Für das Jahr 2030 wird ein Verkehr von 59 Personenzügen am Tag und 
7 Personenzügen in der Nacht angegeben. Der gegenüber dem Personenver-
kehr deutlich lautere Güterverkehr findet gemäß den Angaben der Deutschen 
Bahn damit im Prognosejahr 2030 auf der Strecke südlich des Plangebiets nicht 
mehr statt. Um bei den Berechnungen des Schienenverkehrsschalls auf der si-
cheren Seite zu liegen, werden im Rahmen des Schallgutachtens die Daten mit 
den höheren Geräuschemissionen von 2021 der Prognoserechnung zu Grunde 
gelegt. 

Gemäß der überschlägigen Berechnung des Schallgutachters wirken im südöst-
lichen Bereich des Plangebiets auf Höhe des 2. Obergeschosses (ca. 9 m über 
Gelände) Schallbelastungen von bis zu 67 dB(A) am Tag und 59 dB(A) in der 
Nacht auf die zulässige Bebauung ein. 

Der schalltechnische Orientierungswert der DIN 18005 (Schallschutz im Städte-
bau) von 55 dB(A) am Tag wird dabei bis zu einem Abstand von ca. 150 m zur 
L 493 überschritten. Der mit 59 dB(A) weniger strenge Immissionsgrenzwert der 
16. BImSchV für den Tag wird ab einem Abstand von rund 90 m zur L 493 ein-
gehalten. 
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Verkehrsschall (Prognosejahr 2030); Pegelbeurteilungskarte Tag; 9 m über Gelände 

Quelle: Schalltechnische Prognose zum Bebauungsplan „Südhang“ der Ortsgemeinde Rülzheim, 
Städtebauliches Konzept Variante 3“; erstellt durch „Ingenieurbüro für Bauphysik, Kallstadt; vom 
05.03.2024; Anlage 8.1c 

 

Der schalltechnische Orientierungswert der DIN 18005 (Schallschutz im Städte-
bau) für die Nacht von 45 dB(A) wird auf der Höhe des 2. Obergeschosses ledig-
lich im Norden des Plangebiets etwa im Bereich der nördlichen zwei Baureihen 
nicht überschritten. Der mit 49 dB(A) höhere Immissionsgrenzwert der 16. BIm-
SchV für die Nacht wird bis zu einem Abstand von ca. 120 m zur L 493 über-
schritten.  
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Verkehrsschall (Prognosejahr 2030); Pegelbeurteilungskarte Tag; 9 m über Gelände 

Quelle: ebenda 

 

Um trotz des auf das Plangebiet einwirkenden Verkehrsschalls gesunde Wohn- 
und Arbeitsbedingungen zu gewährleisten und eine angemessene Wohnqualität 
zu ermöglichen, sind aktive und passive Maßnahmen zum Schallschutz erforder-
lich. 

 

Erholung 

Auch wenn sich die westlich des Hohlwegs gelegene Fläche als deutlich reicher 
strukturiert zeigt, weist auch das Plangebiet des ersten Bauabschnitts der Ge-
samtplanung aufgrund der teilweise sehr weiten Sichtbeziehungen, des relativen 
Strukturreichtums im weiteren Umfeld und der Topografie als Südhang im Zu-
sammenhang mit den umgebenden Flächen eine gute Eignung für die wohnort-
nahe Erholung auf. Diese wird auch durch die Verlärmung durch die angrenzende 
Bahnlinie und die Landesstraßen nur begrenzt geschmälert. Die Fläche ist durch 
die trennende Wirkung der Bahnlinie von der Ortslage aus nur über den vorhan-
denen Bahnübergang erreichbar. Der als Hohlweg ausgestaltete Wirtschaftsweg 
im Westen des Plangebiets ist nicht nur landschaftlich reizvoll, sondern ist auch 
wichtiger Teil der Fuß- und Radwegeverbindung in Richtung Bellheim. Das Feld-
kreuz an der Biegung der L 493 und Abzweigung des Hohlweges markiert den 
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Ortseingang bzw. Ortsausgang in Richtung Herxheimweyher und bietet sich 
ebenso wie die Marienkapelle östlich des Plangebiets als Ausgangspunkt oder 
Ziel für Spaziergänge in die offene Landschaft an. 

Wesentliche Wegebeziehungen für Fußgänger und Radfahrer bestehen in Form 
des Hohlwegs als schnelle Verbindung in Richtung Bellheim sowie durch den 
südlich der L 493 angeordneten Radweg von der Ortslage Rülzheim in Richtung 
des Freizeitgeländes am Moby Dick sowie in Richtung Herxheimweyher und 
Herxheim. Die Ackerfläche des Plangebiets ist durch Wirtschaftswege erschlos-
sen, die mit Ausnahme der Hauptwirtschaftswege als Graswege ausgebaut sind. 

 

12.5.10 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Kulturgüter innerhalb des Plangebiets bestehen in Form des als Baudenkmal ge-
schützten Wegkreuzes, im Verzeichnis der Baudenkmäler beschrieben als: 

• Wegekreuz nordwestlich des Ortes beim Abzweig eines Feldweges von 
der Straße nach Herxheim; Kruzifix mit eisernem Korpus, bez. 1871 

sowie in Form von Bodendenkmalen. 

Bei den Bodendenkmalen handelt es sich um einen in gesprengtem Zustand un-
terhalb der Erdoberfläche erhaltenen Bunkerstandort des Flächendenkmals 
Westwall sowie um steinzeitliche Siedlungsspuren. 

Aufgrund der Hinweise auf mehrere steinzeitliche Fundstellen (Alter der Funde 
ca. 10.000 bis 6.000 Jahre) wurde in Abstimmung der die GDKE Direktion Bo-
dendenkmalpflege bereits im Rahmen der Konzeptstudie eine Geoprospektion 
des gesamten Plangebiets Südhang durchgeführt, um mögliche Restriktionen für 
die Gesamtplanung möglichst frühzeitig zu erkennen. Auf der Basis der Geopros-
pektion wurde seitens der Bodendenkmalpflege ein Untersuchungsprogramm er-
stellt, um auffällige Strukturen durch Suchschlitze weiter zu bestimmen. Im Ers-
ten Bauabschnitt waren hierzu zwei Suchschlitze mit je rd. 40 x 8 m, je ca. 60 bis 
100 cm tief vorgesehen. Die entsprechenden Untersuchungen wurden durch die 
Direktion Bodendenkmalpflege im Juli 2021 durchgeführt. Der Suchschlitz im 
südlichen Bereich des Plangebiets förderte dabei keine archäologischen Zeug-
nisse zutage. Die in der Geoprospektion erkennbare geomagnetische Störung ist 
geologischen Ursprungs und kann daher künftig vernachlässigt werden. Im nörd-
lichen Teil des Plangebiets war zunächst ebenfalls nur ein Suchschlitz vorgese-
hen. Aufgrund konkreter Anhaltspunkte wurden jedoch insgesamt zwei Such-
schlitze geöffnet. Dabei wurden Besiedlungsreste in Form einer Feuerstelle und 
Tonscherben gefunden, welche auf die Anwesenheit einer vorgeschichtlichen, 
mutmaßlich bronzezeitlichen Siedlungsstelle schließen ließen. 

Ausgehend vom Befund dieser archäologischen Sondage wurden in der Folge in 
Gesprächen zwischen der Verbandsgemeinde Rülzheim, dem Planungsbüro 
Piske und der Landesarchäologie Speyer mögliche Alternativen zur Vermeidung 
einer archäologischen Ausgrabung geprüft. Im Rahmen des Bebauungsplans 
sollte – soweit möglich – durch Festsetzungen zur maximalen Tiefe zulässiger 
Eingriffe in den Boden sichergestellte werden, dass die fundverdächtige Boden-
schicht soweit als möglich nicht berührt wird und die archäologischen Zeugnisse 
so unverändert und unberührt im Boden bleiben können. Im Zuge dieser 
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Gespräche wurde die Notwendigkeit erkannt, durch eine weitere, diesmal aus-
führlichere archäologische Sondage gezielte Untersuchungen durchzuführen. 

Im Oktober 2022 erfolgte eine zweite archäologische Sondage, die die Befunde 
der ersten Sondage jedoch nicht bestätigen konnte. Nach Auswertung der Er-
gebnisse der Sondage zog die Direktion Landesarchäologie ihre bis dahin im Be-
bauungsplanverfahren gemachten Bedenken gegen die bauliche Entwicklung so-
wie die strengen Auflagen bezüglich der dazu nötigen Eingriffe in den Untergrund 
zurück. 

Neben den steinzeitlichen Funden ist im Geltungsbereich des Bebauungsplans 
bzw. im näheren Umfeld noch die Existenz von zwei Bunkerstandorten des 2. 
Weltkriegs bekannt, die Teil der sog. Westwall-Anlage waren. Die beiden Bunker 
bilden sich in der Geoprospektion deutlich als starke Dipole ab. Einer der Bunker 
befindet sich nahezu mittig innerhalb des Plangebiets, der zweite Bunker befindet 
sich direkt nördlich der L 493 westlich außerhalb des Plangebiets zwischen Plan-
gebiet und jüdischem Friedhof. Der genaue Zustand der Bunkerreste war zu Pla-
nungsbeginn nicht bekannt. Im Rahmen des Bebauungsplans wurde am 
05./06.12.2022 eine Grabung durchgeführt, um den Zustand des vorhandenen 
Bunkers im Plangebiet zu erheben und über eine mögliche Erhaltung oder Be-
seitigung der gesprengten Reste der ehemaligen Bunkeranlage entscheiden zu 
können. Trotz der zweimaligen Sprengung ist der Bauwerkskörper größtenteils 
noch vorhanden und befindet sich in der ursprünglichen Lage am Ort der Errich-
tung. Nach Einschätzung des Gutachters ist ein Erhalt der Anlage aus militärge-
schichtlichen Gründen geboten. Gemäß einer Abstimmung mit der unteren Denk-
malbehörde, der GDKE Mainz Direktion Landesenkmalpflege und der Stiftung 
Grüner Wall im Westen ist eine Nutzung der Bunkerfläche als öffentliche Grün-
fläche ohne wesentliche Eingriffe in den Boden mit dem Erhalt des Denkmals 
verträglich und damit im Rahmen der Baugebietsentwicklung möglich.  

Der ebenfalls als Baudenkmal verzeichnete jüdische Friedhof westlich des Plan-
gebiets wird durch die Planung nicht berührt.  

 

12.5.11 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Die nach den Vorgaben des BauGB zu betrachtenden Umweltbelange beeinflus-
sen sich gegenseitig in unterschiedlichem Maße. Dabei sind Wechselwirkungen 
zwischen den Umweltbelangen sowie Wechselwirkungen aus Verlagerungsef-
fekten zu betrachten. Nachfolgend sind in der Tabelle die Wechselwirkungen zwi-
schen den Umweltbelangen zusammengefasst dargestellt:  
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12.6 Alternativenprüfung 

12.6.1 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfüh-
rung der Planung 

Im Umweltbericht ist eine Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes 
bei Nichtdurchführung der Planung als Vergleichsgrundlage für die Beurtei-
lung der Umweltauswirkungen bei Durchführung der Planung zu erstellen. 

 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei  

Nichtdurchführung des Vorhabens 

Schutzgut Auswirkungen 

Mensch Die bestehende Belastung durch Staub beim Bewirtschaften der land-
wirtschaftlichen Fläche bleibt erhalten.  

Tiere und 
Pflanzen 

Es erfolgt weiterhin überwiegend eine intensive landwirtschaftliche Nut-
zung, die wenig Entwicklungsmöglichkeiten für Tiere und Pflanzen bie-
tet.  

Boden Der Eintrag von Pflanzenschutz und Düngemitteln aufgrund der acker-
baulichen Nutzung bleibt bestehen.  

Wasser Der Eintrag von Pflanzenschutz und Düngemitteln aufgrund der acker-
baulichen Nutzung bleibt bestehen.  

Luft / Klima Es sind keine Veränderungen zu erwarten. Die landwirtschaftliche Flä-
che bleibt als nächtliche Kaltluftproduktionsfläche bestehen. 

Fläche  Das Planungsgebiet bleibt als landwirtschaftliche Fläche am Ortsrand 
erhalten. 

Landschafts-
bild 

Das Planungsgebiet bleibt als landwirtschaftliche Fläche am Ortsrand 
erhalten. 

Biologische 
Vielfalt 

Bei einer Beibehaltung der landwirtschaftlichen Nutzung sind keine Ver-
änderungen zu erwarten.  

Kultur- und 
Sachgüter 

Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter sind nicht zu erwarten.  

FFH- und Vo-
gelschutzge-
biete 

FFH- und Vogelschutzgebiete sind nicht betroffen 

 

Die Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der 
Planung ergibt sich aus Kapitel 11.7 des Umweltberichts.  

 

12.6.2 Übersicht über die wichtigsten geprüften anderweitigen Lösungsmöglich-
keiten und Angabe von Auswahlgründen im Hinblick auf die Umweltauswir-
kungen 

Nutzungsalternativen 

Vorhabenalternativen im Sinne von grundlegenden alternativen Nutzungsmög-
lichkeiten für das Planungsgebiet wurden im Rahmen der Aufstellung des Bebau-
ungsplanes nicht geprüft, da es Ziel der Planung ist, dass die Ortsgemeinde Rülz-
heim entsprechend ihrem Entwicklungsauftrag und dem Bedarf Wohnbauland 
ausweist. 
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Eine stärker verdichtete Bauweise durch einen höheren Anteil Geschosswoh-
nungsbau wurde bereits im Rahmen der Vorplanung geprüft. Aufgrund der Ei-
genart der Ortsgemeinde Rülzheim als ländliche Ortsgemeinde wurde dies im 
ersten Bauabschnitt der Gesamtplanung jedoch verworfen. 

 

Grundsätzliche Standortalternativen 

Standortalternativen für die geplanten Nutzungen wurden im Vorfeld der Flächen-
auswahl betrachtet. 

In der Ortsgemeinde Rülzheim stehen außer der Fläche „Südhang“ im Flächen-
nutzungsplan 2005 keine andere Wohnbaufläche mehr zur Verfügung. Im Juli 
2018 wurde das gesamte Gebiet einer Untersuchung bezüglich der Rahmenbe-
dingungen unterzogen, mit dem Ergebnis, dass der Wohnbauflächenentwicklung 
auf dieser Fläche keine fachrechtlichen Belange grundlegend entgegenstehen. 
In diesem Zusammenhang wurde auch der Einbezug der Fläche südlich der 
L 493 als potenzielle Wohnbaufläche in Erwägung gezogen und geprüft. Auf-
grund der Lage im fachtechnisch festgesetzten Überschwemmungsgebiet des 
Altbachs wurde dieser Standort verworfen. 

Im Rahmen der abschnittsweisen Realisierung der Gesamtplanung Südhang 
wurde auch die Entwicklung der östlichsten Teilfläche als erster Bauabschnitt ge-
prüft. Aufgrund der fehlenden Flächenverfügbarkeit ist die zeitnahe Verwirkli-
chung des östlichen Bauabschnitts jedoch aktuell nicht möglich. 

 

12.7 Beschreibung der Umweltauswirkungen des Planungsvorhabens 

12.7.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden 

Durch die Planung kommt es zu einer Versiegelung bislang offener Bodenflächen 
auf insgesamt bis zu ca. 38.000 m² Fläche.  

Mit der Versiegelung gehen die natürlichen Bodenfunktionen (natürliche Boden-
fruchtbarkeit, Ausgleichskörper im Wasserkreislauf, Filter und Puffer für Schad-
stoffe, Standort für die natürliche Vegetation) vollständig verloren. 

Durch die Festsetzung zur weitergehenden Überschreitung der GRZ durch erd-
überdeckte und intensiv begrünte Tiefgaragen im Bereich des Geschosswoh-
nungsbaus wird eine weitere Fläche von maximal 1.600 m2 unterbaut. Durch die 
intensive Begrünung kann zumindest ein erheblicher Teil der Bodenfunktionen, 
insbesondere die Funktion als Lebensraum für Pflanzen und Tiere, die ausglei-
chende Wirkung unversiegelter Bodenflächen auf das Kleinklima sowie ein Teil 
der Speicherfunktion für Niederschlagswasser dennoch erhalten bleiben.  

 

12.7.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser 

Durch die Planung kommt es zu einer Versiegelung bislang offener Bodenflächen 
auf insgesamt bis zu ca. 38.000 m². Diese Fläche geht somit für die Grundwas-
serneubildung verloren. Eine weitere Fläche von maximal 1.600 m2 wird unter-
baut. Hier steht zumindest ein Teil des Bodenvolumens nicht mehr als Wasser-
speicher zur Verfügung und die Versickerung von Niederschlagswasser ist auf 
die Aufnahmefähigkeit der überdeckenden Erdschicht begrenzt. 



 

Ortsgemeinde Rülzheim, Begründung zum Bebauungsplan „Südhang, 1. Bauabschnitt“ 
  Entwurf vom 22.03.2024 

 

Seite 94 

 

Durch die Festsetzung zur zwingenden Begrünung von Flachdächern und flach 
geneigten Dächern, zur Verwendung versickerungsfähiger Befestigungen sowie 
durch die vorgesehene Rückhaltung, Verdunstung, Versickerung und lediglich 
bei größeren Regenereignissen gedrosselte Ableitung des anfallenden Nieder-
schlagswassers in den Vorfluter können die Auswirkung auf die Grundwasser-
neubildung deutlich reduziert und der natürliche Wasserkreislauf wieder herge-
stellt werden. 

Durch die Aufgabe der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung kommt es zudem 
zu einer Verringerung der anthropogenen Einträge von Nähr- und Schadstoffen 
in den Boden bzw. das Grundwasser. 

 

12.7.3 Auswirkungen auf das Schutzgut Klima/Luft 

Durch das Vorhaben gehen auf einer Fläche von ca. 38.000 m² die bisherige 
lufthygienische und kleinklimatische Ausgleichswirkung verloren. Damit entfällt 
eine kleinklimatische Ausgleichsfläche nördlich der Ortslage, die bei klimatisch 
problematischen Wetterlagen zu einer Reduzierung der Überhitzung und zu einer 
Verbesserung des lokalen Kleinklimas beiträgt. Die konkrete Wirkung des Plan-
gebiets auf das Kleinklima der angrenzenden Ortslage erscheint aufgrund der 
bestehenden Topografie jedoch begrenzt. So fließt die auf dem Südhang entste-
hende Kaltluft zwar grundsätzlich entlang der Hangneigung nach Süden in Rich-
tung Ortslage ab. Hier sammelt sie sich jedoch zunächst in der Senke zwischen 
L 493 und dem Bahndamm. Gerade in austauscharmen Strahlungsnächten bil-
den der Bahndamm selbst sowie die begleitenden Gehölze entlang des Bahn-
damms und des Altbachs eine Barriere zwischen Plangebiet und Ortslage, die 
verhindert, dass die am Südhang entstehende Kaltluft direkt weiter nach Süden 
in Richtung der Ortslage abfließt. Ohne nennenswerte Flurwinde wird der lang-
sam fließende Luftstrom der Kaltluft voraussichtlich entlang der durch Bahnlinie 
und Altbachaue ausgebildeten Luftleitbahn abgelenkt.  

In Bezug auf den Ausstoß klimaschädlicher Abgase unterliegt die Planung den 
gesetzlichen Anforderungen zur Minderung des Ausstoßes schädlicher Klima-
gase, insbesondere des Gesetzes zur Einsparung von Energie und zur Nutzung 
erneuerbarer Energien zur Wärme- und Kälteerzeugung in Gebäuden (GEG). 
Damit ist davon auszugehen, dass den gesetzlichen Anforderungen an den Kli-
maschutz in ausreichendem Maße Rechnung getragen wird. 

 

12.7.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Vegetation und Fauna 

Durch die Planumsetzung kommt es zu einem Verlust von Vegetationsflächen 
und Lebensraum der Tiere des Siedlungsrandes und der offenen Landschaft. Be-
troffen davon sind allerdings hauptsächlich die intensiv genutzten Ackerflächen 
in der Größenordnung von 70.200 m2 sowie eine Magerwiese von ca. 2.800 m2 
Fläche im Nordwesten des Plangebiets, die vollständig in private Baugrundstü-
cke, öffentliche Verkehrsflächen und öffentliche Grünflächen umgewandelt wer-
den. Eine Bedeutung als Lebensraum für Flora und Fauna kommt den Ackerflä-
chen – außer als potenzielles Brutrevier für die Feldlerche – nicht zu. Lediglich 
die Magerwiesen zeigt mit den verschiedenen Gräsern und Wiesenkräutern eine 
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höhere Artenvielfalt und damit Lebens und Nahrungsraum für Insekten und die 
Arten der offenen Landschaft.  

Die für die Tier- und Pflanzenwelt, insbesondere für die heimischen Vogelarten 
im Plangebiet deutlich wichtigeren Böschungsgehölze und südlich anschließen-
den krautigen Flächen beiderseits des Hohlwegs sowie der locker mit Gehölzen 
bestandene Wiesenstreifen nördlich der L 493 bleiben im Plangebiet im Wesent-
lichen unverändert erhalten und werden als öffentliche Grünfläche festgesetzt. 
Die Böschungsgehölze entlang des Hohlweges werden durch die Entnahme von 
Großbäumen, insbesondere der gebietsfremden Robinien behutsam als Gehölze 
trocken-warmer Standorte weiterentwickelt. Der Grünstreifen entlang der L 493 
wird in die südliche Randeingrünung des Plangebiets einbezogen und dient dar-
über hinaus zumindest teilweise zur Rückhaltung und Versickerung von Nieder-
schlagswasser.  

Durch die vorgesehene Anlage von öffentlichen Grünflächen sowie die nicht 
überbaubaren Flächen der privaten Baugrundstücke werden neue Lebensräume 
geschaffen, die in gewissen Umfang eine Funktion als Lebens- und Rückzugs-
raum haben.  

Um artenschutzrechtliche Verbotstatbestände wie das Töten geschützter Tiere, 
den Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestätten geschützter Arten oder eine 
erhebliche, den Fortbestand der lokalen Population gefährdenden Störungen zu 
vermeiden, sind die notwendigen artenschutzrechtlichen Vermeidungs- und vor-
gezogenen Ausgleichsmaßnahmen durchzuführen. Diese sind in Kapitel 11.9.3 
des Umweltberichts beschrieben. Von der Herstellung der Ersatzlebensräume für 
die umzusiedelnden Populationen der Zauneidechse und der Grünen Strand-
schrecke sowie die Gehölzflächen als Ersatzhabitat für Gebüschbrüter profitieren 
auch viele anderen Arten der offenen Landschaft. 

 

12.7.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild / Erholung 

Durch die Planung wird eine bisher unbebaute Fläche in den Siedlungsbereich 
der Ortslage Rülzheim einbezogen. Abgesehen von den baulichen Nutzungen im 
Freizeitzentrum Moby Dick dehnt sich die Ortslage Rülzheim damit erstmals über 
die bisher begrenzende Bahnlinie hinweg aus. Die Ackerfläche des Plangebiets 
steht damit künftig nicht mehr für die wohnortnahe Erholung zur Verfügung. 
Gleichzeitig wird der Landschaftsraum durch die vorgesehene Eingrünung des 
Plangebiets neu gestaltet. Die für die Naherholung wichtigen Wegebeziehungen 
des Radwegs südlich der L 493 und des Hohlwegs in Richtung Bellheim bleiben 
unverändert erhalten. Die offene Landschaft ist über diese Wege noch immer 
erreichbar, so dass die Beeinträchtigung der Erholungsfunktion begrenzt bleibt. 

 

12.7.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche 

Durch die Planung wird eine rund 8,5 ha große, bisher unbebaute und unbeplante 
Fläche in die Siedlungsfläche der Ortslage Rülzheim einbezogen.  
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12.7.7 Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter 

Wie in Kapitel 7.2.3 der Begründung zum Bebauungsplan dargelegt, werden die 
weiteren Planungen und Erschließungsarbeiten eng von der GDKE Direktion Bo-
dendenkmalpflege begleitet, so dass eine unabsichtliche Zerstörung von Boden-
denkmälern vermieden werden kann. Sollten im Plangebiet tatsächlich weitere 
archäologische Funde zutage treten, so können die Bodenfunde geborgen und 
aus dem Plangebiet entfernt werden. Durch die geordnete Grabung werden die 
Funde einerseits gesichert und dokumentiert, andererseits wird die Fundstelle 
selbst hierdurch planmäßig zerstört. 

Das im Süden des Plangebiets vorhandene Wegkreuz muss im Rahmen der Er-
schließung in begrenztem Umfang innerhalb der festgesetzten öffentlichen Grün-
fläche am Ortsrand nach Norden bzw. Nordosten versetzt werden. Da der ge-
naue Standort des Wegkreuzes – soweit aktuell bekannt – keinen tiefergehenden 
historischen Hintergrund hat, erscheint dies unproblematisch. Das Wegkreuz 
wird im Rahmen der Ausführungsplanung einen angemessene Platz innerhalb 
der öffentlichen Grünfläche am südlichen Ortseingang erhalten. Die Funktion des 
Wegkreuzes als Merkzeichen am Ortseingang bleibt damit dauerhaft erhalten. 

 

12.7.8 Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch 

Immissionsbelastung / Schall 

Wie in Kapitel 11.5.9 beschrieben, werden sowohl die Orientierungswerte der 
DIN 18005 (Schallschutz im Städtebau) als auch die strenge Immissionsgrenz-
wert der 16. BImSchV im südlichen und westlichen Teil des Plangebiets teils 
deutlich überschritten. 

Um im Plangebiet dennoch gesunde Wohn- und Arbeitsbedingungen sicher zu 
stellen und eine dem Allgemeinen Wohngebiet angemessene Wohnqualität zu 
sichern, wird am südlichen Rand des Plangebiets die Errichtung einer Schall-
schutzwand von 3,5 m Höhe über dem Fahrbahnrand der L 493 festgesetzt.  

Zusätzlich sind Maßnahmen zum Passiven Schallschutz sowie der Einbau einer 
schallgedämmten, fensterunabhängigen Lüftung für Kinderzimmer und Schlaf-
räume festgesetzt, sofern nicht nachgewiesen werden kann, dass die Schallbe-
lastung an der betreffenden Fassade in der Nacht unter 45 dB(A) liegt. 

Von der vorgesehenen Nutzung eines allgemeinen Wohngebietes selbst gehen 
keine Auswirkungen aus, die nicht auch an anderer Stelle der bebauten Ortslage 
durch die normalen Lebensgeräusche der Bewohner zu erwarten sind. 

 

Erholung 

Nachteilige Auswirkungen auf Erholungsinfrastrukturen ergeben sich nicht, da 
die bislang gegebenen Wegeverbindungen im Richtung Bellheim sowie zum Frei-
zeitzentrum Moby Dick erhalten bleiben. 
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12.8 Weitere Belange des Umweltschutzes 

12.8.1 Technischer Umweltschutz (Abfall/Abwasser) 

Mit Umsetzung des Vorhabens entstehen Nutzungen mit zusätzlichem Schmutz-
wasseraufkommen. Gemäß dem Entwässerungskonzept zur Planung ist grob 
überschlägig von einem Schmutzwasseraufkommen in der Größenordnung von 
1,86 l/s zu rechnen. Weitere Aussagen können im Rahmen des Bebauungsplans 
nicht gemacht werden. 

Aufgrund der zulässigen Art der baulichen Nutzung ist grundsätzlich der Anfall 
von Hausmüll sowie hausmüllähnlichen Abfallen der im allgemeinen Wohngebiet 
zulässigen Gewerbebetriebe zu erwarten. Die Entsorgung des Restmülls und 
Wiederverwertung der Wertstoffe wie Glas, Papier und Restmüll kann über die 
bereits bestehende Infrastruktur erfolgen. Weitere Aussagen zum zu erwarten-
den Abfallaufkommen Abfällen können im Rahmen des Bebauungsplans nicht 
gemacht werden. 

 

12.8.2 Energie 

Mit Umsetzung des Vorhabens entstehen Nutzungen mit zusätzlichem Energie-
bedarf. Nähere Angaben zum zu erwartenden Energiebedarf können auf Ebene 
des Bebauungsplanes jedoch nicht getroffen werden. 

 

12.9 Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung oder zum Ausgleich der nach-
teiligen Umweltauswirkungen 

12.9.1 Maßnahmen zur Vermeidung und zur Minderung von Eingriffen in Natur und 
Landschaft 

Mit der vorgesehenen Inanspruchnahme einer hauptsächlich intensiv landwirt-
schaftlich genutzten Fläche kann der Eingriff in Natur und Landschaft bereits auf 
der Ebene der Flächenauswahl gering gehalten werden.  

Zur Vermeidung, zur Minderung der Eingriffe in Natur und Landschaft werden im 
Bebauungsplan folgende Festsetzungen getroffen: 

• Die Festsetzungen zur Gebäudehöhe dienen der Begrenzung der Wirkung 
auf das Landschaftsbild. 

• Die Randeingrünung des Plangebiet durch öffentliche Grünflächen dient 
der Einbindung des Plangebiets in den umgebenden Landschaftsraum. 

• Dachflächen, Regenrinnen und Fallrohre aus den unbeschichteten Metal-
len Kupfer, Zink und Blei werden zum Schutz des Grundwassers ausge-
schlossen. 

• Zum Schutz von nachtaktiven Insekten dürfen zur Außenbeleuchtung aus-
schließlich neutral- oder warmweiße LED-Lampen mit vollständig gekap-
seltem und nur nach unten abstrahlenden Lampengehäuse verwendet 
werden. 

• Der Ausschluss großflächig mit Steinen, Kies, Schotter oder sonstigen ver-
gleichbaren losen Materialschüttungen bedeckte Flächen (sog. „Schotter-
gärten“) soll das Lebensraumpotenzial und die kleinklimatisch positive 
Wirkung der begrünten privaten Gartenflächen sichern. 
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• Durch die verpflichtende mindestens extensive Begrünung von Flachdä-
chern und flach geneigten Dächern bis 15 ° Neigung wird die sommerliche 
Überwärmung im Plangebiet reduziert, das System zur Niederschlags-
wasserbewirtschaftung entlastet, Lebensraum für Pflanzen und Tiere ge-
schaffen, ein Teil des anfallenden Niederschlagswassers zurückgehalten 
und durch Verdunstung wieder direkt dem natürlichen Wasserkreislauf zu-
geführt. Durch die positive Wirkung auf das Raumklima der Dachge-
schossräume wird der Energiebedarf des Gebäudes zur Klimatisierung 
verringert und damit auf indirektem Wege Primärenergie und CO2 einge-
spart. 

• Durch die Verpflichtung, PKW-Stellplätze, Zufahrten und Wege auf den 
privaten Baugrundstücken mit wasserdurchlässigen Belägen zu versehen, 
sofern das anfallende Niederschlagswasser nicht anderweitig auf dem 
Baugrundstück versickert wird, kann der Eingriff in die Grundwasserneu-
bildung vermindert und die Anlagen zur Niederschlagswasserbewirtschaf-
tung entlastet werden. 

• Die bestehenden Böschungsgehölze sowie die südlich anschließenden 
krautigen Wiesenflächen entlang des Hohlwegs werden als öffentliche 
Grünfläche und Fläche zur Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sons-
tigen Bepflanzungen festgesetzt und damit dauerhaft gesichert. Die Bö-
schungsgehölze werden durch Entnahme der gebietsfremden Robinien 
behutsam als Gehölze trocken-warmer Standorte weiterentwickelt. 

 
 

12.9.2 Maßnahmen zum Ausgleich der Eingriffe in Natur und Landschaft  

Zum Ausgleich der nicht weiter verminderbaren Eingriffe in Natur und Landschaft 
ist vorgesehen: 

• Herstellung öffentlicher Grünflächen zur Randeingrünung im Bereich bis-
her intensiv genutzter Ackerfläche Die neu anzulegenden Flächen zur 
Randeingrünung sind – soweit sie nicht als Rückhalteflächen für Nieder-
schlagswasser in Anspruch genommen werden müssen – zu je 100 m² mit 
einem standortgerechten und heimischen Laubbaum (Hochstamm oder 
Stammbusch, 2 x verpflanzt, mit Ballen, 1,25 – 1,50 m Stammhöhe zu 
überstellen. Zudem sind 30 % der Fläche mit je einem heimischen Strauch 
je 1,5 m² (2x verpflanzt, 0,8 - 1,2 m Höhe) zu bepflanzen. 

• Aufwertung der bestehenden Böschungsgehölze beiderseits des Hohl-
wegs durch Entnahme von Großbäumen, insbesondere der ortsfremden 
Robinien und Weiterentwicklung zu einem Gehölz trocken-warmer Stand-
orte. 

 

12.9.3 Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände  

Wie in Kapitel 11.5.6. beschreiben kommen im Plangebiet neben den typischen 
heimischen Vogelarten weitere artenschutzrechtlich geschützte Tierarten vor, die 
durch die Planung in ihrem Lebensraum beeinträchtigt werden.  
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Um das Eintreten artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände sicher zu vermei-
den sind entsprechende artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahmen und 
vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen erforderlich: 

 

Vermeidungs- und vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen zum Schutz heimi-
scher Vogelarten 

Wie in Kapitel 11.5.6 dargelegt sind verschiedene Vogelarten im Plangebiet mit 
insgesamt 27 gezählten Brutrevieren vertreten. Auch wenn es sich bei den meis-
ten im Plangebiet vorkommenden Arten um häufige und störungstolerante Arten 
handelt und die Gehölzflächen am Hohlweg unverändert erhalten bleiben, sind 
nach Ansicht des Gutachters in der Gesamtschau des Baugebiets Südhang ent-
sprechende vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen erforderlich, um den Verlust 
von Lebensraum auszugleichen. Hierzu sind die folgenden Maßnahmen vorge-
sehen:  

• Erhalt der Böschungsgehölze des Hohlwegs und Weiterentwicklung zu ty-
pischen Gehölzen trocken-warmer Standorte durch Entnahme von Groß-
bäumen, insbesondere der ortsfremden Robinien. Aufkommende Robi-
nien sind regelmäßig zu entfernen. 

• Baumfällungen, Schnitt und Rodung von Gehölzen sind nur im Zeitraum 
vom 1. Oktober bis zum letzten Tag im Februar zulässig. Damit kann der 
Verlust von Fortpflanzungsstätten, die Zerstörung von Gelegen und Tö-
tung von Jungvögeln vermieden werden. 

• Anbringung von 2 Nisthilfen für den Star und je 4 für Bau- und Kohlmeise. 

• Bei der Herstellung größerer Glasfassaden sind diese zum Schutz vor Vo-
gelflug kenntlich zu machen. 

• Neuanlage von Gebüschen / Hecken im Umfang von 4.000 m2 sowie die 
die Neuanlage eines Uferrandstreifens südlich des Panzergrabens mit Ge-
büschen und Weichhölzern im Umfang von 4.000 m2 für den Entfall von 
Revieren der Gebüschbrüter. Diese Maßnahme ist von ihrer Dimensionie-
rung so ausgelegt, dass sie das entfallende Lebensraumpotenzial der Ge-
büschbrüter nicht nur für den vorliegenden Bebauungsplan, sondern für 
den Umgriff der Gesamtplanung Südhang ersetzt. Die frühzeitige Herstel-
lung mit dem ersten Bauabschnitt stellt dabei sicher, dass der Lebensraum 
bereits zur Verfügung steht, wenn weitere Bauabschnitte realisiert werden. 

• Anlage von insgesamt 3 Blühstreifen und Schwarzbrache innerhalb einer 
mit Getreide bewirtschafteten Fläche im Umfang von 0,2 ha, zu je zwei 
Streifen von 10m x 100m im Abstand von 1.000 m zueinander. Dabei ist 
ein Abstand von 100 m zu Freileitungen, Gehölzbeständen und Siedlun-
gen, von 25 m zu Wirtschaftswegen und von 500 m zu starkbefahrenen 
Straßen einzuhalten. Die konkrete Lage der Flächen wechselt jährlich in-
nerhalb der bewirtschafteten Ackerfläche mit der Fruchtfolge.  

• Neuanlagen von 3 Blühstreifen im Umfang von 8 m x 100 m und parallel 
zu den Streifen zusätzlich zu je 2 m x 100 m Schwarzbrache als Ersatz-
quartiere für die Feldlerche, dies kommt auch weiteren Zielarten (Schaf-
stelze, Fasan u.a.) zugute. Bei der Anlage der Flächen ist ein Abstand von 
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mindestens 50 – 100 m von Gehölzen und Gebäuden, 100 m zu Freilei-
tungen, 200 m zu Wohnbebauung und 200 m der Flächen zueinander ein-
zuhalten. Die Durchführung der artenschutzrechtlichen Ausgleichsmaß-
nahme erfolgt auf Flächen im Eigentum der Ortsgemeinde die mit der ent-
sprechenden ökologischen Aufwertung in das Ökokonto der Ortsge-
meinde eingebucht werden. 

 

Vermeidungsmaßnahmen zum Schutz von Insekten und Fledermäusen  

• Für die Außenbeleuchtung sind ausschließlich Lampen mit warmweißem 
Licht mit geringen Blauanteilen im Spektrum und einer Farbtemperatur 
von maximal 3000 Kelvin zulässig. Beim Anbringen der Außenbeleuch-
tung ist darauf zu achten, dass die Leuchtkörper nur nach unten Abstrah-
len und dass ein An- oder Ausleuchten der öffentlichen Grünflächen und 
Gehölzflächen der Randeingrünung vermieden wird. Darüber hinaus wird 
seitens des Gutachters ein nächtliches Abschalten der Straßenbeleuch-
tung (z.B. zwischen 24:00 und 5:00 Uhr) empfohlen. 

 

Vermeidungsmaßnahme zum Schutz der Zauneidechse und Grünen 
Strandschrecke 

• Umsiedlung der im Plangebiet vorhandenen Zauneidechse sowie der nicht 
flugfähigen Nymphenstadien der Grünen Strandschrecke in einen ent-
sprechend den Anforderungen dieser beiden Arten hergestellten Ersatzle-
bensraum im Umfang von 2.400 m2. Die Fläche ist so zu erstellen und zu 
pflegen, dass neben Zauneidechsen und Grüner Strandschrecke auch 
Wildbienen einen artspezifischen Lebensraum finden. 

 

Vermeidungsmaßnahmen im Zeitraum der Erschließung / Bebauung 

Während des Zeitraums der Erschließung und Erstbebauung des Plangebiets 
sollte die Neuansiedlung von geschützten Arten auf nicht dauerhaft für die Art zur 
Verfügung stehenden Brachflächen innerhalb des Plangebiets vermieden wer-
den. Abhängig vom Baufortschritt kann eine regelmäßige Bodenbearbeitung zur 
Vermeidung der Ansiedlung von Arten erforderlich werden. Durch den Schnitt der 
Gehölzbestände kann es zur Ansiedlung u.a. der Feldlerche kommen, ein Um-
brechen der Fläche in regelmäßigen Abständen (Zeitraum März-Mitte Septem-
ber) ist daher im Rahmen einer ökologischen Baubegleitung zu beurteilen und 
abhängig von der Umsiedlung der Zauneidechse und Grünen Strandschrecke 
und den Bodeneingriffen. Auch ein Stellen eines Amphibienzaunes zur Vermei-
dung der Einwanderung von Zauneidechsen in Bauabschnitte ist von der ÖBB 
festzulegen. 

 

Ökologische Baubegleitung 

Zur Sicherung der Belange des Artenschutzes kann eine ökologische Baubeglei-
tung im Rahmen der üblichen Baubesprechungstermine sinnvoll sein. Seitens 
des Gutachters wird empfohlen die ökologische Baubegleitung bei allen Fragen 
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die Eingriffe in Lebensräume der Zielarten betreffen frühzeitig hinzuzuziehen. In 
folgenden hier erkennbaren Gründen ist sie zwingend erforderlich: 

a) Vor der Entnahme von Bäumen sind diese auf potenzielle Höhlungen und sich 
darin befindliche Tiere zu kontrollieren. Da es zu mehrjährigen Verschiebungen 
aufgrund der Bauabschnitte kommen kann und Spechte meist alljährlich neue 
Höhlen anlegen, wird eine Prüfung vor Schnitt/Rodung von Gehölzen erforder-
lich. 

b) Im Rahmen der Anlage der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen, insbesondere 
der CEF-Maßnahmen für die Zielarten (Zauneidechse, Feldlerche, Grüne Strand-
schrecke). Anbringung der Kästen für die Brutvogelarten. 

c) Abstimmung und Erfordernis von Umsiedlungsmaßnahmen i.d.R. 1 Jahr vor 
dem Eingriff. Die ökologische Baubegleitung gibt den zeitlichen Rahmen und die 
konkreten Maßnahmen vor, daher ist eine frühzeitige Einbindung erforderlich. Die 
ökologische Baubegleitung stimmt die zeitliche Abfolge der Maßnahmen mit der 
zuständigen Naturschutzbehörde ab. 

d) Im Rahmen der weiteren Bauabschnitte der Gesamtplanung Südhang wird 
eine regelmäßige Kontrolle der einzelnen Bauabschnittsbereiche (BA 1-3) zumin-
dest vor der Vegetationsphase im Jahr vor dem Eingriff empfohlen. 

 

Monitoring  

a) In den ersten drei Jahren nach Umsiedlung der Zauneidechsen und der Grü-
nen Strandschrecke ist die Maßnahme auf Erfolg zu prüfen. Bei Erfordernis sind 
weiterführende Änderungen, insbesondere und erwartungsgemäß die Pflege be-
treffend, im Sinne eines Risikomanagements anzupassen.  

 

b) In den ersten drei Jahren sind die Blühstreifen und Ackerbrache auf Funkti-
onsfähigkeit zu prüfen.  

 

c) Die Entwicklung der Neuanlage der Gebüsch- und Heckenstrukturen und der 
Uferrandstreifen (Gebüsche, Weichholzaue) ist ebenfalls in den ersten drei Jah-
ren zu kontrollieren.  

 

Nach Abschluss des dritten Monitoringberichts ist das Erfordernis für ein nach-
folgendes Monitoring hinsichtlich Umfangs und Zeit mit der zuständigen Geneh-
migungsbehörde festzulegen. Aktuell ist nicht erkennbar, in welcher zeitlichen 
Folge (Bauabschnitte) welche Maßnahmen erforderlich werden, somit ist das Mo-
nitoring und die ökologische Baubegleitung dynamisch dem Bauprozess anzu-
passen. 

 

Nach Aussage des Artenschutzgutachters sind bei Durchführung der genannten 
artenschutzrechtlichen Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen im Rahmen 
der Planumsetzung keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände zu erwar-
ten. 
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Die artenschutzrechtlichen Vermeidungs- und vorgezogenen Ausgleichsmaß-
nahmen werden – soweit möglich – im Rahmen des Bebauungsplans durch ent-
sprechende Festsetzungen gesichert. Die rechtliche Sicherung im Bebauungs-
plan ist jedoch nur für einen Teil der notwendigen Maßnahmen möglich. Für die 
Sicherung reine Bewirtschaftungsmaßnahmen wie die Blühstreifen und Schwarz-
brache zugunsten der Feldlerche, die räumlich nicht zwingend an einen Standort 
gebunden sind, sondern im Laufe der Jahre innerhalb der Ackerflächen wandern 
könne, für die konkrete Umsiedlung von Zauneidechsen und Grüner Strand-
schrecke oder für die dynamisch die Umsetzung des Bebauungsplans beglei-
tende ökologische Baubegleitung und das nachfolgende Monitoring biete das 
Planungsrecht keine entsprechende Rechtsgrundlage. Die Anforderungen des 
Artenschutzes jedoch sind als eigenständiges Recht auch unabhängig von den 
Festsetzungen eines Bebauungsplans zu beachten.  

 

12.9.4 Maßnahmen zum Immissionsschutz 

Wie in Kapitel 12.5.9 des Umweltberichts beschrieben werden die einschlägigen 
schalltechnischen Orientierungswerte der DIN 18005 für ein allgemeines Wohn-
gebiet sowie die jeweils 4 dB(A) höheren Immissionsgrenzwerte der 16. BIm-
SchV im Süden des Plangebiets teils erheblich überschritten. Um dennoch ge-
sunder Wohn- und Arbeitsverhältnisse zu gewährleisten und auch für die südli-
che Baureihe und insbesondere für den hier vorgesehenen Geschosswohnungs-
bau eine angemessene Wohnqualität zu ermöglichen sind Maßnahme zum 
Schallschutz erforderlich. 

Zum Schutz der Außenwohnbereiche wird im Süden des Plangebiets entlang der 
L 493 die Errichtung einer Lärmschutzwand mit einer Höhe von 3,5 m über dem 
nördlichen Fahrbahnrand der L 493 festgesetzt. Die Errichtung einer Schall-
schutzwand schützt auch die Außenwohnbereiche und kommt im vorliegenden 
Fall insbesondere der südlichen Baureihe zugute. Mit einer Lärmschutzwand von 
3,5 m Höhe verringert sich der Schall soweit, dass die Schwelle von 60 dB(A) ab 
der ein weitgehend ungestörtes Gespräch möglich ist, im Bereich der Erdge-
schosse und 1. Obergeschosse der südlichen Bebauung eingehalten wird. Le-
diglich im Bereich des ungünstigsten Grundstücks im Südosten direkt am Kreis-
verkehr liegt die Belastung trotz Lärmschutzwand höher.  

Trotz der vorgesehenen Schallschutzwand sind im Plangebiet passive Maßnah-
men zum Schallschutz erforderlich. Durch die abschirmende Wirkung der Schall-
schutzwand befindet sich der weit überwiegende Teil der zulässigen Wohnge-
bäude jedoch innerhalb der des Lärmpegelbereich III. Lediglich das am stärksten 
belastete Gebäude im Südosten direkt am Kreisverkehrsplatz befindet sich im 
Wirkungsbereich des Lärmpegelbereichs IV. 

In der DIN 4109-1, 2018, Nummer 7.4 wird darauf hingewiesen, dass das Schall-
dämm-Maß von Außenbauteilen nur voll wirksam ist, wenn die Türen und Fenster 
bei der Lärmeinwirkung geschlossen bleiben. Um dennoch eine ausreichende 
Belüftung der Schlafräume zu erreichen wird für alle Räume, die überwiegend 
zum Schlafen genutzt werden, der Einbau von schallgedämmten Lüftungseinrich-
tungen festgesetzt, soweit nicht nachgewiesen wird, dass der Beurteilungslärm-
pegel in der Nacht unter 45 dB(A) liegt 



 

Ortsgemeinde Rülzheim, Begründung zum Bebauungsplan „Südhang, 1. Bauabschnitt“ 
  Entwurf vom 22.03.2024 

 

Seite 103 

 

 

12.10 Zusätzliche Angaben 

12.10.1 Abfallerzeugung, -beseitigung und –verwertung 

Im Rahmen des Umweltberichts können keine näheren Angaben über die im Be-
reich des Planungsgebiets künftig zu erwartende Abfallerzeugung gemacht wer-
den. Es ist jedoch nicht zu erwarten, dass neben typischen Siedlungsabfällen, 
die durch die Ortsgemeinde Rülzheim beseitigt werden, weitere gewerbliche Ab-
fälle anfallen können, die einer gesonderten Entsorgung bzw. Verwertung in da-
für zugelassenen Anlagen bedürfen. 

 

12.10.2 Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber den Folgen des Klimawan-
dels 

Die geplanten Vorhaben weisen keine besondere Anfälligkeit gegenüber den Fol-
gen des Klimawandels auf.  

 

12.10.3 Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Um-
welt 

Aufgrund der vorgesehenen Nutzung als Wohnbaufläche sind keine ungewöhn-
lichen oder wesentlichen Risiken für die menschliche Gesundheit oder die Um-
welt zu erwarten, die über das normale Lebensrisiko hinausgehen. 

Bereits im Rahmen der Machbarkeitsstudie wurde eine Geoprospektion des ge-
samten Baugebiets Südhang vorgenommen, auf deren Grundlage die Direktion 
Bodendenkmalpflege mehrere Teilflächen (Suchschlitze) näher untersucht hat. 
Dabei wurden im Norden des Plangebiets steinzeitliche Siedlungsspuren in Form 
von Tonscherben und einer Feuerstelle ergraben. Die Betreffenden archäologi-
schen Funde wurden vollständig aus dem Boden entnommen und damit gesi-
chert. Das Bebauungsplanverfahren sowie die Erschließungsarbeiten werden 
eng durch die Bodendenkmalpflege begleitet. Eine unbeabsichtigte Zerstörung 
archäologischer Funde ist damit nicht zu befürchten.  

 

12.10.4 Kumulationswirkungen mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter 
Plangebiete 

Bei dem Plangebiet handelt es sich um den ersten Bauabschnitt der mit insge-
samt ca. 27 ha deutlich größeren Gesamtplanung Südhang. Kumulationswirkun-
gen sind daher im Wesentlichen im Zusammenhang mit den weiteren Teilab-
schnitten der Gesamtplanung zu erwarten, die sich westlich des Plangebiets an-
schließen sollen. Ein zeitlicher Horizont für die Entwicklung der weiteren Bauab-
schnitte kann dabei aktuell noch nicht gegeben werden. Das Plangebiet Südhang 
soll durchgehend für die Wohnnutzung zur Verfügung stehen. Bei Erschließung 
der weiteren Bauabschnitte ist daher davon auszugehen, dass die typischen Aus-
wirkungen der Wohnsiedlung wie Inanspruchnahme von Flächen, Versiegelung 
von Bodenflächen durch Verkehrsflächen und Gebäude etc. und die Verände-
rung des Landschaftsbildes durch die Ausdehnung der Siedlung in entsprechen-
dem Maße quantitativ zunehmen. Eine wesentlicher qualitativer Sprung ergibt 
sich hauptsächlich durch den Sprung der Siedlung über die bisher begrenzende 
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Bahnlinie und die Besiedlung des für die sonst weitgehend ebene Ortslage Rülz-
heim prägnanten Südhang des Almosenberges. Im Zusammenhang mit den wei-
teren Bauabschnitten entsteht hier faktisch ein neuer Ortsteil, der nach vollstän-
diger Besiedelung innerhalb der Ortslage von Rülzheim ein gewisses städtebau-
liches Gewicht aufweist. 

 

12.10.5 Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Angaben 
aufgetreten sind, technische Lücken oder fehlende Kenntnisse 

Grundproblem bei der Zusammenstellung der Angaben der Umweltauswirkun-
gen des Vorhabens ist, dass in einem Bebauungsplanverfahren nur die rechtliche 
Zulässigkeit bestimmter Nutzungen begründet werden kann. Es werden rahmen-
setzende Vorgaben getroffen, die in unterschiedlicher Weise und in unterschied-
licher Intensität ausgenutzt werden können. Insofern muss der Umweltbericht auf 
einen gemäß den Festsetzungen des Bebauungsplans realistischerweise anzu-
nehmenden ungünstigen Fall abheben. In der Realität können die negativen Um-
weltauswirkungen im Einzelfall geringer ausfallen. 

 

12.10.6 Beschreibung der verwendeten technischen Verfahren 

Die Bestandsaufnahme und –analyse der Umweltsituation im Bereich des Plan-
gebietes sowie die Datenerhebung im Rahmen des artenschutzrechtlichen Gut-
achtens erfolgte mittels mehrfacher Ortsbegehungen und Recherche einschlägi-
ger Datensammlungen, Fachliteratur und -gesetze.  

Zur Untersuchung des Arteninventars der Fledermäuse im Plangebiet kamen sta-
tionäre Lautaufzeichnungsgeräte (sog. Horchboxen) zum Einsatz. Die Horchbo-
xen waren vom Typ Batcorder 3.0, 3.1, 3.2 der Firma Ecoobs Nürnberg. 

Einstellungen der verwendeten Geräte: 

Batcorder 3.0/3.1/3.2 (Waldbox analog) – Quality = 20 / Threshold = -36 / Postt-
rigger = 400 

Bei der Untersuchung von Bäumen auf Höhlungen und Todholz vom Boden aus 
kahm neben Fernglas und starker LED-Lampe auch eine endoskopische Kamera 
zum Einsatz. 

Zur Suche nach Reptilien wurden neben dem langsamen Ablaufend des Plange-
biets auch an geeignet erscheinenden Strukturen auch künstliche Verstecke wie 
Bretter, Bleche und Folien ausgebracht und regelmäßig kontrolliert. 

Das Vorkommen der Haselmaus wurde durch das flächige Ausbringen und die 
anschließende Kontrolle von Holzbetonschlafkästen (sog. Nest-Tubes) in im Be-
reich günstiger Vegetation sowie durch die Such nach Freinestern und die Kon-
trolle von Fraßspuren an Haselnüssen untersucht. 

Im Rahmen des Bodengutachtens wurden im Bereich der Gesamtplanung 
Südhang insgesamt 12 Kleinrammbohrungen mit durchgehendem Gewinn ge-
kernter Bodenproben nach DIN EN ISO 22475-1 bis in eine maximale Tiefe von 
5,00 m unter Ansatzpunkt (uAP) abgeteuft. 

Weiterhin kamen zur Beurteilung der Lagerungsdichte bzw. Konsistenz der im 
Bereich des Baufeldes der Gesamtplanung anstehenden Lockergesteinsböden 
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im gleichen Zeitraum insgesamt 20 schwere Rammsondierungen nach DIN EN 
ISO 22476-2 zur Ausführung. Die Sondierungen waren nicht ausgerammt und 
wurden in Tiefen zwischen 4,50 m bzw. 8,00 m uAP beendet. 

Die Aufschlussergebnisse wurden in Schichtenverzeichnissen und Bohrprofilen 
nach DIN 4022 und DIN 4023 sowie in Messwertdiagrammen für Rammsondie-
rungen in Anlehnung an DIN EN ISO 22476-2 dargestellt  

Zur Bodenklassifikation nach DIN 18196 wurden im bodenmechanischen Labor 
an 3 charakteristischen Bodenproben die Körnungslinien durch kombinierte 
Sieb-/Schlämmanalyse gemäß DIN 18123 bestimmt. An einer weiteren charak-
teristischen Bodenprobe wurden die Zustandsgrenzen (Konsistenzgrenzen nach 
Atterberg) nach DIN 18122 bestimmt. Ferner wurde an 3 weiteren Bodenproben 
der Glühverlust nach DIN 18128 bestimmt. 

Zur orientierenden Überprüfung der Verwertungsmöglichkeiten des anfallenden 
Aushubs wurden 4 Mischproben des aufgeschlossenen Erdreichs zur orientie-
renden abfallrechtlichen Voruntersuchung nach LAGA1 (2004) Tab.II.1.2-4/5 
(Feststoff und Eluat) der SGS Institut Fresenius GmbH, Taunusstein übergeben.  

Für die aufgeschlossenen Bodenschichten wurden die charakteristischen Kenn-
größen nach DIN 1055, die Bodengruppen nach DIN 18196, die Bodenklassen 
nach DIN 18300 sowie die Frostempfindlichkeitsklassen nach ZTV E-StB 09 er-
mittelt. 

Zur Installation von zwei Radonmessdosen wurden zwei Kleinrammbohrungen 
bis in eine Zieltiefe von 1,00 m uAP abgeteuft und mit jeweils einer Radonmess-
dose (Dosimeter) ausgestattet. Die Dosimeter wurden nach 40 bzw. 41 Tagen 
geborgen, ausgewertet und die Messtellen zurückgebaut. 

Zur Bodenklassifikation nach DIN 18196 sowie zur Bestimmung des kf-Wertes 
wurden im bodenmechanischen Labor an 3 charakteristischen Bodenproben die 
Körnungslinien durch kombinierte Sieb-/Schlämmanalyse gemäß DIN EN ISO 
17892-4 bestimmt. 

Zur Beurteilung der Versickerungseignung der anstehenden Lockergesteinsbö-
den wurden zudem insgesamt 3 Versickerungsversuche / Auffüllversuche im ver-
rohrten Bohrloch nach USBR Earth Manual (Open-End-Test) durchgeführt 

 

12.10.7 Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der erhebli-
chen Umweltauswirkungen 

Entsprechend § 4 c BauGB sind die erheblichen Umweltauswirkungen durch die 
Gemeinde zu überwachen, um insbesondere unvorhergesehene nachteilige Aus-
wirkungen festzustellen und in der Lage zu sein, geeignete Abhilfemaßnahmen 
zu ergreifen. Unvorhergesehen sind Auswirkungen, wenn sie nach Art und/oder 
Intensität nicht bereits Gegenstand der Abwägung waren.  

Die Gemeinde erhält gemäß § 4 Abs. 3 BauGB Informationen von Fachbehörden, 
die durch ihre bestehenden Überwachungssysteme unerwartete Auswirkungen 
überprüfen. Somit erfolgt bereits eine fachbezogene Überwachung der mögli-
chen Umweltauswirkungen, die die Gemeinde als Grundlage ihrer Analyse der 
Umweltauswirkungen aufgrund der Umsetzung des Bebauungsplans 
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heranziehen kann. Eine eigene Bestanderhebung der fachbezogenen Umwelt-
auswirkungen ist somit nicht erforderlich.  

Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Vermeidungs- und vorgezogenen Aus-
gleichsmaßnahmen ist ein mindestens 3-jähriges Monitoring vorgesehen. Nach 
Abschluss des dritten Monitoringberichts ist das Erfordernis für ein nachfolgen-
des Monitoring hinsichtlich Umfang und Zeit mit der zuständigen Genehmigungs-
behörde festzulegen. Je nach zeitlichen Fortgang der Gesamtplanung bzw. der 
Erschließung weiterer Bauabschnitte können möglicherweise zeitliche Über-
schneidungen und Synergien mit der Voruntersuchung und ökologischen Baube-
gleitung im Vorfeld bzw. bei Planung und Realisation der weiteren Bauabschnitte 
genutzt werden. 

 

12.10.8 Referenzliste der für den Umweltbericht herangezogen Quellen 

Für den Umweltbericht wurden folgende Quellen herangezogen: 

• Geotechnischer Bericht; Projekt Nr. B 15045; Projekt: NGB „Südhang“ in 
der OG Rülzheim; erstellt durch: Büro ICP, Rodenbach, 30.06. 2015 

• Umwelttechnischer Kurzbericht (Radonmessung); Projekt: NGB 
„Südhang“ in der OG Rülzheim; erstellt durch: Büro ICP, Rodenbach, 
30.06. 2015 

• Geotechnischer Bericht Ortsgemeinde Rülzheim – Wasserwirtschaftliches 
Konzept B-Plan „Südhang 1BA“; erstellt durch ICP aus Rodenbach vom 
23.06.2022 

• Schalltechnische Immissionsprognose zum Bebauungsplan „Südhang“ 
der Ortsgemeinde Rülzheim, Städtebauliches Konzept Variante 3; erstellt 
durch: Ingenieurbüro für Bauphysik, Kallstadt; vom 05.03.2024 

• Artenschutzrechtliche Prüfung zum B-Planverfahren „Südhang“ der Ver-
bandsgemeinde Rülzheim; erstellt durch: Büro für Faunistik und Land-
schaftsökologie, 04.08.2021 

• Geomagnetische Archäoprospektion Bauerschließungsfläche „Südhang" 
76761 Gemeinde Rülzheim; erstellt durch: Terrane Geophysik, Mössin-
gen; 22.05.2015 

• Denkmalfachliche Beurteilung Bunkeranlage LVZ Pz 4715/ Rülzheim; er-
stellt durch: Historische Dienstleistungen Günther Wagner, Pirmasens, 
03.02.2023 

 

12.11 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die Ortsgemeinde Rülzheim beabsichtigt die Ausweisung einer Wohnfläche von 
ca. 8,5 ha am nordwestlichen Ortsrand von Rülzheim im Anschluss an die beste-
hende Ortslage. Bei dem Plangebiet handelt es sich um weit überwiegend land-
wirtschaftlich genutzte Fläche, die durch Gehölzstreifen sowie durch einige we-
nige einzelnstehende Feldbäume gegliedert wird. 

Auswirkungen auf Natur und Landschaft sind im Wesentlichen durch die zulässig 
werdende Versiegelung, durch die Veränderung des Landschaftsbildes sowie 
durch den Verlust von Kaltluftentstehungsfläche zu erwarten. Wesentliche 
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negative Auswirkungen auf den Wasserkreislauf sind nicht zu erwarten, da das 
anfallende Niederschlagswasser zum weit überwiegenden Teil innerhalb des 
Plangebiets zur Verdunstung und Versickerung gebracht werden soll. Lediglich 
bei stärkeren Regenereignissen erfolgt ein zeitverzögerter Abschlag in den na-
türlichen Vorfluter. Zur Minderung und zum Ausgleich der Eingriffe in Natur und 
Landschaft werden innerhalb der privaten Baugrundstücke Pflanzflächen zur 
Randeingrünung sowie weitergehende Festsetzungen zur Bepflanzung der pri-
vaten Baugrundstücke getroffen. 

Da der Ausgleich nicht vollständig innerhalb des Baugebietes nachgewiesen wer-
den kann, werden der Planung noch zu bestimmende externe Ausgleichsflächen 
zugewiesen. 

13. Zusammenfassende Erklärung 

Gemäß § 10 a BauGB ist dem Bebauungsplan eine Zusammenfassende Erklä-
rung beizufügen, die erläutert, in welcher Art und Weise die Umweltbelange und 
die Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung im Bebauungsplan 
berücksichtigt wurden und aus welchen Gründen der Plan nach der Abwägung 
mit den geprüften, in Betracht kommenden anderweitigen Planungsmöglichkei-
ten gewählt wurde. 

 

13.1 Zielsetzung der Planung 

Die Aufstellung des Bebauungsplanes dient der planungsrechtlichen Absiche-
rung einer Wohnbauentwicklung auf einer Fläche von 8,5 ha. Die Ortsgemeinde 
Rülzheim beabsichtigt die Erschließung der Fläche „Südhang“ in fünf Teilab-
schnitten. Das Plangebiet stellt den westlichsten und ersten Teilabschnitt der Flä-
che „Südhang“ dar. 

 

13.2 Berücksichtigung der Umweltbelange 

Die Umweltbelange sind im Planungsverfahren durch eine Erhebung des derzei-
tigen Zustands von Natur und Landschaft, eine Erfassung der durch die Planung 
zu erwartenden Eingriffe und eine Regelung der zum Ausgleich dieser Eingriffe 
erforderlichen Maßnahmen berücksichtigt. 

Artenschutzrechtliche Belange wurden für das Plangebiet geprüft. Im Ergebnis 
ist bei der Durchführung entsprechender Vermeidungsmaßnahmen und vorge-
zogene Ausgleichsmaßnahmen, insbesondere in Bezug auf Vorkommen von 
streng geschützten Vogelarten, nicht mit dem Eintritt artenschutzrechtlicher Ver-
botstatbestände zu rechnen. 

In Bezug auf Immissionen ist das Plangebiet mit Verkehrslärm belastet. Durch 
die vorgesehenen Schallschutzmaßnahmen wird sichergestellt, dass es zu kei-
nen unzulässigen Überschreitungen der maßgebenden schalltechnischen Richt-
werte kommt. 

 

13.3 Ergebnis der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung 

Wird im Rahmen des weiteren Verfahrens ergänzt. 
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13.4 Geprüfte anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Nutzungsalternativen 

Vorhabenalternativen im Sinne von grundlegenden alternativen Nutzungsmög-
lichkeiten für das Planungsgebiet wurden im Rahmen der Aufstellung des Bebau-
ungsplanes nicht geprüft, da es Ziel der Planung ist, dass die Ortsgemeinde Rülz-
heim entsprechend ihrem Entwicklungsauftrag und dem Bedarf Wohnbauland 
ausweist. 

 

Grundsätzliche Standortalternativen 

Standortalternativen für die geplanten Nutzungen wurden im Vorfeld der Flächen-
auswahl betrachtet. 

In der Ortsgemeinde Rülzheim stehen außer der Fläche „Südhang“ im Flächen-
nutzungsplan 2005 keine andere Wohnbaufläche mehr zur Verfügung. Im Juli 
2018 wurde das gesamte Gebiet einer Untersuchung bezüglich der Rahmenbe-
dingungen unterzogen, mit dem Ergebnis, dass der Wohnbauflächenentwicklung 
auf dieser Fläche keine fachrechtlichen Belange grundlegend entgegenstehen.  

Die Fläche südlich der L 493 wurde als potenzielle Wohnbaufläche im Vorfeld 
auch in Erwägung gezogen und geprüft. Aufgrund der Lage im fachtechnisch 
festgesetzten Überschwemmungsgebiet des Altbachs wurde dieser Standort ver-
worfen. 
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Anlage: Kompensationsbedarf Schutzgut Boden 

      


